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„Gesundbeter"
Der Tod einer Berliner Hofs cha n spiele rin.

Welche sich durch eine „Gesundbeterin " verleiten ließ, die ärztlichen
Zuordnungen zu mißachten und ihre Nachlässigkeit oder besser
!" ên Aberglauben mit ihrem Tode bezahlte , hat die Aufmerk-
wtnkeit der Oeffentlichkeit wieder einmal auf diese Sekte gelenkt,
?le  sich selbst den Namen „Christian science" (Christliche Wissen-
Uhaft) oder Scientismus beilegt , die im Volksmund einfach als
,-Gesundbeter" bezeichnet wird.

Diese Sekte ist natürlich ein — amerikanisches Gewächs und
von der neuert nach der alten Welt importiert worden , wo sie in
^vrlin, der Hauptstadt des Aberglaubens , begeisterte Aufnahme
gefunden.

Tie Stifterin der neuen Sekte ist „Mutter Eddy", die 1820
beborei,. 1843 ihre erste durch den Tod ihres Gatten gelöste Ehe,
,°48 ihre zweite durch eine gerichtliche Scheidung getrennte Ehe
.Ud 1877 im zarten Blütenalter von 57 Jahren ihre dritte Ehe

^Uging. Man muß es dieser Amerikanerin u . ihrem Organisations-
^vlent lassen, den Geschäftskniff hatte sie los gleich einem Yankee,
-,ud ihre Sektengründung wußte sie zu einem höchst einträglichen
Mchäft zu machen. Denn von ihrem Buch Science and Health
Wissenschaft und Heilung) hat sie sich 1,50 Dollar als Reingewinn
sUo Exemplar Vorbehalten, und da das Buch in 400 Auflagen zu
,000 Stück abgesetzt worden ist (bis jetzt!), so kann man berechnen,
velche Erträgnisse sich bei der Spekulation auf den —• Aberglauben
schienen lassen. Daß die Dame eine Villa in Pleasant View bei
Fvston besitzt, kann dann auch nicht überraschen, und daß sie an
.̂ u Erinnerungslöffeln , welche sie an ihre Besucher verkauft —
" Gold zu 5 Dollars , in Silber zu 3 Dollars das Stück — auch

uvch etwas verdient , versteht sich von selbst. Und Wenn es Menschen
?sdt, welche für die Verleihung des „metaphysischen" Doktortitels
JOO Dollars bezahlen, warum sollte sie diese Silberlinge nicht
uvhmen; und warum , als das Geschäft gut ging , die Taxe nicht
?Uf-300 Dollar erhöhen — zumal der ganze Dr .-Unterricht nur
4 Stunden dauert und sie nur widerwillig und, wie sie selbst sagt,

^ter göttlichem Druck und Geisteszwang zur Annahme dieser
Honorare sich hat bestimmen lassen.
r. Und erst der Inhalt dieses wunderbaren Buches ! Ein schauer-
Mer Gallimathias ! Kraut und Rüben einer Dilettantin , die hier

M dort etwas gelesen und es nun in ihrem Kopf ins falsche
Schubfach steckt. „Inhaltlich wie formell ist diese ganze Literatur
vvrtlog über allen Begriff , zumteil purer Gallimathias , zumteil

ns Kompilation oder fortwährendes Wiederableiern der alten
j.gedroschenen Behauptungen und Erzählnügen ." So charakterisiert

treffend Pfülf diesen Absud (Stimmen ans Maria -Laachs
,• £ 69, 195). Ein paar Proben mögen das Gesagte bestätigen , sie
!°" en gemählt sein aus den Gedankenreihen , welche sich gegen

v Medizin überhaupt richten.
j . Ueberhaupt, wozu Medizin ? denn diese und deren Anwendnpg
M voraus , daß die Krankheiten etwas Wirkliches seien ; das
c öat nicht der Fall, denn alles ist — pure Einbildung. Selbst

Tod und das Sterben ! Wörtlich!; „Das , was den Menschen als
iw erscheint, ist nur eine sterbliche Illusion , denn für den wirk¬
ten r ' . ‘ '
bu„ eSb organg . Oder ..
hi» Schmerz, mißgestaltete Gelenke sind wache Traumschatten,
'»Ule Bilder des /
Ortzeit fliehen ."-

Menschen und für das wirkliche Universum gibt es keinen
b̂ vvSvorgang. Oder „Geschwülste, Geschwüre, Tuberkeln , Entzüw-

*' Schmerz, mißgestaltete Gelenke sind wache Traumschatten,
Bilder des sterblichen Gedankens, die vor dem Licht, der

^ Wenn aber all das , was der Mensch als Krankheit betrachtet,
W Einbildungen sind, keine Wirklichkeiten, dann ist natürlich
- Leilungsprozeß recht einfach. Man bringe den eingebildeten

Krankheit ist wieauf andere  Gedanken , und dieW ' .,.e3 geblasen.  Oder auch nicht ! In diesem Falle ist die Lösung
%u finden : dann will der Patient nicht ! Das wäre z. B.
inbetracht zu ziehen, wenn statt des Kranken dessen Familien-

«Nörigen einspringen und ihre „Gedankenströme " auf ihn
Eeil • Oiutzt das nicht, dann will der Patient offenbar ans Bos-
bJ - Vicht sich heilen lassen. Bon da aus ist nur ein Schritt !zu
Äv? ^ vdanken „ Ein kranker Mensch ein Schurke", wie vor wenig

einmal die Ueberschrift eines Artikels in einer scientistischen
^' " schrift lautete.
krfor die Gesundbeter renommieren doch mit ihren Heil--
abL • 11 vnd treiben mit diesen eine gewaltige Reklame ! Gewiß!
Uch leker  Nichtscientist weiß, daß es sich in solchen Fällen lcdig-

Heilwirkungen durch — Hypnose oder Suggestion
dasts. ^ Man kann es . den amerikanischen Acrzten nachfühlen,
Heiss ^en Gesundbetern den Vorschlag machten, zum Erweis ihrer
sv9^vvst uns, -kraft wollten sie jemand Gift einspritzcn, und dann

vurch Gesundbeten dessen Wirkung beseitigt werden.
Doch solche Kraftproben waren gar nicht nötig ; denn als

«iler Eddh selbst Zahnweh hatte , begnügte sie sich nicht mit dem
iî yv Heilverfahren , sondern nahm die Hilfe eines Zahnarztes
S î-Üp^ vch! Wer aus diesem Umstand eine Ernüchterung der

erwartet , geht arg in die Irre ; so wenig je ein
einvsÄ! "der gar eine Spiritistin bekehrt, ivird durch Entlarvung

, Mediums , so wenig ein Scientist durch diesen Vorfall . Man
vscht • ganze Gesellschaft mit Stillschweigen übergehen , wenn
gewp' größere Interessen auf dem Spiele stünden und dieselbe
dx^ ^ gvfährlich werden könnte, zumal in Zeiten von Epi-
dvx v 11 durch Vernachlässigung ärztlich er Hilfe  und

^forderlichen Desinfektion!
scsx̂ '/Das vom Standpunkte des Arztes Bedenkliche der Christian
sie o " egt weniger in dem, was sie tut , als in dem, was durch

'erv?ft en  wird . . . Ein Krebsleiden kann sicher unheilbar
tu na n- Eine Blinddarmentzündung kann ebenso wie andere Eite-
Wn ,JU  allerschwersten Folgen , z. B. Verjauchungen führen,
beson̂ !?n .sie nicht zeitig genug richtig' behandelt . . . Deshalb

^ne Art der Kurpfuscherei, die ohne Diagnose jede
alz " "vlt behandelt (wie es die Heiler der Christian science tun ),
sunb̂ .t ^ ulgefährlich bekämpft werden " (Berlin 1902. Moll , „ Ge¬

nien, Medizin und Okkultismus ". S . 32 n . 42).
Christ 1 Leute gibt , welche den Unfug des Scientismus dem
die an die Rockschüße hängen , wie das z. B. sehr gerne

'" okratische Presse tut , allen voran natürlich der edle
rf ' svi diesen gesagt, daß die Gesundbeterei trotz des

Ehrisĵ t „Christlich", den sie sich beigelegt hat, mit dem
nicht das Mlermindeste zu tun hat, sondern ans dem

Ijqi,,, ° e.r vnodernste n pantheistis  chen oder rich tiger
iss fc * r Weltanschauung  gewachsen ist. Alles
hin-,, . 'gk.  der Pantheismus , und „Mutter Eddh" fügt dann

"chs?. bs ist Geist, und wenn dem so ist, dann ist der Geist
fion 'jcĥ ^ Eiche, der Stoff existiert daher nur in der Jllu --
^shchisiikEinbildung des Menschen. „Ein Pantheisnrns ans pan-
^lbst „Uver Grundlage", so charakterisiert kurz und treffend die

Fahrwasser des Pantheismus , der Mlveraottung, schivim-

mende Zeitschrift „ Die Tat " (Dezember 1912) die Grundlage , aus
welcher die Vorstellungen der Gesundbeterei erwachsen.

„Mutter Eddh" hat schließlich auch dem Tod ihren Tribut
bezahlen müssen zur Bestürzung ihrer Anhänger , die nun sehen
mußten , daß der Tod doch nicht bloß Illusion , sondern schauerliche
Wirklichkeit ist ; diesen Tribut an die Vergänglichkeit wird auch
die Sekte selbst bezahlen , die lediglich ihre Lebenskraft saugt aus
dem Aberglauben der Großstadtbevölkernng.

Die Neichsbefoldungsnovelle
Der Bundesrat hat heute in einer besonderen Sitzung den

Entwurf zur neuen Beamtenbesoldungsnovelle angenommen . Die
Vorlage , die den Titel „Entwurf einer dritten Ergänzung des
Besoldungsgesetzes" trägt , wird alsbald dem Reichstag zugehen.
Ans den Einzelheiten des Gesetzes, das neun Paragraphen und
eine umfangreiche Begründung nebst Anlagen umfaßt , teilen
wir mit:

8 1. In der vom ReichsbLsoldungsgesetzevom 15. Juli 1909
(Reichsgesetzblatt Seite 573) beiliegenden Bcsoldungsordnung I
treten folgende Aenderungen ein:

Abschnitt A. Aussteigende Gehälter .'  1 . Die Ge¬
haltssätze betragen künftig:

in Masse 1 : 1200 r- 1240 — 1280 — 1310 — .134Q —
1370 — 1400 Mark:

in Klasse 2 : 1200 ?- 1250 .— 1300 — 1350 — 4400 - -
1450 — 1500 Mark;

in Klasse 3a : 1200 — 1260 — 4320 — 1390 — 1460 —
1530 — 1600 Mark;

in Klasse 3b : 1200 — 1280 — 1360 — 1440 — 1520 r-
1600 Mark;

in Klasse 4a : 1200 — 1280 — 1350 — 1420 — 1490 —
1560 '— 1630 — 1700 Mark;

in Klasse 4b : 1200 — 1296 - ? 1380 — 1460 '— 1546 —
1626 — 1760 Mark;

in Klasse 6a : 1300 — 1380 — 1450 — 1620 — 1590 —
1660 — 1730 — 1800 Mark.

Es folgen dann in langer Reihe die in den einzelnen
Klassen vorgenommenen Aenderungen am Text des bisherigen
Besoldungsgesetzes.

Vlus den einzelnen Klassen seien nur hervorgehobenz
Klasse 24 : Das Gehalt  wird festgesetzt auf : 1800

2100 — 2350 — 2600 — 2850 — 3100 — 3350 — 3600 Mark.
Ziffer! 7 hat künftig zu lauten : „7. Bibliotheksassistenten bei der
Marinestation der Nordsee und bei her Jnspeklivn des Bildungs-
Wesens der Marineverwaltung ". Hinter Ziffer 8 tritt hinzu:
„9 . Bureaubeamte II . Klasse bei der Reichspost- und Telegraphen¬
verwaltung . 10. Lagerverwalter und Bauschreib'er .bei der Reichs-
post- und Telegraphenverwaltung . 11. Obcrpostassistenten , Ober-
telegraphenassistenten , Postassistenten, Telegraph 'cnassjstenten, Post-
Verwalter ."

Klasse 22 hat künftig zu lauten : 1800 2100 — 2400
>—i 2700 — 3000 — 3600 Mark . 1. Werkmeister bei der Ständigen
Ausstellung für Arbeitswohlfahrt . 2. Sekretariatsassistenten beim
Schiffsvermessungsamt und beim Statistischen Amte. 3. Zeichner
beim Kanalämt und bei der Seewarte . 4. Bansekretäre , Bau¬
kalkulatoren bei der Heeresverwaltung und Bauregistratoren bei
der Heeres- und Marineverwaltung.

Klasse 35a : In Ziffer 2 treten hinzu : „Registpatoren bei den
Generalkomwandos , bei deu Geueralinspektioncn der Kavallerie,
der Fußartillerie , des Ingenieur - und Pionierkorps und der
Festungen , des Militärverkehrswesens , bei der Jnsvektion der
Feldartillerie , bei der Landw'ehrinspektion Berlin , bei den Gou¬
vernements größerer Festungen , beim Gouvernemeict Berlin , bei
den Kommandanturen Berlin , Potsdam und Dresden ."

Klasse 35e : In Ziffer 5 treten hinzu : „ Marinetechniker
beim Reichsmarineamte ."

Klasse 39 : In Ziffer 4 tritt hinzu ; »Landmesser beim
.Strombanamte Wilhelmshaven ."

Klasse 51 : Es treten hinzu : In Ziffer 1 : Direktorial¬
assistenten bei der Zentraldirektion der Monumenta Germaniae
Historica , in Ziffer 3 : „Marinediplomingenieure ".

Klasse 56 : Ziffer 1 hat künftig zu lauten : 1. Bibliothekare
beim Reichstage, beim Patentamt und beim Reichsgerichte.
(Wohnungsgeldzuschuß Tarifklasse III .)

Klasse 57 : In Ziffer 10 fallen die Worte „und beim Post-
Z'eitungsamte " fort.

Hervorzuheben ist noch der § 7, welcher lautet:
„ § 57 des Gesetzes über die Pensionierung der Offiziere

vom 31. Mai 1906 (Reichsgesetzblatt S . 565) wird , wie 'folgt
geändert : 1. Vor den Worten „bei einer Gesamtmilitär - rmd
Zivildienstzeit ", ist die Ziffer „1." einzuschalten. 2. Hinter „4500
Mark " ist als neue Ziffer hinzuzufügen:

2. bei einer Dienstzeit als aktiver Dcckoffizier von wenigstens
sechs Jahren und zugleich einer Gesamtmilitär - und Zivildienst¬
zeit von weniger als 21 'Jahren 3000 Mark , bei einer solchen von
wenigstens 21 Jahren 3500 Mark , bei einer solchen von wenigstens
24 Jahren 3900 Mark , bei einer solchen von wenigstens 27 Jahren
4300 Mark , bei einer solchen von wenigstens 30 Jahren 4600
Mark , bei einer solchen voi: wenigstens 33 Jahren 4800 Mark,
bei einer solchen von wenigstens 36 Jahren 5000 Mark.

3 . Absatz 2 erhält folgende Fassung : „Die Vorschriften des
8 24 Nr .. 3 Absatz 2 bis 5 finden Anwendung , Absatz 4 üuch
bei Feststellung der Dienstzeit als aktiver Deckoffizier."

Im 8 8 heißt es dann : „Tie Vorschriften im 8 7 gelten
auch für die bereits pensionierten Deckoffiziere, solange sie sich
in einer der im 8 24 Nr . 3 des Offizierpensionsgesetzes genannten
Stellen befinden , oder sobald sie ans einer solchen ausscheiden."

Die Begründung  führt allgemein aus:
„Seit der letzten Ergänzung des Besoldungsgesetzes haben sich

in der Organisation des Reichsdienstes wiederum Aenderungen
ergeben, die eine Ergänzung oder Aenderung des Besoldungs¬
gesetzes notwendig machen. In Verbindung damit sollen auch
die Bezüge der Deckoffiziere  gemäß der dem Reichstag ge¬
gebenen Zusage  neu geregelt werden . Ferner ist, es infolge
der durch Gesetz vom 29. Juli 1913 (Reichsgesetzblatt Seite 618)
singetretenen Erhöhung des Gehaltes für die Beamten der Post-
assistenten - und Postschaffnerklasse  notwendig gewor-
worden , auch anderen Beamteuklassen in entsprechender Weise
eine Aufbesserung ihrer Bezüge zuteil werden zu lassen. Soweit
dabei Beamte der Reichseisenbahnverwaltung beteiligt sind, sollen
ihnen die ans Kapitel 87 Titel 12 des Reichshanshaltsetats ge¬
währten nichtpensionsfähigcn Zuschüsse ans die Gehaltserhöhungen
angerechnet werden . Um ferner den Klagen der pensionierten und-
als Beamte Wiederangestellten Deckoffiziere über eine Benach¬

teiligung in ihrem Gesamteinkommen gegenüber wesentlich früher
ausgeschiedenen Militäranwärtern in gleichen .Stellungen nach
Möglichkeit zu begegnen, ist eine Bestimmung aufgenommen , die
Deckoffizieren mit längerer Dienstzeit als solche einen Ausgleich
für ihr Verbleiben im aktiven Dienst gewährt.

Im übrigen wird dann eine Sonderbegründung für die
einzelnen Positionen gegeben.

Deutsches Reich
Liberale Toleranz

Unter dieser Ueverschrift schreibt die „Köln. Volksztg." :
„In den Nrn ., 73 und 76 der „ Kölnischen Volkszeitung ",

war berichtet worden , in welcher Weise der Wiesbadener!
R a t h a u s li  b er  a li s m u s die Toleranz mit Füßen tritt . Zwar
wohnen in den Mauern der Stadt 35 000 Katholiken, aber alle
sieben besoldeten Magistratsmitglieder sind Protestanten : man
lehnte sogar ausdrücklich, einen Katholiken als siebtes Magistrats-
Mitglied ab. In der Schuldeputation  sitzen vier protestan¬
tische Lehrer , aber kein Katholik. Der freisinnige Führer , Justiz¬
rat v. Eck, erklärte ausdrücklich : „In der Schuldeputation wer¬
den und können wir keinem katholischen Lehrer einen Sitz cin-
rüumen , weit der Katholische Lehrerverein die Simultanschule be¬
kämpft ." Man sollte nun meinen , über einen derartig krassen
Fall von Intoleranz müßte der angebliche paritätische Deutsche
Lehrerverein  durch sein Hauptorgan , die „Pädagogische Zei¬
tung ", im Interesse seiner 20 600  katholischen Mitglieder , von
denen doch einige auch in Wiesbaden ivvhncn , Protest erheben:
denn der Rathausfrcisinn schließt nicht nur Mitglieder des Ka¬
tholischen Lehrervereins , sondern ausdrücklich jeden katholischen
Lehrer aus der Sehuldeputation ans . Was aber tut die „Pädag.
Zeitung " ? Sie vertvehrt es ausdrücklich dem Zentrum und den
katholischen Lehrern , einen dahingehenden Protest einzulegen , und
zwar deshalb , .weil nach ihrer Ansicht von Rechts wegen die
fachinännischen Mitglieder der Schuldeputation von den Lehrern
gewühlt werden müßten ! Davon weiß allerdings das geltende
Gesetz nichts, aber eine theoretische Forderung , deren Verwirk¬
lichung doch nur der Zukunft vorznbehalten wäre , ist der „Pädag.
Zeitung " Grund genn§, dem Zentrum und der katholischen Lehrer¬
schaft zuzumuten , schon jetzt die Hände in den Schoß zu legen
und abzuwarten , was die Znknn.ft beschert! So bringt sie es
fertig , die zur Abivehr unparitätischer Prätensionen protestieren-
iden Katholiken als die Störenfriede hinzustellen . Sie schreibt
in Nr . 9 vom 26. Februar u. a . : „Anstatt , daß man sich! z. B.
bei der gegenwärtigen Zusammensetzung der Schuldeputation sagt,
daß vor allem eine sachgemäße Vertretung der Volksschule und
des Volksschullehrers fehlt und folglich ohne Rücksicht aus Kon¬
fession und parteipolitische Stellung der beste und sachverständigste
iVolkssckmtlehrer jener Körperschaft zugesnhrt werden müsse, be¬
müht sich das Zentrum und mit ihm int Bunde der Katholische
Lehrerverein , daß ein Mitglied dieses Vereins in die Schuldepn-
katton komme, indes eine kleine Interessengruppe diesen Partei^
kämpf benützt, um zwar einen Volksschullehrer, aber einen solchen
ohne eigene Meinung , ans den Schild zu erheben. Nach beiden
Seiten müssen wir in diesenr Falle protestieren ." Die „Pädag.
Zeitung " hätte besser getan , die kleine Interessengruppe , 'die
einen Mann „ohne eigene Meinung " (!) auf den Schild erhebt,
etwas 'genauer als .den Wiesbadener Rathausfreisinn zu bezeichnen.
Wer sie hütet sich wohlweislich , ihn zu nennen , teilt natürlich auch
die eingangs erwähnten bezeichnenden Tatsachen seiner liberalen
„Toleranz " nicht mit , reibt sich aber dafür desto ausgiebiger am
Zentrum , trotzdem nur der Liberalismus in Wiesbaden aus kon¬
fessionellen und parteipolitischen Erwägungen eine intoierante'
Machtpolitik treibt . Man muß sich nachgerade über die Gut¬
mütigkeit der katholischen Mitglieder des Deutschen Lehrervereins
wundern . Wer sich eine derartige Behandlung , die ivir neulich!
lauch am Beispiele Sachsens nachgewiesen haben, gefallen laßt,
kennzeichnet sich selbst am besten.

Das Blut schreit zum Himmel
In den Karnevalstagen hat in Metz ein deutscher Offizier

Mit der Frau eines anderen Offiziers vom gleichen Regiment Be¬
ziehungen angeknüpft ; der beleidigte Ehemann hat den Beleidiger
seiner Ehre , den Ehebrecher, zum Duell  aufgefordert und ist
von ihm niedergeschossenworden . Der tote Leutnant , der im Walde
von Orly bei Metz der Kugel eines Schurken zum Opfer gefallen
ist, ist nur ein neues Opfer des fürchterlichen Dusll --
wahns,  der unser Offizierskorps in Banden hält . In Offiziers-
kreisen wird man jetzt die Achseln zucken i'cher den „bedauer¬
lichen Unfall " , im Herzen vielleicht auch den unseligen Zwang
verfluchen, der den deutschen Offizier zur unsinnigsten Werteidi-
'aung seiner Ehre anhält ; im Vvlke aber wird ein Sturm dev
Entrüstung  losbrechen über ein System der Barbarei und
des Unverstands , wie es ein schliimneres — und dabei privile¬
giertes — kaum noch gibt . Der Leutnant , der sich an der Ehre
einer Frau und seines Kameraden vergangen hat , hat sich durch!
die 'Ermordung dieses Kameraden wieder zum Ehrenmann ge¬
schossen und ivird voraussichtlich mit ein paar Jahren Festungs¬
haft davonÄminen . Da soll ein vernünftig denkender Mensch
nicht irre Iv erden an dem gesunden .Verstand unv
dem guten Geist unseres Offizierskorps!  Es wäre
schlimm bestellt um die Vernunft und sittliche Gesundheit unseres
Volks, wenn es sich jetzt nicht wie ein Mann erheben und an den
obersten Kriegsherrn appellieren würde , nun endlich doch einmal
mit dem Unverstand und der Unmoral anfzuräuinen , die wie ein
Alpdruck auf unserem Offizierkorps lasten und den meisten Offi¬
zieren , und sicherlich nicht den schlechtesten unerträglich sind^
Warum soll man angesichts dieser jüngsten Mordtat noch längen
zaudern , eins der schäixdlichstenUebcrvleibsel einer barbarischen
Zeit aus der Welt zu schaffen"? Im Namen der gesunden Vernunft
und der Sittlichkeit , im Namen göttlichen; und staatlicheir Rechts
stellt das deutsche Volk in seiner überwältigenden Mehrheit die
Forderung an den obersten Kriegsherrn , den Dnellzwang in
der Armee ab'znschaffen' und jede Privilegierung des geadelten'
Mordes aufzuheben . i

Am 15. Januar 1906 erklärte der damalige Kviegsminister
v. Einem: „Das ioeiß jeder, daß. er, wenn er zum Duell greift,
gegen göttliche und menschliche Gesetze durchaus
vier stößt.  Den Verstoß gegen die göttlichen Gesetze soll jeder
mit seinem Gott selbst ausmachen , und bei Verstößen gegen die
Staatsgesetzc wird man bestraft ." Wenn ein K'ricgsminister solche
.Worte spricht, ist es dann nicht seine Pflicht , mit allen Krüftest
darauf hinzuwirken , daß in seinem Heere ein Zwang entfernt ivird,
der zum Verstoß gegen göttliches und menschliches Recht zwingt?
Und setzt der sich nickst in steten Widerspruch zu göttlichem und
menschlichem Gesetz, der die Macht hat , int Heere andere Zu¬
stände zu schaffen und es nicht tut . Gewiß/ man weist alljähr¬
lich aus die Abnahme der Duelle hin : man hebt rühmend den
Widerwillen des Kaisers gegen die Duelle im Heere hervor.
Über getan wurde bisher nichts , um mit dem Prinzip und dem
Schstem des unseligen Duellwesens zu brechen. Ja , wer dem
Duellgötzen die Anbetung verweigert , der ist 'für unser Offizier¬
korps nicht qualifiziert und seines Bleibens ist ' in der Armee;
nicht mehr.

Die Verhältnisse liegen b'ei uns so, daß ein gläubig 'er Christ,
der es mit seinen religiösen Pflichten ernst nimmt , nur mit
innerem Vorbeh alt in die Offiziqrslaufb ahn  ein-
treten kann und das ist der Grund , warum so viele katholische
Väter ihre Söhne nicht die Oslizierslausbahn einschlagen lassen
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wollen . Wie ein ernsthafter Christ Wer Duell und Ehre denkt, hat
gerade noch im letzten Heft der „Stimmen aus Maria -Laach" einen
iguteu Ausdruck gesunden. Wie für den jüngsten Fall 'geradezu
geprägt sind die Worte dieses Artikels , daß gar häufig „der für
Offiziere geltende Dusllzwang kein Schutz der Ehre , sondern
öfters ein Palladium der Ehrlosigkeit" ist und- weiter : „so wirkt
das Duellprivileg geradezu als Schutz des Ehebruchs und Gatten-
mlords". Wahrlich, es ist! an der Zeit , daß diesem .„Palladium!
der Ehrlosigkeit " und diesem privilegierten „Schutz des Ehe¬
bruchs" der Garaus gemacht wird . Man sollte meinen , daß im
Offizierkorps selbst sich genügend mutige Männer finden dürften,
die ein mannhaftes Wort fiic die Beseitigung des Duellzwangs
sprächen, denn der Makel des Kameradenmordes bei Metz haftet
doch auch auf unserem Ofsizierkorps und besonders aus jenen,
die den Mut nicht finden , unnachfichtlich sich als Schützer vor
göttliches und menschliches Recht zu stellen.

Me Kölner Protestkundgebung
Ko ln , l . März . Allgemein ist die Entrüstung im Zentrums¬

lager über die Quertreiberei . Daß diese Erbitterung , welche zuerst
in der großen Versammlung zu Bochum nach,öffentlichem Ausdruck
strebte, nicht eher abfläucn wird , bis die Ursache radikal beseitigt
ist, zeigten die nachfolgenden großen .Versammlungen in den ver¬
schiedensten Städten , insbesondere diejenige zu Essen. Am heu¬
tigen Tage hat nochmals in wuchtiger , weithin schauender Sprache
die Kölner,  ja die ganze Zentrumspartei der Rhein-
lp'rovinz , es kundgetan , wie sie zu den Quertreibern steht.

An Bedeutung steht die imposante Versammlung , welche
heute nachmittag den großen Saal der Würgergesellschaft bis znm
lebten Plätzchen füllte , der Essener Tagung nicht nach; sie über-
tras diese, weil mehr Zeit zur Vorbereitung zur Verfügung stand.
>Aus den entlegensten Teilen der Eifel , vom Hunsrück, aus dem
Westerwald, vom Rhein , von der Mosel nstd von der Nahe waren
Abordnungen nach der rheinischen Metropole geeilt , um ihre
Uebcreinstimmuna mit dem, was hier bekundet würde , zu be¬
tätigen , waren über hundert Zustimmungstelegramme eingeläufen.
Und zu den vielen Deputationen von auswärts gesellten sich die
Zentrumsanhänger Kölns und der näheren Umgebung, um ein
strahlendes Wld der Einigkeit und Geschlossenheit des Zentrums
zu bieten , Worte flammender Entrüstung gegen jede Quertreiberei
Mit freudiger Zustimmung kräftig zu unterstreichen . Schon eine
halbe Stunde vor der zur Eröffnung der Versammlung angesetzten
Zeit zeigten Saal , Galerie und Bühne keine Lücken mehr und doch
strömten immer neue Scharen hinzu , die zum großen Teile aus
der Treppe bis znm Schlüsse ansharrten.

Pünktlich eröffnete Dr . Mertens,  der Kölner Parteichef,
die Versammlung , mit treffenden Strichen ihren Zweck zeichnend.
Me Rede des Geh. Justizrat Schmi tt (Mainz ), der mit be¬
sonderer Wärme nicht nur seinen politischen, sondern als Katholik
auch seinen religiösen Standpunkt darlegte , wurde fast Satz für
Satz mit lebhaftem Beifall begleitet . Stadtverordneter Dech ver¬
las aus den eingegangenen über 100 Telegrammen einige der
markantesten , und dann gab Rechtsanwalt Dam mann (Ober¬
hausen ) namens der anwesenden lokalen Parteichefs eine Zu-
stimmungserklärnng ab.

Von hoher politischer Warte sprach Rechtsanwalt Dr.
Schrömbaens (Leipzig ), der frühere hochverdiente Verbands-
vorsitzende der Windthorst -Bunde . Er erschöpfte das Thema mit
einer 'Gründlichkeit und einer so zwniaenden Logik, wie sie alle
seine großen Reden auszeichnet . Vom Beginne bis zum Schlüsse
War die Versammlung im Banne seiner Darlegungen.

Znm Schluß wurde folgende Resolution angenommen:
„Mehr als viertausend Zentrumsmänner der Städt Köln,

vereint mit über 100 Deputationen der Parteifreunde ans den
verschiedensten Teilen der Rheinprovinz erklären:

Wir stehen fest und trau zur,alten Zentrumspartei der Windt-
horst , Mallinckrodt , K'etteler usw. Dem Reichsausschuß der deut¬
schen Zentrumspartei sprechen wir herzlichen Dank aus für seine
Kundgebung vom 8. Februar , die allseits wie eine befreiende
Tat gewirkt hat : wir werden uns jederzeit offen und freudig
zu derselben bekennen.

Aus das entscheidendste verurteilen  wir mit dem'
Reichsausschuß alle Machenschaften der sogenannten Quertreiber
!und geloben, die Einheit und Einigkeit der Partei Hochhalten und
schützen zu wollen im Kampfe gegen:alle Sonderbündler und Eigen-
Drödler, wer es auch sein mag.

Im Sinne des Aufrufs des Reichsausschnsses ersuchen wir
alle Parteifreunde in Stadt und Land , in den sozialen und wirt¬
schaftlichen Organisationen tatkräftig mitzuarbeiten und nament¬
lich auch im Hinblick auf die große Bedeutung , welche die christ¬
lich-nationale Arbeiterbewegung in unseren Tagen hat , diese nach!
Kräften zu fördern und zu unterstützen.

Unentwegt werden wir in alter Geschlossenheit  und
Psar teid  i s zip lin  für die seit vielen Jahren und in schweren
Zeiten bewährte deutsche Zentrumspartei eintreten , wie sie war,
ist und bleiben soll im Kampfe für Wahrheit , Freiheit und Recht,
für Thron und Altar , für Volk und Vaterlands

Landtagswahl in Offenburg
Offenburg,  28 . Febr . Bei der heutigen Nachwahl  zur

Zweiten Kammer  der Landstände im 29. Wahlkreise Offen¬
burg (Stadt ) erhielt der Fortschrittler Rechtsanwalt Muser
1423 Stimmen , der Betriebsinspektor Hauser (Zentrum ) 1341 Stim¬
men. Muser ist somit mit 82 Stimmen Mehrheit gewählt.

Katholikentag
München,  28 . Febr . Nach Mitteilungen der Münchener

Zentrumspresse soll der Katholikentag im Jahre 1915 in Mün¬
chen  stattfinden . Mp das Jahr 1916 käme als Versammlungsort
Frankfurt  a . M . in Frage.

Meine Politische Nachrichten
— Das passive kommunale Wahlrecht.  Die Ge¬

meindekommission des Wgeordnetenhauses hat unter Ablehnung
zweier anderer Anträge nachstehenden Antrag Dr . Id er ho ff
einstimmig angenommen : „ Die königliche Staatsregierung zu er¬
suchen, baldigst die bestehenden gesetzlichen Bestimmungen über
den Ausschluß bestimmter im Staats -, Gemeinde-, Kirchen- und
Schuldienst angestellter Personen von der Wahl zu Mitgliedern
kommunaler Körperschaften einer Pvüsnng dahin zu unterziehen,
ob und inwieweit den genannten Personen das passive Wahl¬
recht zu verleihen  ist , und eventuell eine entsprechende
Aendcrung der Bestimmungen herbeizuführen ."

— Auch ein neuer Kommandant von Metz,  Der
Kommandant von Metz, Generalleutnant Freiherr v. Gregory
einer der letzten Eisernen-Kreuz-Mtter des aktiven Dienststandech
hat seinen Abschied  eingereicht und erhält — der „Mil .-pol.
Korrespondenz" zufolge — zum Nachfolger den Kommandeur der
18. Feldartillerie -Brigade in Mona v. Ingersleben,  dem am
17. Februar der Charakter als Generalleutnant verliehen und der
ab 1. März zur Dienstleistung in der Festung Metz befehligt wurde.
Generalleutnant v. Ingersleben gehörte als Stabsoffizier dem
Kaiserlichen Militärkabinett an und war später Chef der Feld¬
artillerie -Abteilung des Kriegsministeriums . In dieser Stellung
hat er die letzte Vermehrung seiner Waffe vorbereitet.

Ausland
Frankreichs katholische Partei

Paris,  28 . Febr . In der heutigen Gründnngsversammlung
der katholischen Partei wurde folgendes Programm ausgestellt:
Wiederherstellung der diplomatischen Beziehungen zum Heiligen
Stuhl , gesetzliche Anerkennung der Rechte der Kirche in Frank¬
reich, Wiederherstellung des Kirchenvermögens im Einvernehmen
mit Rom , Rückkehr der vertriebenen Ordenskongregationen , Wieder¬
verwendung der geistlichen Krankenpflegerinnen in den Spitälern,
Schutz der Rechte des katholischen Unterrichts und Erhaltung der
katholischen Schulen ans dem Unterrichtsbudget und schließlich
Abschaffung des Ehescheidungsgesetzes.

Said Pascha gestorben
Ko n stantin opel,  1 . März . Ter Präsident des Senats,

Said Pascha, der neunmal Großwesir war , ist im Alter von 76
Jahren gestorb.en. Der Tod Bentons

New York,  1 . März . Wie aus Washington gemeldet wird,
erhielten die dortigen Behörden zuverlässige Mitteilungen , daß
Benton , der unbewaffnet war , in Villas Amtszimmer er¬
schösse  u wurde . Benton wartete im Vorzimmer zwei Stunden
aus eine Unterredung . Als er das Amtszimmer betrat , erhielt er

einen Schuß in den Magen . Bereits dieser erste Schuß war tödlich,
doch wurden Benton noch andere Wunden hergebracht. Nach einem
Telegramm ans Nogales lehnte General Carranza es ab, Staats¬
sekretär Brhan über den Tod Bentons Aufklärung zu geben, da
Benton englischer Staatsangehöriger gewesen sei. Carranza ver¬
sprach jedoch über das Verschwinden des Deutsch-Amerikaners
Busch aus Juarez eine Untersuchung anznstellen.

Vergiftung des Pekinger Gouverneurs
Der Gouverneur von Tientsin , Tscha >o pin g t sch u n ist

vergiftet worden . Er war Donnerstagnachmrttag plötzlich erkrankt,
erbat vom Präsidenten telegraphischen Urlaub , der ihm gewährt
wurde . Der Zustand des Kranken war , nachdem er Heilmittel
eingenommen , kritisch. Deshalb sandte der Präsident Tschut-
schiapao, der unter der Mandschudnhastie zuletzt Tutu von Änhui
gewesen war , nach Tientsin . Inzwischen war Tschaopingtschun
bereits verstorben . Jüanschikai verlor .an dem Verstorbenen
seine Hauptstütze. Freitag früh begab sich der Minister des
Innern zwecks persönlicher Information nach Tientsin . Nachfolger
des verstorbenen Tutus wird vermutlich Tschutschiapo; auch der
Name des früheren Krieasgerichtspräsidenten Lutschentschiangwird
«genannt. Demselben Gift wie Tschaopingtschun erlag bereits
Generalmajor L i chi ku a i und Oberstleutnant T f cha n g t-
Ocbiavin  in Kanton , die eifrige Rebellengegner waren . Das
Gift ist 'gernch- und geschmacklos und wirkt angeblich unfehlbar
innerhalb vierundzwanzig Stunden.

Bon der Balkanhalbinsel
Albanien

Berlin,  1 . März '. Die „Nordd . Allg. Ztg ." schreibt in ihrer
Wochenrundschau: Fürst Wilhelm von Albanien  hat eine
Rundreise bei den Staatsoberhäuptern und Regierungen der Groß¬
mächte unter Eindrücken durchgeführt , die eine wohlwollende
Haltung Europas  gegenüber der Organisierung des albani¬
schen Ataatswesens erwarten lassen. Der Versuch, südalbanisches
Gebiet zur Bildung eines unabhängigen Epirus zu beschlagnahmen,
wird hoffentlich, nach dem bisherigen Verlauf , eine Ueber-
gangserschcinun  g bleiben . Bei Griechenland  finden
solche Bestrebungen keinen Rückhalt. Es ist zu hoffen, daß dank der
von der griechischen Regierung angeordneten Maßregeln der Be¬
schluß der Großmächte auf Freigabe der Grenzen Südalbaniens
Geltung erhalten wird.

Die Albaner bei Kaiser Franz Josef
Wien,  28 . Febr . Die albanische Deputation  wurde

heute mittag vom Kaiser in Schönbrunn empfangen . Vorher er¬
schien Essad Pascha vor dem Kaiser, um für die unmittelbar vor¬
der Audienz erfolgte Verleihung des Großkreuzes des Franz Josef-
Ordens zu danken. Hieraus stellte er dem Kaiser die siebzehn Mit¬
glieder der Deputation vor . Der Kaiser sprach jeden einzelnen
Delegierten an und sagte dann zu allen : „Ich habe mich sehr ge¬
freut , Sie zu sehen, meine Herren . Ich hoffe, daß Sie von nun
an einig  sein und einig für Ihr Vaterland arbeiten werden.
Wenn die Albaner einig sind, ist das Heil Albaniens gesichert."

Aus aller Welt _
Der wandernde Taufstein

Vor kurzem lasen wir in der „Frkft . Zeitung " etwas von
einem wandernden Taufstein . Ein Landgerichtsrat in der Provinz
Posen wollte seinen Jüngeren nicht taufen lassen, weil in der
deutschen katholischen Kirche sich kein Taufstein befand . Für den
echt deutschen Mann kam die zuständige polnische Pfarrkirche nicht
in Betracht . Ter Landgerichtsrat wollte für die deutsche katho¬
lische Kirche einen Taufstein schenken. Tie Pfarrgeistlichkeit wandte
sich an den Bischof, dieser an den Erzbischof (?). Schließlich kam das
Urteil . Das Geschenk nahm man nicht an , aber für das eine
Mal sollte der Taufstein ans der polnischen katholischen Kirche
in die deutsche katholische Kirche geschafft werden . Und so sei
es geschehen. — Zunächst wartet die Erzdiözese Gnesen-Posen
schon 7 Jahre auf einen Erzbischof. Dann handelt es sich um eine
Pfarrkirche und deren Filialkirche . Es ist Grundsatz in der katho¬
lischen Kirche, daß nur die Pfarrkirchen einen Taufstein haben
und das Recht besitzen, das Sakrament der Taufe zu spenden.
Deshalb ist auch in dem obigen Falle nicht der Taufstein in
die Filialkirche geschafft worden , sondern nur das nötige Tanf-
wasser, damit das Kind nicht ungetanst blieb . Uebrigens wird
irr der katholischen Kirche beim Spenden der Tauf die lateinische
Sprache gebraucht : nur einige Fragen und das Ablegen des
Glaubensbekenntnisses geschehen in der Landessprache . In den
polnischen Pfarrkirchen geschieht das sowohl in polnischer wie in
deutscher Sprache , je nach Wunsch der Paten.

Schweres Aukomobil-Anglück
Worms,  1 . März . Bei Rheindürckhcim verunglückte heute

abend gegen 9 Uhr das Automobil des Möbelfabrikanten Meffert
mit fünf Insassen . Ter Besitzer des Autos und das älteste Kind
wurden sofort getötet , die Frau , der Chauffeur und das
jüngere Kind wurden schwer verletzt in das hiesige Krankenhaus
gebracht. Das Unglück ist auf einen Zusammenstoß mit einenk Zuge
der Kleinbahn Osthofen—Rheindürckheim zurückzuführen.

Aus einer „Hsil "anstalt
Dresden,  1 . März . Der bekannten Bilz 'schen Naturheil¬

anstalt bei Dresden ist von den sächsischen Behörden wegen der
aufgedeckten skandalösen Zustände die Konzession entzogen worden.
Dem von Bilz zur Leitung der Anstalt herbeigezogenen Sanitäts¬
rat Tr . Bilsinger wurde die Konzession zur Weiterführung ver¬
sagt, sodaß damit das Ende dieser Anstalt gekommen ist.' Bei einer
ärztlichen Inspektion hatte •sich herausgestellt , daß ansteckende
Kranke nicht von den übrigen Anstaltsinsassen isoliert waren , daß
sie vielmehr mit ihnen am gleichen Tisch aßen und dieselben
Geschirre benutzten. Zimmer , die vorher von Schwindsüchtigen
bewohnt waren , wurden nicht ordentlich gereinigt , wenn neue
Kranke einzogen , ja es ist sogar festgestellt worden , daß Syphili¬
tiker in dem allgemeinen Gcfellschaftsbade baden durften.

Zweifacher Lustmord
Berlin,  28 . Febr . Beim Teufelsee bei Potsdam wurden

heute mittag zwei Frauen ermordet aufgefunden . Es hänselt
sich um die 28jährige Ehefrau des Böttchers Witt und die 42-
jähriae Ehefrau des Arbeiters Schwark, die beide in Nowawes
wohnen . Die Frauen hatten sich gestern nachmittag mit einem
Handwagen auf den Weg gemacht, um im Potsdamer Forst Holz
zu suchen. Sie sind vermutlich Landstreichern in die Hände ge¬
fallen , die ihnen Gewalt antaten und sie ermordeten . Es muß
ein Kampf -stattgefunden haben , denn die Gesichter der Frauen
zeigen Kratz- und andere Wunden . Die Ehemänner hatten sich
gestern abend ans den Weg gemacht, die Frauen zu suchen, fanden
sie aber nicht. Erst heute mittag gelang dies . Von den Tätern
fehlt jede Spur . — Der Regierungspräsident von Potsdam hat
für die Ermittelnng des Täters oder der Täter bei dem Doppeb-
mord im Potsdamer Forst eine Belohnung von 1000 Mark
vusgesetzt. Oedlandkultur

Hannover,  28 . Febr . Der hannoversche Provinzialland-
itag hat beschlossen, sich mit einem Kapital von 2 000 000 Mark an
der hannoverschen. Ansicdelungsgesellschaft zu beteiligen , von wel¬
cher Oedlandkultur in großem Maßstabe betrieben werden soll
Weitere zwei Millionen sind bereits von anderen Korporationen'
gezeichnet worden . Das Landwirtschaftsministerium hat 4 009 000
Mart in Aussicht gestellt.

Tin Millionendiebstah!
Paris,  28 . Febr . Aus einem Postwagen sind heute früh

Sendungen von hohem Werte gestohlen worden . — Der Dieb¬
stahl im Zentrum von Paris ist von einer vollkommen organi¬
sierten Bande ausgeführt worden , die den Anschlag von langer
Hand vorbereitet hat . Der Postbeamte , der Wertsendungen für die
Banken austrägt , hatte bereits mehrere Briefe verteilt , als er
bei der Ankunft in der Rne Chauchat bemerkte, daß ein an einen
Wechselagenten auszuyändigender kleiner Sack, der Werte von
über eine Million Mark enthielt , aus dem Postautomobil ver¬
schwunden war . Die Uebcltäter müssen den Augenblick benutzt

haben , in dem der Wagenführer , der nach Vorschrift den Wagen
bei Abwesenheit des austraqenden Postbotens zu überwachen van
einen anderen Sack bis zu dem Fenster einer Bank getragen M-

Derhängnisvoller Irrtum
Kalkutta,  28 . Febr . Der australische Gelehrte Fox, dek

kürzlich vor Vertretern der Wissenschaft sein Antitoxin Ö'e3e11
Schlangenbisse vorgeführt Hatte, ist nach einer praktischen
sührung seines Mittels im Zoologischen Garten gestorben. ^
war von einer Giftschlange an fünf Stellen am Handgelenk^ge¬
bissen worden . Fox, der sich öfters von Giftschlangen hatte beiße 11
lassen, um die Wirkung seines Antitoxins vorzuführen , machte a»
vier der Bißstellen Einschnitte : er übersah aber die fünfte . M
späten Nachmittag zeigten sich Vergiftungserscheinungen . Ws nst 11
die fünfte Bißstelle entdeckte, war es zu spät , da das Antitoxw
nur wirkt , wenn es unmittelbar nach dem Biß angewandt wiro-

Kundgebung der Arbeitslosen
New York,  28 . Febr . 200 Arbeitslose haben von

Franzis ko , den Marsch ncid) Washington angetreten , imt . f"
Kongreß eine Petition zu unterbreiten . Unterwegs soll die &al al
%u einer großen Armee anwachsen.

*
Heppenheim,  27 . Febr . (Schändlicher Bubenstreich ) NE

Wingert von Johann Rodenheber wurden etwa 2000 Rebstoae
glatt vom Boden abgeschnitten.

M a n n h ei m , 28. Febr . Das neue Militärluftschiff Schicks
Lanz ist heute vormittag zu seiner ersten Probefahrt aufgestiege 11
und überflog in flotter Fahrt Mannheim . Das neue Fahrzeug
hat die .Form einer Zigarre . Es machte einen weit flotteren Erw
druck als der erste Vertreter seiner Art . Die Hülle ist ' .nicht vr«
gelber, sondern von hellgrauer Farbe , .wie die Zeppelinluftschiw-
Das Schiff hat fünf Goiideln und vier Propeller . Jeder Propem 1-
wird von einem besonderen Motor angetrieben.

h. Büdingen,  1 . März . Durch einen ganz eigenartigen
Umstand kam in einem Nachbarorte ein Landwirt ums LebeU-
Dieser hatte sich einen starken Schnupfen zugezogen und während
dieser Zeit seinen Acker mit künstlichem Dünger bestreut . Dar"
flog ihm etwas Düngerstaub an die entzündete Nase ; er zog! ß®
eine Blutvergiftung zu, der er schon am nächsten Tage erlag . Der
Mann hinterläßt eine Witwe mit sechs Kindern.

M. - Gladbach,  28 . Febr . In Korschenbroich wurde der
Schneidergesclle Schmidt verhaftet , der seit Neujahr sechs Bauers
gehöfte angezündet hat.

Magdeburg,  28 . Febr . Auf dem Bahnhiof Neustadt unü'
den heute vormittag .fünf Streckenarbeiter vom Zuge erfaßt uin
getötet.

Dessau,  28 . Febr . In einem Walde in der Nähe rer
Stadt wurde der 13 Jahre alte Waisenknabe Max Lange erhänge
aufgefunden . Von der Mutter eines sechs Jahre alten Mädchen^
waren ihm Vorwürfe gemacht worden , daß er sich an dem Kind
vergangen habe. Der Knabe stellte dies entschieden in Abrede
Er soll sich aus Schmu über üble Nachrede erhängt haben. ,

Berlin,  28 .Febr . In der Druckerei des „Vorwärts " bra®
ein Brand aus , der eine Betriebsstörung zur Folge hatte . ^ a'J
Feuer war in kurzer Zeit wieder gelöscht. t

Berlin,  28 . Febr . Die jüngst gestorbene Frau Bauru
Wentzel,  geh . Heckmann, hat 2 Millionen Mark für genrer»''
nützige Zwecke vermacht.

Berlin,  1 . März . Tie 'Explosionskatastrophe in Rummels
bürg hat ein weiteres Todesopfer gefordert , indem der Arb.ech
Botthe in der vergangenen Nacht seinen Verletzungen erlegen sst

Stade,  28 . Febr . Auf dem Hofe des hiesigen Landgerichts
gesängnisses wurde heute der in Berlin geborene, zuletzt in Ö®1/
bürg a. d. Elbe wohnhafte 30jährige Barbier Kaiser hingerickm'
Kaiser hatte am 1. 'Juli 1913 an der fünfjährigen Hildegar
Kruppan einen Lustmord begangen.

' Stettin,  28 . Febr . Das Landgericht verurteilte heu1
wegen Beteiligung ' an den Frauendorfer Streikkr a w alte«
sieben Angeklagte zu Gefängnisstrafen von sechs bis dre
Monaten , drei Angeklagte wurden freigesprochen.

* Aus Niederschlesien,  28 . Febr . Im hiesigen Brü
sind die Schweinepreise, dem Sinken der V'iehpreise entspreche'1 '
bedeutend herabgesetzt worden . Tie Metzgerinnungen geberr in de
Tageszeitungen ihre Beschlüsse bekannt , wonach das W1*"
Schweinefleisch mit 70 Pfg . verkauft wird.

Windau,  1 . März . Heute morgen 9 Uhr erschlugen viel
Zwangssträflinge des Gefängnisses einen Aufseher, verwunder
einen zweiten schwer, entrissen ihm Gewehr und Revolver Kv
entflohen längs der Meeresküste . »

Konstantinovel,  28 . Febr . Ter Flieger Fethi war w
dem Leutnant Sadik heute früh bei Damaskus .aufgestiegen, 1
nach Jerusalem zu fliegen . Da bis' Mittag keine Nachricht ü
ihm eintraf , wurden Nachforschungen angestellt , wobei man d
zertrümmerten Flugapparat zwischen Samoria und Zücka
Distrikt Tiberias ausfand . Fethi und Sadik waren tot . . „

New York,  28 . Febr . Bei dem Automobilrennen uw e
Vanderbilt -Pokal , das gestern stattfand , hat die deutsche A»
Mobilindustrie einen großen Sieg davongetragen . Die ersten bem '
die das Zcilband passierten , fuhren Mercedeswagen . Das Ren' ^
fand in Santa Monica in Kalifornien statt . Das Rennen I01^
bereits in der vergangenen Woche zum Austrag gelangen,
mußte es infolge des schlechten Wetters und der Ueberschw ^
mungen auf gestern verschoben werden . Das Wetter war
und die Strecke, die 392 Kilometer 500 Meter lang war , befanvn^
in bestem Zustande 18 Rennwagen der verschiedensten ^
nahmen an dem Rennen teil . Sieger war Ralph de Palma,
die gesamte Strecke in drei Stunden 53 Minuten 41 Sek. Zur
legte , mithin eine mittlere Geschwindigkeit von 120 Kilometer ^
der Stunde entwickelte. Zweiter wurde Barney Oldfield , der u
wenige Minuten hinter Sieger ankam. Beide steuerten Merceo^
voagen. Ralph de Palma hatte bereits im vorigen Jahre auf em^
Mercedeswagen den Cobepokal gewonnen . 1912 nahm er an ,1
großen Preis des französischen Automobilklubs teil , ohne >
jedoch plazieren zu können. _

Philadelphia,  1 . März . (Ter Kampf gegen den Älkov ^
Ein großes industrielles Unternehmen in Philadelphia versprach^ ^
Arbeitern und Arbeiterinnen eine Lohnerhöhung von 10
wenn sic sich verpflichten, sich des Alkohols gänzlich 311
Hallen. Tie Arbeiterinnen haben sämtlich angenommen und
ein großer Teil der Arbeiter ist auf das Angebot eingegan gew^

Gerrchtssaal
Berlin,  27 . Febr . (Darf der Beamte durch Stimme 11̂ ,

tung Sozialdemokraten unterstützen ?) Eine bemerkenswerte ^
scheidung in der Frage , ob ein Beamter durch StimmenthU t
indirekt die Wahl von Sozialdemokraten unterstützen dcrrs,
der Tisziplinarsenat des Oberverwaltungs 'gerichts gefällt . 3 11 {[„
vorliegenden Fall handelte es sich um die Wahl von Schulko»
sionsmitgliedern in einer Landgemeinde . Ter Gemeindevori 1
hatte sich der Stimme enthalten und so mit dazu beigetragew ^
Sozialdemokraten zu Mitgliedern der Schulkommission w11 x,
Die Sache kam zur Anzeige; cs ivurde daraufhin ein Diszrh1
Verfahren gegen ihn eingeleitet . Der 'Tisziplinarsenat bejahw^ ,
Schuldfrage und verurteilte den Angeklagten zu dreißig Mar ) ^
ziplinarordnungsstrafe . Ursprünglich war Dienstentlassung
tragt worden . Für die Bemessung der Strafe war ausfchlaglst , p
daß der Gerichtshof sich auf den Standpunkt stellte, die W" '
Schulorganen sei eine Wahl zu Staatsorganen und es fei.Ja fllf
Beamten unerläßlich , den sozialdemokratischen Uebcrgrifwv ^
die Erziehung der Kinder unbedingt entgegenzutreten . Selv' ^ s,
Angabe des Gemeindevorstehers , er habe gemeint , daß '̂ „»1
demokraten als Mitglieder der Schulkommission nicht ane ^
würden , wurde nicht als Entschuldigung für sein Verhalte
gesehen.

Breslau,  27 . Febr . Wegen fortgesetzter brutaler *>^
Handlung ihres Dienstmädchens verurteilte die Strafkamme
Apothekerfrau .Hedwig Thiel,  die schon wegen MißhU Freist
eines anderen Dienstmädchens zu 50 Mark Geldstrafe vê c. g,,
worden war , zu Ju -rf Monaten Gefängnis und 250
strafe . Mach der Schilderung des .Hospitalarztes war das
in einem wahrhaft bedauernswertem Zustande ins KraNl-'
gekommen.
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WolKsrvirtfchaMches
.Berlin , 28. Febr . Das Jahresergebnis der L and wir t-

!^ aftlichen Ze n tr al - D arl e h ns las s e für Dentsch-
^ud (Raiffeisenbank ) für 1913 seht die Verwaltungsorgane in die
N 3e, der Generalversammlung außer einer starken Speisung des
^ e, xr v e f o n d s , der hierdurch 1 Million Mark  übersteigen
lfm'  Verteilung der hochstzulässigen Dividende
^ -Prozent! vorzuschlagen. Daneben ist auch im abgelaufenett Jahre

SUm drittenmale — für die an der Gebühreneinzahlung von
Mark , beteiligten Genossenschaften die I ah r es rü ckstel-

von je 50 Mark  vorgenommen worden.

Von Lahn und Westerwald
r, r. Limburg  a . d. L., 1. März . Der neue städtische Haus-
luimngsplan übersteigt tzum erstenmal mit einer Summe von
bsp-r ^ Niark den Betrag von einer Million . Die Steuerzuschläge
.v.,, 'en  mit 175 Prozent ver staatlich veranlagten Einkommen-
r. , r und 200 Prozent der Realsteuern dieselben. Tie Betriebs-

soll von 200 Prozent auf 100 Prozent ermäßigt werden.
al, i 28. Febr . Tie hiesige Metzger-Innung hat
7aJ-  Marz den Verkaufspreis für Schweinefleisch  auf
c J 'ä; Pro Pfund , für Koteletts , Kammstücke, Schweinebraten und
'-vlberfleisch auf 80 Pfg . pro Pfund festgesetzt.
Br " d " nr ar , ;i ‘. März , Josef Degen Pauste den an der Siegener

gelegenen Liebmann 'schen Garten für die Summe von
.Mark (36 Ruten). — Das diesjährige Musteruugsgeschäft

'wdet am 24., 25. und 26. März hier statt.
UttK  m . Aus Nassau,  1 . März . Zu unserem Artikel „Die Lehrer
. M ihre Ordensauszeichnungen " wird uns aus Lehrerkreisen fol-
^rr geschrieben: Daß die Lehrer an .Volksschulen den Hohen-
r^ ^ nschen Hausorden abgelehnt haben , daran ist die Staats-
sZE^ung nicht ohne Schuld . Wurde nämlich ein Bor - oder Mittel-
brn & )rer, eitt  Hauptlehrer oder Rektor dekoriert , so erhielt er

"Kronen - oder Roten Adlerorden , nur der Bolksschullchrer wurde
»,,̂ °em „Adler der Inhaber " bedacht. Man halte in Zukunft die

°^ er  Schulgattungen bei der Verleihung eines Ordens
bpi man wird die Unzufriedenheit beheben. Bleibt man aber
M ^ seitherigen Praxis , fo darf man sich nicht wundern , wenn
Lpn." s ^ ^ ^ ^ ehrer den „Adler der Inhaber " alsminderen Orden
pachten und auch weiterhin — ab lehnen.— . -

Vom Main und Taunus
Verein für christliche Erziehungswissenschaft

in Frankfurt a.  M.
v ® cr  Berein für christl. Erziehungswissenschaft veranstaltet

^ der Woche nach Ostern (14.—18. April 1914) in den Räumen
.̂ r Akademie für Sozial - und Handelswissenschaften einen 18

^orträge ûmsasfenden wissenschaftlichen Kursus . Als Dozenten sind
Mversitätsprofessoren und Privatgelehrte von ausgezeichnetem

^use gewonnen . — Das Programm ist folgendes : 1. Frl . Hedwig
r '^gnsfeld (Wert ),, Zentralvvrsitzende des „Kathol . Frauen-
^ "des>: „Das soziale Gefühl der Literatur des 19. Jahrhunderts " .
1? Vorlesungen , Donnerstag 4 Uhr, Freitag und Samstag

uhr .) ,— 2. Tr . Gerh . Esser,  Universitätsprosessor in Bonn:
"" vtteserkenntnis und Monismus unter besonderer Berücksich¬
tig des teleologischen und des moralischen Gottesbeweises ."

Vorlesungen , Dienstag , Mittwoch, Donnerstag 10 Vz Ähr .)
cj\. Tr . Max Ettling er,  Redakteur am „Hochland", München:

tz't Psychologischen Forschungsergebnisse an höheren Tieren (unter
Anderer Berücksichtigung des biologischen Unterrichts und der
t ^gogischen Theorie )" mit Lichtbildern . (Drei Vorlesungen,
tzi.trstag und Freitag 4 Uhr, Samstag 9 Uhr.) — 4. Dr . Jos.

ser,  Universitätsprosessor in Münster i . W. : „ Kants theore-
ihr Un^ Praktische Philosophie unter besonderer Berücksichtigung

Beziehung zu Fragen der Pädagogik ." (Vier Vorlefungen,
^tag , Mittwoch, Donnerstag , Freitag 9 Uhr.) — 5. Hermann

% “ermann  8 . ck., Redakteur der „ Stimmen aus Maria -Laach " ,
st̂ / ^ uburg , Holland : „Ergebnisse der modernen Zellforschung
y das LebensProblem " mit Original -Lichtbildern. (Zwei Vor¬
zügen , Freitag und Samstag 10Vs Uhr.) — 6. Tr . Martin
r^ ahn,  Universitätsprofessor in Straßburg : „ Bismarck 1—1862,
^1878 , III— 1898." (Drei Vorlesungen , Dienstag , Mittwoch und
gzü̂ erslag 12 Uhr.) — Tie Vorträge sind für jedermann zu-
Tn l^h- -— Die VoMarte kostet 7 Mark . Außerdem werden
y-Mtenkarten qnsgegeben zw 4 Mark und Tageskarten zu 2 Mark.
-gÄ6lieder des Vereins für christliche Erziehungswissenschaft be-
b°r die Vollkarle 6 Mark . Für Studenten und Schüler ist
sgv Vreis der Vollkarte auf 5 Mark , der Dozentenkarten auf 3
bla» erniäßigt . Jeder Karte wird ein Programm nebst Stunden-
Lp.-?„.h^igegeben. Zu den einzelnen Vorträgen werden gedruckte
Wcv ansgegeben . Karten sind erhältlich in Frankfurt a. M. bei
sx. Herren : I . Gocke. Komeniusstraße 20, Karolusdruckcrei , Lieb-
fxä^ uberg, Kreuer , Tomplatz ; in Wiesbaden bei H. Rauch, Buch-
itrfvft UrtQ' Friedrichstraße 30 ; in Mainz bei Kirchheim, Rathaus-
m. m- — Jede gewünschte Auskunft erteilt I . Gocke, Komenins-

K;6 20 , 1. Vors, des „Kathol. Lehrervereins", Frankfurt a. M.

. &• Sindlingen,  1 . März ) Am 9. März,, abends 8 Uhr,
In ?Ä"ckung der Jngendabteilung im Gasthaus „Zum Stern ",
^p '^ ser Versammlung wird ein interessanter Lichtbildervortrag

Gräfin Kaßbergs Enkelin
^ Roman von Fr . Lehne.
' Fortsetzung. Nachdruck verboten.

".̂ Un' was gibts ? Wonne hat doch schon wieder geweint?
iw euch gezankt?" fragte sie kurz. „Warum keine Ant-
Ŝ im ' Streng sah sie von einer zur anderen . Herta hatte ihre
Uiedp̂ untergefaßt und scherzte mit ihr , während Yvonne mit

^geschlagenen Augen, wie verlassen vor dem Tische stand.
Httun, Yvonne, laß mich nicht auf Antwort warten . Rede !"

hob das Kind die tränenschweren Augen. *
-'Herta hat — meine Puppe ist entzwei !"
cknne Brücken lachte boshaft auf.
„Oine Puppe — und darum Tränen ?" -
--Wie kam das ? Erzähle !"

'Kou:? tockend berichtete Yvonne, nach Worten suchend, um die
"Ue nicht anzuklagen . Doch Herta unterbrach sie hastig,

er--i -ki!roßmarna , es ist nicht wahr , so war es nicht, wie Yvonne
Ich bin nicht schuld, wirklich nicht."

Herta , du hast mir meine Puppe wohl entzwei ge-
«c&t V) ' Yvonne . „Und ich hatte dich so gebeten, dich in

sn Nehmen, toeit sie ein Andenken von meinem' lieben Papa ist."-
sich. .--Mein Gott , wie unfein , wie laut !" Baronin Mine hielt

lc  Ohren zu und wandte den Kopf unwillig zur Seite,
lwgMama,  wie Yvonne lügen kann ! Ich soll nun für ihre
^ 7 1™ItdöEeit verantwortlich sein. So ist sie nun , und ich habe
ll nbY r° ^ wn mit ihr gespielt." Herta brach in Tränen aus
ckte sckfck>alste ihre Mutter in uneingestandener Angst, Sie fürch-

vor der Großmutter , die so ernst und streng von einem
öu>n anderen blickte.

nickt mein Herzchen, du sollst nicht unter Yvonnes
1 ckiden ", tröstete die Baronin ihre Tochter und streichelte sie.

lê ch-'-Hch lüge nicht !" rief Yvonne empört aus , und ihre Augen
fet Y - zornig . Sie trat einen Schritt der Baronin näher;
„Pcĥ Ourchen reckte sich, und stürmisch atmete ihre kleine Brust.
Ltztzlî Mge nicht !" wiederholte sie. „Lügen ist etwas sehr

J YY ' Niedriges , hat mein lieber Papa immer gesagt !"
ck.ckle kicherte boshaft , und die alte Gräfin wurde dunrelrot.

traqe„",7Ŷ " tlem ersuche ich dich, Yvonne , dich anständig zu be-
Fch7 ' m̂ahnte sie. „ Wem von euch soll ich nun glauben?
Ylb inY «och zu wenig, Yvonne. Herta ist manchmal sehr
ihr ungesWm — eine Lüge Hab' ich aber noch nicht von

v-yortz . S;ie wollte sitmüt bleibep.

Wer den Bergbau und seine Gefahren , besonders über die Ge¬
winnung der Kohlen gehalten . Alle Freunde und Jugend sind
eingeladen . Eintritt ist frei.

h. Cronberg,  1 . März . Tie liberale Stadtverordneten¬
versammlung sprach sich in einer Resolution für die Umwand¬
lung der hiesigen konfessionellen Schule in eine Simnltanschnle aus.

g. Vom Taunus,  1 . März . Die paar sonnigen Tage der
verflossenen Woche haben bereits neues Läben in der Natur ge¬
weckt. Haselnußsträucher und Weidenbüsche stehen in voller Blüte.
Tie Saatfelder sind üppig grün . Allenthalben beginnen die Früh¬
jahrsarbeiten in Feld und Garten.

hn . Höchsta . M., 1. März . (Militäranwärtertagung .) Ter
Verband Hessen-Nässan vom deutschen Militäranwärterbunde hielt
heute hier in der „Schonen Aussicht"- seine 12. Tagung ab. Als
Ehrengäste nahmen an der Versammlung die Herren Mntsgerichts-
rat Schneider , Postdireltor Vermehren , Bürgermeister Tr . Jaule,
sowie Vertreter der Verbände Bayern , Württemberg , Baden, Elsaß-
Lothringen und Hessen teil . Der Verbandsvorsitzende Postsekretär
Krender (Frankfurt ) eröffnete die Tagung nnt einem Hoch auf den
Kaiser. Namens der Höchster Ortsgruppe hieß Herr Amtsgerichts¬
sekretär Jung die Teilnehmer willkommen . Zum Leiter der Tagung
wurde Telegraphenbauführer Stadtv . Schmidt (Höchst) bestimmt.
Tie Anwesenheitsliste ergab, daß 63 Delegierte aus -21 Ortsgruppen
2 600 Mitglieder vertraten . Ter Verbandsvorsitzende Krender er¬
läuterte die Bestrebungen des Militäranwärterbnndes . Dieser um¬
faßt zurzeit 27 Verbände nnt 800 Ortsgruppen und '80 000 Mit¬
gliedern . Er vertrete die berechtigten Forderungen der Militür-
anwärter und her Unteroffiziere und gebe dem Staat und den
Kommunen pflichteifrige Beamten . Auf den Jahresbericht des
hieisgen Verbandes -eingehend, bedauert Redner die in Frankfurt
und Wiesbaden eingetretene Absplitterung eines 'Teiles der Untcr-
beamten . Er betont , daß sich de^ Verband stets in der kamerad¬
schaftlichsten Weise der Interessen der Unterbeamten angenommen
habe. Nach Erstattung des Kassenberichts wurde dem Vorstand
Entlastung erteilt . Bei der Vorstandswähl wlrrden die seitherigen
Vorstandsmitglieder wiedergewählt . Zu dein Buiidestag in Kott-
vus wurden 4 Herren delegiert . Ter nächstjährige Verbandstag
wird in Limb  u r g a. d. L. tagen . In den ans der Tagung ange¬
nommenen Anträgen wird für die Militäranwärter eine bessere
Anrechnung der Dienstjahre bei her Anstellung gefordert . Ferner
wird die Beseitigung des Titels „Diener ", Abkürzung bezw. Ab¬
schaffung  des „Diätarials " und die Verpflichtung zur Anrechnung
der Militär - und Zivildicnstjahre beim Uebertritt ans dem Kvm-
munaldienst in den Staatsdienst , sowie eine Gehaltserhöhung und
alsbaldige Wohnungsgelderhöhung für die Unterbeamten gefordert.

hn . Griesheim,  1 . März . Gestern wurde hier aus dem
Main eine schon stark in Verwesung übergegangene weib¬
liche Leiche  gelandet . Nach den polizeilichen Feststellungen ist
die Tote eine schon seit Wochen vermißte Büffetdame aus Frank¬
furt namens Koch.
. iim.ii 1in■Iflf iWffn'rVBrnMMJluaiMiWiamaMmmmmmm-, -- -

Vom Rhem
i . Niederwalluf,  27 . Febr . Zur Vergebung der Kana-

lisations arbeiten  in der „ Schönen Aussicht" wären ins¬
gesamt '13 Offerten eingelaufcn . Der Höchst- und 'Niedrigstpreis
stellte sich auf 10000 Mark und 28 204 Mark . Tie einzelnen An¬
gebote lauteten : Quirin (Biebrich) 10 000 Mark , Andr . Bott
(Eltville ) 11863 Mark , Schwalbach (Dotzheim) 14 021 Mark , Rübe-
nach (Niederwalluf ) 14 543 Mark , Diehl u . Rossel (Dotzheim) 14912
Mark , Ed . Wehnertlr (Schierstein) 15 291 Mark , H. Birk 2r ' (Schier¬
stein) 15 734 Mark , Gebr . Frey (Hallgarten ) 17011 Mark, März
(Rüdesheim) 17 238 Mark , M . Wildhardt Söhne (Rambach) 17 349
Mark , Tembach (Wiesbaden ! 18106 Mark , Gebr . Kapp (Wiesbaden)
20 020 Mark , Peter Ochs (Wiesbaden ) 28 204 Mark.

tz-. Eltville,  1 '. März . Die Generalversammlung des hie¬
sigen V o r s chn ß v e r e i n s findet am Sonntag , 8. März , nachm.
3 Uhr, im Rathaussaale statt.

1 O c st rich , 1. Mürz . In Verbindung mit dem Bezirks¬
tag wird die hiesige freit ». Feuerwehr  in den Tagen vom
13.'—15. Juni ihr 10. Stiftungsfest feiern . Bei dieser Gelegen¬
heit wird man etwa 40 Wehrmännern die 1. Verdienstlitze über¬
reichen können. 1 .,

ö. Mittelheim,  1 . März . (Turntag des Gaues „Süd¬
nassau ".) Unter starker Beteiligung fand heute im Ruthmamr 'schen
Saale der Gautnrntag statt . Herr Bürgermeister tz i r s chm a n n
begrüßte die Erschienenen als Vertreter der Gemeinde . Herr Gau¬
vertreter Kleber - Biebrich  eröffnete und leitete die Verhand¬
lungen . Er gedachte der im Laufe des Jahres verstorbenen Tttrner
Jung -Rüdesheim und Zahn -Biebrich. In bekannter Bercdtsam-
keit erstattete er dann den Gaubericht . Trotz des Verlustes von
5 Vereinen (durch Ueberweisung an einen anderen Gau) hat sich
der Mitgliederstattd erhöht . Der Berichterstatter verurteilte das
Wesen der (sozialistischen) Arbeiter -Turnvereine . Auch die Turn¬
kleidung kam zur Spräche ; anstößige , das Anstandsgefühl ver¬
letzende Kleidung müsse verurteilt und votn 'Turnplatz gewiesen
werden . Gauiurnwart Os Wald - Rüdesheim legte beu Turnplan
für 1914 vor . Der Kassenbericht, von Wehnert - Schierstein  er¬
stattet , wies einen Reingewinn von 32 Mark auf . Ausgaben und
Einnahmen Beliefen sich auf über 7000 Mark . Rechnungsprüfer
Schmitt - Biebrich  berichtete über die stattgehabte Revision und
beantragte Entlastung , die einstimmig erteilt wurde . Als Rech¬
nungsprüfer für 1914 wurden Siegfried -Hochheim, Warzelhan-
Geisenheim utrd Erb-Winkel gewählt . Zur Uebernahme des Gau¬

festes 1915 hatten sich Winkel, Nastätten und Rüdesheim ge¬
meldet, da Winkel dasselbe gerne in Verbindung mit seinem 70-
jährigen Bestehen in 1916 haben möchte, verzichtete es zugunsten
Rüdesheims , welcher Ort denn auch gewählt wurde . Das letzte
Zöglingswetturnen hatte nicht den erwünschten Erfolg und wird
dasselbe in ein Jugendwctturncn umgewandelt und zwar : Unter¬
stufe von 14—16 Jahren und Oberstufe : von 17 bis 20 Jahren.
Nachdetn Ehrengard -Schierstcin noch dem Gauvorstande den Dank
des Turntages ausgesprochen, schloß Gauvertreter Kleber den
Gautag.

i . W i n ke l, 1. März . Die ErgäNzungswahlen zur Gemeinde¬
vertretung finben hier ant Donnerstag , den 5. März , statt . Die
8. Abteilung wählt vormittags 8.30 Uhr, die 2. Wteilung vor¬
mittags 11 Uhr und die 1. Abteilung mittags 12 Uhr.

r . Johannisberg,  1 . März . Sein 26jähriges Menst-
jubilänm als Bediensteter bei Frau Daniel Ww. (Klaus ) beging
in diesen Tagen der Fuhrmann Jakob Gietz von hier.

i . Geisenheim,  27 . Febr . Tie diesjährige Gencralver-
sammltrng des Vorschuß- und Kreditllereins findet Sonntag , dev
8. März , na!chmittags 2"/s' Uhr, im „Deutschen Hans " statt.

n ., Aus dem Rhcingau,  1 . März . Mr das Frühjahr
1914 finb insgesamt 25 Weinversteigerungen im Rhcingau an-
gesetzt. Diese finden an 17 Tagen statt . Die „ Vereinigung Rhein-
gauer Weingutsbesitzer" hat die Tage vom 15.—30, Mai für seine
Mitglieder belegt.

b. Filsen,  28 . Febr . Der Schiffer Josef Schwenzer von
hier wird seit Dienstagabend vermißt . Schw. lag mit seinem
Kahtr „Heinrich"- zu Linz . Zwischen 6—7 Uhr abends wurde er
das letztemal gesehen. Tie Mütze wurde am anderen Tage zwischen
anderen dort liegenden Schissen aufgefun 'den. Man vermutet , daß
Schwenzer ertrunken ist. Ter Verunglückte war 51 Jahre alt
und hinterläßt Frau und eine Tochter von 15 Jahren.

Canb,  1 . März , lieber das Vermögen des Eanber Winzer¬
vereins „Blücher", e. G. nt. n . H. i. L. ist das Konkursverfahren
eröffnet , da die Liquidatoren die ZahlungSunsähigkeit und Ueber-
schuldung der Genossenschaft dargetan haben . Rechtsanwalt
Pannenbecker zu St . Goarshausen ist zum Konkursverwalter er¬
nannt . Gemäß ß 103 des Genossenschaftsgesetzcs vom 1. Mai 1889
wird ein Gläubigerausschuß bestellt und zu Mitgliedern desselben
ernannt : 1. Karl Kaufmann in Caub ; 2. Heinrich Josef Kloos
in Caub ; 3. Landesbankrcndant Hofmann in St . Goarshausen.
Konkursfvrdernngen sind bis zuin 15. April bei dem Gericht an-
zümelden.

f. B r a u b ach , 1. März . Geh. Regierungsrat Landrat Berg -,
hatte für heute alle Winzer des Kreises .St - Goarshausen zu einer
Versammlung in das hiesige Rathaus eingcladcn , um über eine
Zweckmäßige allgemeine Organisation zur Bekämpfung der Reb-
schädlinge zu beraten . Die Versammlung war gut besucht. Kreis¬
obstbaulehrer Biermann (St . Goarshausen ) besprach die Be¬
kämpfung der Rebschädlinge; er gab der mechanischen  Be¬
kämpfung — Winter - und Sommcrbekämpfung — des Heu- und
Sauerwnrms den Vorzug vor den chemischen  Bekämpfungs¬
mitteln , wie vor allem mit Nikotin . ® stehe noch nicht un¬
umstößlich fest, ob mit Nikotin auch in heißen Sommern Erfolge
erzielt würden . Redner wies auf eine allgemeine  Bekämpfung
der Schädlinge hin . Sämtliche Gemeinden des Kreises St . Goars¬
hausen müßten  sich zu diesem Behnfe znsammenschließen, jede
Gemeinde im Bezirke von je 40 Morgen Größe eingeteilt und
diese unter die Aufsicht je eines erfahrenen Winzers gestellt wer¬
den, der die Bekämpfungsarbeiten leite . Geh. Reg.-Rat C zeh
(Wiesbaden) .gab ebenfalls den mechatnschen Bekämpfnngsmitleln,
denett die Zukunft gehöre,  den Vorzug vor den chemischen.
T-ie Domäne habe tnit den mechanischen Mitteln , wie Abbürsten
der Rebschenkel, Umwandlung der Weinbergspfahlanlagen in Draht¬
anlagen , Mottenfangen , Ausbürsten der Gescheine a la Beider-
linden , glänzende Erfolge erzielt . Die Kosten der Bekämpfung des
Heu- .Und Sanerwnrmesl in den Tomäniallveingütern des Re¬
gierungsbezirks Wiesbaden von 1901—1913 hätten 150 202 Mark
ausgemacht , dafür sei aber von 1901—1910 ein Reingewinn von
1148 895,51 Mark erzielt worden . In der sich anschließenden aus¬
gedehnten Debatte trat Landrat Berg für eine allgemeine Or¬
ganisation wie vorgeschlagen ein und teilte mit , daß er bei dem
Ressort-Minister dahier vorstellig geworden , daß die Gelder aus
dem Versnchsfonds nicht allein zur Bekämpfung des Heu- uttd
Säuerwnrmes , sottdcrn auch zu der des Oidiums und d̂er Pcro-
nospora gezahlt werden . An der weiteren Debatte beteiligten sich
die Herren : Bürgermeister Roth (Braubäch ), Bürgermeister tz'erpell
(St . Goarshausen ), Winzer Gras (Branbach ), Bürgermeister Schütz
(Oberlahnstein ). Besonders wies Bürgernreister Herpell darauf hin,
daß jede Gemeinde danach streben solle, in ihren Weinbergen
Drahtanlagen einzurichten . Rentamtmann Schweitzer (Osterspai)
brach für das Nikotin eine Lanze. Die Versammlung erklärte sich
schließlich damit einverstanden , eine allgemeine Organisation im
Kreise St . Goarshausen zur Rebenschädlingsbekämpfung dnrchzn-
führen . —̂ Dem Chef der Rheinstrombauverwnltnng , dem Ober¬
präsidenten von Rheinbaben (Koblenz), sandte man ein Telegramm,
in denr die Winzer des Kreises St . Goarshausen den Dank aus-
sprechen für die Schritte , die von Rheinbaben eingeleitet , um eine
Verminderung der Rauchplage ans dem Rhein herbeizuführen.

.Branbach,  28 . Febr . Am hiesigen Bahnhof der Staats¬
bahn ist seit gestern vor dem Eingang links eine Uhr angebracht,-
welche Neueinrichtung sehr zu begrüßen ist.

Oberlahnstein,  28 . Febr . Herr Baunnternehwer Her¬
mann Jos . Geil  verkaufte sein in der Wilhelmstraße gelegenes
Doppelwohnhaus an die Herren Lokomotivführer Maus und Zug¬
führer Fr . , RnmfF . •

Flehend hob Yvonne die Hände ; sie zitterte anr ganzen
Körper.

„Großntanra , ich habe nicht gelogen !"
,F)ck> auch nicht, Großmama , ich habe die. Wahrheit ge¬

sagt !" rief Herta , in Schluchzen ausbrechend.
„So viel Streit und Aufregung turt nichts ", sagte Aline

Brücken. „Ich finde es in hohem Grade lächerlich für ' ein Mädchen
von Yvonnes Alter, noch mit Puppen zu spielen ; da gibt 's doch
andere Sachen genug ."

„Ja , und dann spricht sie mit ihr wie mit einem Menschen
und hat sie sehr lieb ; sie singt ihr was vor ", siel Herta ein.

„Und ich denke, du arbeitest und lernst , wenn du in deinem
Zimmer bist — und statt dessen spielst du noch? Nun , es ist
ja ganz gut , daß dir jetzt die Gelegenheit dazu genommen ist.">

Frau Aline hatte ein feitrcs Ohr . Sie hörte aus ' den Wortetr
ihrer Mutter cinetl erwachenden Groll gegen die Enkelin. Deshalb
lenkte sie anscheinend 'mit Wohlwollen ein:

„Weißt du, Mama , um allem Streit ein Ende zu machen, ich
kaufe ihr eine neue Puppe -— für alle Falle — falls Herta
wirklich die ihrige zerbrochen hat ." Sie lächelte dabei in un¬
beschreiblich höhnischer Weise, und Yvonne sah und begriff das
wohl.

„Ich ivill keine Puppe von dir , nein ", brach sie leidenschaft¬
lich aus . Sie bebte an allen Gliedern vor grenzenloser Sluf-
regnng und war leichenblaß geworden . „Ich mag überhaupt keine
Puppe wieder — aber ich lüge auch nicht !" schrie sie fast.

Rauh faßte die Gräfin ihre Hand . Jetzt hatte sie ganz bei
der Großmutter verspielt . „Endlich gibst du dich zu erkennen
und zeigst deine wahre Natur . Augenblicklich gehst du hinaus
und denkst darüber nach, wie man sich in Gegenwart älterer Leute
zu benehmen hat . Du bleibst anf deinem Zimmer !"

„Sottst ginge sie vielleicht gleich wieder zu Kroßmanns,
um dort mit Katzen zu spielen. Ich habe sie erst von da her¬
geholt" , meinte Herta schadenfroh.

„Ah, dieser Verkehr ist mir neu . Ich werde dafür Sorge
txagen , daß ihm ein Riegel vorgeschoben wird ."

Yvonne weinte nicht mehr ; sie preßte die Lippcit fest auf-
einatider uttd verließ das Zimmer . Draußen lehnte sie, schtver
atmend , am Treppengeländer . Run sollte ihr auch das tioch ge¬
nommen werden!

Die Baronin trat zu ihrer Mutter und faßte sie liebreich
um . „ Arme Mama ", klagte sie, „wenn ich dir das hätte er-

, sparen können!" Dann begantt sie heftig anf Herta zu schelten,
j die den Auftritt wohl „eigentlich hervorgerrtfen hätte ".
I „Ich bitte dich, Aline, was hat Herta damit zu tun. Sei

nicht ungerecht. Aber Yvonne — ein solch ungezügeltes Wesen
hätte ich nie in ihr vermutet ."

„Mama , Art läßt nicht von Art . Sie ist das Kind ihrer
Mutter — Komödiantin durch und durch ! Ich Hab' sie längst
durchschaut! lind daß sie es mit der Wahrheit nicht so genau
nimmt , davon Hab' ich, wenn sie Herta zum Spielen besuchte,
mehr als einmal Beweise bekommen. Ich wollte dich nur nicht
aufregen , weil es im Grunde nur Kleittigk-citen waren . Immer¬
hin gab es mir zu denken! Jetzt aber nach- dieser Aufregung
trinkst du ein Glas Brom , deine Nerven zu beruhigen . Ich werde
mich mit Herta entfernen , damit du ganz ungestört bist !"! Baronin
Aline konnte zufrieden sein.

Wenn ihre Mutter je einen Funkett Liebe- ganz im ge¬
heimen für das Kind ihres verstorbenen Sohnes gehabt hätte
— jetzt war nichts mehr davon da.

Wie zermalmt saß. Yvonne auf ihrem Zimmer , die Hände
krampfhaft verschlungen. „Lieber Gott , ivoinit habe ich das ver¬
dient ?" schluchzte sic. „Ach, lieber Papa , warum hast du mich
nicht mitgenommen , hast mich allein ans der Wett z-urückgelassen,
wo mich keiner lieb hat !"

In den zehn Wochen, wahrend deren sie jetzt auf Burgan
war , hatte sie sich tvirklich Mühe gegeben, ihres Vaters Worten
na-chzuleben — stets ein artiges , folgsames Kind zu sein ! Aber
solche Behandlung kotinte sie nicht ertragen , und eine Lügnerin
ließ sie sich nicht schelten. Da ging sie lieber fort.

Aber wohin ? Sic hatte ja niemand ans der tveiten Welt.
Nur Schwester Ursula . Ja , zu der wollte sie — und die würdtz
gut zu ihr sein!

Nun der Gedanke sie erfaßt , ließ -er ihr leine Ruhe . Sie
wollte gleich fort . Den Weg nach der Bahnstation kannte sie;
er war nicht allzu weit.

Sie nahm ihr Geldtäschchen und die Photographien ihrer
Eltern zu sich, setzte ihre Mütze auf , zog das Jäckchen über und
ging eilig und leise die Treppe hinunter . Mit einem scheueit
Blick streifte sie die Tür , hinter der sie die Großmutter wußte,
und dann lief sie schnell hinaus.

Sic hatte erst ein Stück durch den Wald zu gehen, ehe sie
die Chaussee -erreichte, und das war ihr recht. Nieniand sollte
sie sehen. Tapfer schritt sie aus . Nur der Briefträger begegnete
ihr und danach die l'andrätliche Equipage , deren Insassen sich
fretndct nach ihr umsahen . Sic merkte es nicht.

Eine halbe Stunde mochte sie ungefähr gegangen sein, als
sie einen Wagen hititer sich kommen hörte . Sie drehte sich um
und erkannte rmt ihren scharfen .Augen das leichte JaLdAefährt
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. Die Winzerfrage im bayrischen Landtage
' • München,  den 27. Februar.

Reichsrat Bühl  referierte in heutiger Sitzung über zwei
Zentrumsanträge betr . Bekämpfung des Heu - und Sauer-
wurms  und über die Hebung und Förderung des einheimischen
Weinbaues . Redner betonte , daß es wohl nicht gelingen werde,
zur Bekämpfung der Rebschädlinge ein Universalmittel zu finden.
Er schildert die Verheerung der Rebschädlinge, zu deren Bekämp¬
fung der Winzer im wesentlichen auf Selbsthilfe angewiesen sei.
Rach dem Stande der wissenschaftlichenForschung erscheine als düs
wirksamste Mittel die Wintcrbehandlung . Tie Verwaltungsbehörde
werde für entsprechende Aufklärungsarbeit sorgen müssen. Reichs¬
rat Buhl verweist weiter aus die vorbildliche Schädlingsbekämp^
fung im Auslande , z. B. in Amerika,  und hält einen ein¬
heitlichen Arbeitsplan  für alle deutschen Weinbauinstitute
für sehr wünschenswert . Tie Not der Winzer und des einheimi¬
schen Weinbaues sei nicht nur durch die Mißernten des letzten
Jahres , sondern auch durch die fortschreitende Kapitalisierung
im Wirtschaftsleben , die zu schnellen Umsätzen zwingt , verursacht
worden . Die Erhaltung des deutschen Weinbaues sei jedoch aus
wirtschaftlichen und sozialen Gründen durchaus geboten. Der Schutz
des Winzerstandes wird ein Zoll  schütz sein müssen. Für den
Großproduzenten ist ein Markenschutz doch noch wichtiger als
Zollschutz. Der Kleinproduzent des Qualitätsgebie¬
tes bedarf beider,  und der Produzent in Quantität muß
vor allem vor der Konkurrenz des Auslandes geschützt werden . —
Die beiden Anträge wurden angenommen.

Theater , Kunst , Wissenschaft
Königliche Schauspiele

' Wiesbaden,  28 . Febr . „Der Evangelimann ",
Musikalisches Schauspiel von Wilhelm Kienzl.

Wilhelm Kienzl, der Sohn der grünen Steiermark , schreibt
volkstümliche , melodiöse, ohrenfällige Musik, reizvoll wie die
sonnigen Täler seiner berggewaltiaen Heimat . Im , „Evangelt-
Mann " und im „Kuhreigen". Gewiß, manches erscheint der heu¬
tigen „Ueberkultur " vielleicht schon matt und zalnn und konven¬
tionell , und auch die Originalität mancher musikalischen,Wendung
dürfte anfechtbar sein. Aber es ist Geschmack und Geist in der
Konzeption , man hört schöne lrhische, mit liebenswürdigem , klang-
freudigem Talent gestaltete Szenen , die Herz und Ohr erfreuen.
Kiese Freude konnte man auch bei der gestrigen, nach langer Pause
wieder aufgesrischten und verjüngten Wiederholung des interes¬
santen Musikalischen Schauspiels „Der Evangelimann " empfinden.
»Zumal die Besetzung und Vorbereitung des Werkes wiederum
eine recht glückliche war . Herr Forchhammer  als warm¬
herziger , bescheiden-friedlicher Mathias , der besonders die Dra¬
matik des zweiten Aktes, „Selig die Verfolgung leiden um der
Gerechtigkeit  willen ", Mt der ganzen Wucht seiner ver-
snncrlichten und packenden Darstellungsweise belebte und be¬
feuerte . Den schleichenden Bösewicht Johannes sang Herr Schütz
recht zutreffend im Geiste der Dichtung , realistisch die Kvanken- und
Sterbeszene , aber doch ohne alle übliche Uebertreibung . Die Damen
Krämer und Schr ö d er -Kamins ky,  gestern besonders gut
disponiert , die Herren Eckard, von Scheuet und Lichten¬
stein , letzterer als überaus lustig meckernder „Schneider Zitter¬
bart " — alle waren verdienstvoll ünd mit Hingabe äm Platze.
Die Herren Prof . Schlar und Mebus  wachten über dem En¬
semble mit Glück und Künstlverständnis. Die Benediktiner tragen
Über nicht weißes-.' sondern schwarzes Habit . .Stimmungsvoll
gaben sich die Volks- und Kinberszenen. Das Theater war ziem¬
lich gut besucht und an lebhaftem Beifall fehlte es nicht.

L—g.l
Parsival -Rezitation im Hoftheater

Große Ereignisse werfen ihre Schatten voraus . Am nächsten
Sonntag soll Richard Wagners Bühnenweihfestspiel „Parsifal"
Imm auch im Hoftheater erlebt werden . Und gestern rezitierte
vor gänzlich ausverkauftem Hause — ein Wunder hei dem locken¬
den Lenzessonnenschein — Herr Kammersänger Forchha  m m e r
mit sympathisch ansprechendein Organ und schöner Aussprache
die Parsifal -Dichtung, die Richard Wagner bekanntlich auf dem
Epos „Parzival " des Wolfram von Efchenbach (um 1210), neben
Walter von der Vogelweide einem der bedeutendsten mittelhoch¬
deutschen Dichter , aufgebaut hat . Herr Forchhammer bewies als
ausübender Künstler eine innige Vertrautheit mit dem, aus ethi¬
schen Pfeilern gegründeten Stoff , dem er durch schwungvolle, Ver¬
ständnis - , und modulätionsreiche Durchdringung manche drama¬
lisch bewegten Lichter aufsetzte. Man folgte ihm mit wachsender
Ergriffenheit willig und ernst in das nchstische Reich des Grals-
wünders und des Gralsrittertums und stiller Beifall sprach be¬
redt als Ausdruck des Dankes dafür , daß Herr Forchhammer in
bas Verständnis des geheimnisvollen Werkes einzuführen Unter¬
nommen hat . Zur Illustrierung der Rezitation spielte die König¬
liche Kapelle unter Herrn Professor Mannstaedt  Bruchstücke
aus der herrlichen Parsifalmusik : Vorspiel , Verwandlungsmusik.
Vorspiele zum 2. und 3. Akt, Karfreitagszauber und Schlußmusik.
Sie verschaffte uns damit einen verheißungsvollen Vorgeschmack
von den 'musikalischen Wundern , die wir am Sonntag erleben
werden . Kleinere Unebenheiten und Schwankungen im Vorspiel
and sonst werden sich noch beseitigen und weitere Entmaterialisie¬
rung der Tongebung wird sich noch erzielen lassen.Richard Wagner
hat die Musik ganz dem weihvoklen Geiste und Bedürfnisse des'
-Parsifalstosfes angepaßt und deshalb mit weit größerer harmonst
scher und modulatorischer Einfachheit gestaltet und instrumen-
iticrt . Technisch merkwürdig erscheint, daß fast alle die zahl¬
reichen Motive (— Klingsor-, Toren -. Blumenane -, Minne - und
Kose-Motive ) — Leitmotive  geworden sind und daß Wagner
im Parsifal zur geschlossenen, choralartigen Form zurückc!elehrt
ist, daß alle Motive streng in Beziehung zu dem jeweiligen drchteri-
schen Gegenstand stehen und deshalb leichter verständlich sind.

der Baronin Brücken. Schnell sprang sie zur Seite und suchte
sich im Chausseegraben zu verbergen.

Das Herz klopfte ihr wie rasend . .Hoffentlich würde man
sie nicht bemerken, würde man an ihr vorbeifahven ! Wo wollten
sie hin ? Das war doch nicht der Weg nach Bernried ? Oder hatte
man sie gar schon vermißt und war auf der Suche nach ihr?
Lieber aber wollte sie sterben als zurück zu den kalten, harten
Augen der Großmutter . Sie betete , daß man sie nicht entdecke—
und da siel ihr ein, daß Herta ihr gesagt, sie würden noch nach
der Bahn fahren , um eine auf der Durchreise befindliche Freun¬
din der Baronin zu begrüßen.

Ratternd fuhr der Wagen an ihr vorbei, eine dichte Staub¬
wolke um sich verbreitend . Schon glaubte sie sich unentdeckt;
sie richtete sich wieder ans und atmete erleichtert — da hielt
der Wagen plötzlich. Seine Insassen drehten sich um, und Herta
zeigte mit weit ausgestrecktem Arni nach ihr . Triumphierend
rief sie:

„Da , Mama , dä — siehst du, ich habe recht ! Ich hatte doch
bemerkt, wie sie in den Straßengraben kroch, damit wir sie nicht
sehen sollten !" - - ' i | I i : ! i I |

Nicht fähig , nur ein Glied zu rühren , stand Yvonne da,
das Mützchen verschoben, das schwarze Kleid über und über mit
Staub und trockenen Grashalmen bedeckt — sie glich einer armen
Sünderin , die vor Gericht geschleppt wird.

Man ließ ihr nicht Zeit , sich zu säubern ; so wie sie war,
mußte sie unter Hertas schadenfrohem Lachen auf den Wagen
steigen. Die Baronin ließ eine Flut von Vorwürfen über sie
ergehen, aus denen immer klang : „Tu undankbares Geschöpf,
du undankbares Kind, der lieben Großmama solche Aufregung
zu verursachen. Hast du denn gar kein Schamgefühl ?"

Förmlich im Triumph schleppte man sie nach Burgan zurück.
Dort hatte man ihr Verschwinden schon bemerkt, da der Brief¬
träger Christiane etwas verwundert erzählt hatte , daß ihm das
kleine 'Komteßchen allein auf der Chaussee begegnet sei.

Zitternd stand Yvonne vor der Großmutter , das Paketchen
mit dem Bilde ihrer Eltern fest ans Herz gedrückt. Aber furcht¬
los hielten ihre großen , traurigen Kinderaugcn dem Blicke der
Gräfin stand.

„Warum bist du davongelaufen ?"
„Weil ich mich nicht wieder Lügnerin schelten lassen will ./
„Und wo wolltest du hin ?"-
„Zn Schwester Ursula . Ihr hin ich nicht im Wege, sie hat

strich lieb !"-
Es war . als wollte die Gräfin sie schlagen — eine solche Be¬

wegung machte sie, doch ließ sie die erhobene Hand wieder Unken.

Rheinische Volkszeitung Nr . 48
Der Theaterraum war abgedunkekt, die Bühne mit einem Wagner-
Vorhang geschlossen und das 'sonst so störende Händeklatschen!
und Hurrarufen unterblieb bis zum Schlüsse. Ach, wenn es doch
immer  so bliebe ! L—g..’

Thalia -Theater
Eine würdige Vorbereitung auf das am 8. März

erstmalig im Hoftheater zur Aufführung gelangende
Bühnen -Weihefestspiel „Parsifal " Richard Wagner 's bildet die
Aufführung des Parsifalfilms im Thalia -Theater . Getreu
ihrem obersten Grundsätze, wahre künstlerische Filmkunst zu pflegen
und nur Erstklassiges zu bieten, hat die Direktion des Theaters
keine Mühen und Kosten gescheut, um den prächtigen Film ohne
Erhöhung der Eintrittspreise dem kunstliebenden Publikum Wies¬
badens zu bieten . In meisterhafter Weise ist daö .Heldengedicht
nach der Wolfram von Eschenbach'schen Dichtung , die auA der
Wagncr 'schen Meisteroper zum Vorwurf gedient hat , für die Licht¬
spielbühne eingerichtet worden . Bilder von wunderbarer Schön¬
heit vermitteln uns kn den drei Akten des Weihefestspiels die
Kenntnis der Geschichte des reinen Toren Parsifal , Schloß Mon-
salvat mit dem Wunder des heiligen Gral , Amfortas ' Wahl zum
Hüter des Grals , seine Betörung durch Kundry , der Zaubergarten
Klingsors ziehen an unseren Augen vorüber , wir erleben die Vision
Parsisals , seinen Entschluß zum Schlpsse Monsalv -alt zu wallen,
die Ränke der Teufelin Kundrh und begleiten Parsifal durch seine
zahlreichen Versuchungen, deren Ueberwindung ihn zum Hüter
des Grals macht. Abgesehen von seiner eigenen, besonders in den
Naturaufnahmen kaum zu überbietenden Schönheit , bietet so
der Film eine interessante Ergänzung zu Wagner 's Oper , ans
der die begleitende Musik zu den einzelnen Bildern entnommen
ist. Es ist ein Wagnis , diese Musik mit einem nur mit wenigen
Musikern besetztem Orchester zu Gehör zu bringen ; man lvird
deshalb seine Ansprüche in dieser Hinsicht mit Recht unter Wür¬
digung der schwierigen Verhältnisse auf ein Bescheidenes zurück-
s-chraubeu müssens Jinnierhin verdient die gebotene Leistung
auch in dieser Hinsicht Anerkennung . Da auch die übrigen Pro-
grammnummern von gutem Geschmack in der Auswahl zeugen,
sollte niemand den Besuch dieses Programms versäumen.

Kunstnolizen
* Kurhaus.  Die Solistin im elften Zyklus-Konzert ist Frau Eva

Plaschke-von der Osten, das gefeierte Mitglied der Dresdener Kosoper.
Ferner wirkt in diesem Konzert der Leipziger Orgelvirtuos Professor Carl
Straube  mit . — Für Samstag ist ein Opercttenabend,  veran¬
staltet vom Ensemble des Hanauer Stadttheaters, im Kurhause'vorgesehen.

* Kurhaus Wiesbaden. (Wochen -Programm.) Montag, 2.
März : 4 und 8 Uhr im Abonnement: Militär -Konzert. Dienstag, 3.
März : Abonnements-Konzert des Kurorchesters. Mittwoch, 4. März:
4 und 8 Uhr: Abonnements-Konzert des Kurorchesters. Donnerstag,
5. Mach: 4 sind 8 Uhr: Abonnements-Konzert des Kurorchesters. 'Abends
8 Uhr, im kleinen Saale : Lichtbilder-Votrag des preuß. Oberleutnantsund
türkischen Hauptmanns Walter Kray. Veranstaltet vom Mittelrhein.
Verein für Luftschiffahrt. Freitag, 6. März : 4 Uhr im Abonnement:
Militär -Konzert. Abends Uhr im großen Saale : Elftes Zyklus-
Konzert. Leitung: Carl Schuricht, städtischer Musikdirektor. Solisten:
Frau Eva Plaschke-von der Osten, Kammersängerin, Dresden (Sopran).
Professor Karl Straube, Leipzig (Orgel). Orchester: Stadt .' Kurorchcster.
Samstag , 7. März : 4 Uhr: Abonnements-Konzert des Knrorchesters.
8 Uhr im großen Saale : Operetten-Abcnd. Mitwirkende: Die Damen:
Cilly Schönberger, Else Weißbach, Else Trauner , Carla Krauß. Tie
Herren: Mathias Meyers, Eugen Hietel, sämtlich vom Staichheater in
Hanau. (Direktion: Adalbert Steffter). 'Dirigent: Kapellmeister Carl
Weißkopff. Orchester: Stadt . Kurorchester. Sonntag , 8. März : 4 Uhr
im Abonnement im großen Saale : Symphonie-Konzert. Leitung: Carl
Schuricht, städtischer Musikdiektor. 8 Uhr: Abonnements-Konzert des
KurorchcstcrS.

Aus Wiesbaden
Vollversammlung der Handelskammer

(Schluß).
Ter Frankfurter Verkehrsverein hat die inzwischen voll¬

zogene Gründung eines Nassau : schon Verkehrsver-
Va n d s angeregt , um alle 'Kräfte in Gemeindeverwaltungen und
sonstigen Kommunalperbünden sowie Vereinen zusammenzufassen,
um Freunde und Ansiedler nach dem Regierungsbezirk Wiesbaden
zu ziehen. Die Handelskammer wird im Interesse ihres Bezirks,
der an denr Fremdenverkehr des Regierungsbezirks einenHaupt-
anteil hat , gut tun , sich dem Verein anzuschließen. Vor 10 Jahren
hat die Handelskammer selbst einen Fremdenverkehrsverein für
den Regierungsbezirk Wiesbaden angeregt , dessen Gründung in
letzter Stunde trotz der warmen Fürsprache des damaligen Stadt¬
verordneten Kalkbrenner , *m der Gleichgültigkeit , ja an dem
direkten Widerspruch von Beamten der Stadt Wiesbaden ge¬
scheitert ist. Wäre damals der Nassauische Verkehrsverein zustande
»gekommen, dann hätte damals Wiesbaden  die Führung er¬
halten , die heute Frankfurt zugefallcn ist.

Der Kaufmännische Verein Wiesbaden hatte sich»im(Dezember
1213 an die Handelskammer niit dem Ersuchen gewandt , sie möge
den jährlichen Zuschuß von 300 Mark , den die Handelskammer
dem Verein für kaufmännische Stellenvermittlung bewilligt habe,
tzurückziehen. In der Begründung hieß es u. a . :

Es sei nicht standesgemäß,  wenn der Kaufmann an
gleicher Stelle , wo Dienstboten  und Kellner Arbeit erhalten,
seine Stellen nachgewiesen bekomme. Den einzigen Vorteil
von der städtischen Stellenvermittlung hätten die Sozialdemo¬
kratie  und die rein ko n f c ss i o n e l l c n B c r b ä n d e , die
unter dein Deckmantel des Arbeitsnachweises sich Vorteile zu
erringen suchten, die ihnen sonst von der Kaufmannschaft versagt
werden . Den Beweis dafür , daß bei dem städtischen Arbeitsnach¬
weis für Kaufleute nur die Sozialdemokraten und die konfessio¬
nellen Vereine den Vorteil haben, erblickt der „Kaufmännische Ver-

„Wie frech, wie schamlos und undankbar !" zischte Mine.
Verächtlich sagte die Gräfin : „Was kann man weiter von

der Tochter einer solchen Mutter erwarten , als lügen und davon¬
lausen !" Sie hatte ihre furchtbare Erregung über den unüber¬
legten , aus Verzweiflung geborenen Schritt des Kindes über¬
wunden und ihre gewohnte Selbstbeherrschung wiedererlangt : jedes
weitere Wort schien ihr diesem Geschöpf gegenüber überflüssig.

„Geh mir aus den Augen !" befahl sie kurz und kalt, und
Yvonne schleppte sich in ihr Zimmer.

„Tu dummes Ding !" schalt Christiane ans sie ein. „Was
Schlimmeres konntest du überhaupt nicht tun , als davonlaufeii!
Was hast du dir eigentlich gedacht?"

Eine leise Regung des Mitleids fühlte sie aber doch, als
sie in das schmerzlich verzogene Kindergesicht blickte. „Na, so
sprich doch, wo du hinwolltest ."

Und sie bekam die gleiche Antwort wie die Gräfin:
„Dorthin , wo ich nicht im Wege bin , zur Schwester Ursula !"
„Unsinn ! Als ob du das hier wärst ."
„Doch, hier bin ich es, hier hat mich nicht' einer lieb — man

schilt nur immer auf mich und meine liebe Mama — und sagt,
daß ich lüge . Und ich habe wirklich nicht gelogen, Christiane ."
Sie weinte jetzt und war wie von einem Krampf geschüttelt.
„Herta ist cs gewesen!"

Christiane zog sie ans und brachte sie zu Bett . Sie wär
freundlicher als sonst und streichelte sogar das verweinte Kinder-
gesichtchen. Yvonne tat ihr von Herzen leid . Sie hatte sie stets
folgsam, artig , gewissenhaft und höflich gefunden — alles , was
Herta nicht war . Sic kannte die Tochter von Mine Brücken zu
genau und dachte sich ihr Teil . Aber sie konnte Yvonne am
dlbcnd vor ihrer Herrin nicht verteidigen ; kurz wurde ihr jedes
Wort darüber abgeschnitten — die Gräfin war fertig mit Yvonne.

'I' v
Von dieser Zeit an wurde die Tochter lies Grafen Edgar

wie eine Gefangene gehalten , um so mehr , als schon an einem
der nächsten Tage Mine ihrer Mutter hinterbrachte , daß Frau
Landrat von Hammerstein sie erstaunt gefragt habe, was . Kom¬
tesse Yvonne denn allein auf der Landstraße zu tun gehabt habe.
Das war der größte Schlag für die Gräfin und sie konnte der
Enkelin diese kindische Flucht , als deren Ursache man sie — die
Großmutter — sicherlich bezeichnen würde , niemals verzeihen.
Wer weiß , was für abenteuerliche Erörterungen daran geknüpft
wurden , welches Licht warf das auf sie, die Gräfin Laßberg , da
man ja allgemein wußte , in welchem Verhältnis sie zu dem Sohn
gestanden hatte!

Bvonne wurde streng beausstchtigt ; ganz selten nur gelang
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ein" insbesondere darin, daß der antisemitische„Dentschnationale
Handlungsgehilfenverein ", der „Kathol . kaufmännische
Verein"  und der gewerkschaftlich organisierte sozialdemokra¬
tische „Zentralverband der Handlungsgehilfen " die städtrM
Stellenvermittlung unterstützen. ,

' „ In der letzten Plenarsitzung der Handelskammer tesip
zunächst der Syndikus Dr . Merbot  mit , daß er ebensowewö
wie das Kammermitglied Hey mann — beide vertreten die
Handelskammer in: Arbeitsamt — Mißstände beobachtet haben.
Herr Dr . Merbot schlug vor , in eine Prüfung darüber einzutreten,
-ob solche in der Tat bestehen, und zunächst 'zu sehen, ob sie vom
Arbeitsamt zugestanden werden . In den 'letzten fünf 'Monaten
sind 209 kaufmännische Stellen durch dieses vermittelt worden:
durchschnittlich werden 40 bis 50 Stellen pro Monat vermittelt.

.An der Debatte über diese Frage beteiligten sich die Kammer-
Mitglieder Stamm , Gradenwitz, Jung , Kramer , Schultz, Häffner,
der Syndikus und Herr Hehmann.

Denr Vorschlag des Herrn Dr . Merbot wurde zugestimmt.
Elternabend

Ter Marienbund St . B. hatte für gestern abend in den großen
Saal des Gesellenbauses einen Elternabend anberaumt, der sich eines
außerordentlichen Besuches zu. erfreuen hatte. Nach einem! gemeinschaw
sichen Lied „Hin zu dem Ort ", einem Begrüßungsprolog, recht ver¬
ständnisvoll vorgctragcn von Frl . M . Berg,  und dem prächtigen
Vortrage von 2 Chorsiedern: „Stille Nacht" und „Berglied" , gebotet
von der Gesangsabteilnng unter Leitung des Herrn LehrersS chönbe rö-
begrüßte der Vereinspräscs, Herr Kaplan Dommermuth,  die
schienenen, unter denen sehr viele mit einem Stchplätzch-en vorlieb nehmet
mußten, Insbesondere die erschienenen geistlichen Herren mit Herr"
Dekan Gr über  an der Spitze und die anwesenden-Lehrer und Lehrerim
neu. Der Elternabend des Marienbundes St . B. war ein Bedürfnis»
davon zeuge der glänzende Besuch des Abends, der zum Zwecke haben
solle, Aufklärung über die Ziele des Marienbundes zu bieten.
Marienbund will die jungen Mädchen zu überzeugungstrcuen, ff ar .(
mutigen und frommen Jungfrauen heranbilden, sie vor Abwsisi"
bewahren und ihnen auch Gelegenheit bieten, sich für ihren künftig^
Beruf als Hausfrau und Familieumutter auszubilden, die Mitglieder
ihrem Berufe als Kontoristin, Verkäuferin usiv. zu unterstützen.
werden im Bunde Haushaltungskurse, ferner Kurse in Englisch und Fram
zösisch-abgehalten. Auch zur Erfüllung ihrer religiösen Pflichten wcrdell
die Mitglieder -angehalten; in den sonntäglichen Mitgliederversammlungen
wirb aber nicht allein das religiöse Leben durch Abhaltung von Andachten
und Vorträgen gepflegt, hier herrscht auch Frohsinn und Scherz.
Anbetracht seiner schönen Ziele hat der Marienbmrd nun auch Wünl"̂
an die Mitglieder, Eltern und vor allem an (die zu Ostern zur
lassung kommende Schuljugend, nämlich dem Marienbund ihre Syn^
pathicn zuzuwenden nnd ihm beizutrcten bezw. ihm neue Mitglieder
zuführen. Die heutige Zeit ist -ein Kamps des Menschen um den MensÄ^
in denr»unsere hl. Kirche einen sehr schweren Stand hat. Darum W ^
unsere Pflicht, Streiter der Kirche zu sein und .die kirchlichen Bcrsim
tatkräftig zu unterstützen. — Im ' Verlaufe des Abends richtete
Stadtpfarrer Dekan Gruber  einige beherzigerrswerte Worte an du
Versammelten. Einer Insel der Glückseligen, wie sie in der Annahme^
Alten herrschte, ist die hl. Familie zu Naz-'areth 'vergleichbar, wo
Tugenden eines christgläubigen Hauses gepflegt wurden. Ein Eiland het
Glückseligen ist »auch der Marienbirnd, der seine Mitglieder.zu braven
tüchtigen Menschen heranbilden will. Darum ist für die jungen Mädck^
die Mitgliedschaft in diesen! Bunde unerläßlich. — Zur Unterhaltung
Anwesenden trug das Schauspiel „Gerettet" , Großstadtbild in 4 -Akten
von Frl . Katharina Halbe - Wiesbaden, eine beliebte Mitarbeiters
unserer Zeitung, wesentlich bei. Die mitwirkenden jungen Damen hatten
sich ihre Rollen gut zu eigen gemacht Und iz-eigten in dem Stücke, wem!
sittliche Gefahren unerfahrenen Mädchen in der Großstadt drohen. Auw
zwei humoristische'Stückchen, „Das- erste Mittagessen" nnd „Fräuler"
Hasenfuß" kamen zur Vorführung und bekräftigten die Aussührnng^
des Herrn Präses , daß im Marienbnnd Frohsinn und Heiterkeit gepfj^
werden. Wenn der Elternabend etwas später, wie versprochen, geschlo»!t'^
wurde, so trug daran der Streik der Kulissen-schuld, die infolge de-
Fastnacht ctivas. in Durcheinander geraten waren.

Neues ReslerungsgebSude
In der Sitzung des Abgeordnetenhausesam Freitag führte

Landtagsabg. Linz-  Wiesbaden (Zentrum) folgendes aus : „Schon^
einigen Jahren habe ich dem vom Ministertische aus anerkannten Wuni,
nach einem auch von allen beteiligten sachverständigen Kreisen durchaus
für notwendig gehaltenen Neubau eines Regiernngsgebäu yin Wiesbaden,  vorgetragen. Tie Regierung in Wiesbaden ist -in T1'
verschiedenen Gebäuden untergcbracht; die Präsidialabteilung hat ein
sonder es Gebäude, ebenso die Schnlcchteilung, die DomänenLbteilu>cg'
der Bezirksausschuß. In dem Gebäude des letzteren ist der SitzungSm
in einem so Unwürdigen Zustand, daß die Parteien 'vielfach am
tisch selbst Platz nehmen Müssen, was doch nichv zur Hebung des Rimn .
standcs beiträgt. Da die Registraturen vielfach in anderen Abteilung
liegen, so müssen die Boten meist auf der (Straße sein und der Tezerne
kommt nicht zu den Akten. Darunter leidet  d a s (D i en sti n t er es> '
In neuerer Zeit haben sich die Verhältnisse noch(verschlechtert; die.^si
neue Versicherungscbteilung ist etwa eine V̂iertelstunde von 'der P b̂s>m^
abteilnng entfernt; dadurch sind die Schwierigkeiten noch erhöht.
Präsidialgebäude, worin der größte Teil der Regierung untergebracht- '
macht einen höchst feuerunsicheren Eindruck, 'die 8^ ^ .
sind vielfach nur durch Holz- und Tapetenwände getrennt. Wenn j
Regierung mit Recht für die Feuer-Sicherheit und die Sicherheit
das Gebäude besuchenden-Publikums besorgt ist, so haben doch ^
bei der Regierung beschäftigten Heroen für die eigene Person ^
ebenso berechtigten Anspruch auf Sicherheit für Leben und Gesundtz

Die Behauptung, daß die Bausicherheit des' Gebäudes unbeden^
sei, hat eine eigentümliche Illustration erfahren; vor kurzem hat

es ihr , bei Kroßmanns vorzusprechen. Deshalb machte der u
sich jetzt mehr im Schlosse zu tun , nur um sie zu sehen ‘
ihr einige Trostesworte -zu spenden. m

Tie Gräfin würdigte sie kaum einer Anrede ; konnte ^
cs nicht umgehen , geschah es in einer vcrächtsichen Wciic,
des feinfühligen Kindes Herz förmlich zerschnitt.

Kein Wunder , daß bei einer solchen ungerechten
lung sich Yvonnes ein stiller Trotz, und eine große Verbittern
beinächtigte. Sie hatte ihr möglichstes getan , Um gut und ■
horsam -zu bleiben . Aber auch- dafür gab es eine Grenze.

Mit einer stumpfen Gleichgiltigkeit ließ sie alles über ' ^
ergehen, hörte harte , tadelnde Worte ohne Widerspruch '
Tränen . Sie durfte nicht mehr spielen, hatte auch keinen ° rtf
mehr danach. Die ihr zugeteilten schweren Aufgaben löiw ^
gewissenhaft. Lernen war ihre einzige Freude , und sie >var ^
crm-üdlich darin , so daß ihr Kehrer Pfarrer Riemann 1te
wundern mußte . M

Wenn Baronin Brücken mit Herta kam, ging sie ihnen " x
dem Wege. Anfangs behandelte die Kousine sie mit vornetz .
Nichtachtung, nachher wurde ihr dies Verhalten aber langwej
sie mußte eine Spielgefährtin haben , nnd Yvonne wurde
befohlen, sich Herta zu widmen . Sie haßte die Kousine als
ihres freudlosen Leben nnd konnte sich auch nicht verstellen.
rächte sich dafür durch allerlei kleinliche Handlungen.

Tie letzten Tage des Septembers brachten wieder sw,
'warmes Wetter , nachdem cs während des ganzen Monat » ^
regnet und gestürmt hatte nnd so kalt gewesen war , daß
hatte heizen müssen. ‘

Aufatmend begrüßte Yvonne die Sonne , die sie ja
liebte . Nun konnte sie wenigstens wieder im Garten sich aufyac ^
Tort arbeitete und las sie und dachte nach. Sie hatte
nach dem Süden bekommen — sie fürchtete sich vor dem M 0
sie hatte noch .nie einen deutschen Winter mit Schnee urw '
erlebt!

Es war Sonntag.
Sic war von der Fahrt zur 'Kirche heimgekoniwen

hatte schnell den geliebten Garten wieder ausgesucht. Dor
sie, ein Buch in der Hand . Den häßlichen Kamm hatte ite «ßet
dem Haar gezogen und ließ nun die Blicke nmherschweifen. £i,t
'weit konnte sie nicht sehen — die hohen Bäume bildeten
Hindernis ; doch den blauen Himmel konnten sie ihr arasi Qx
decken, und sehnsüchtig folgten ihre Angen dem eilenden
Weißen Wölkchen.

(Fortsetzung folgt.̂
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^ Präsidialwohnung ein großer Teil Stuck losgelöst  und
d/l mit solcher Vehemenz zu Boden, daß es,ein reines Wunder ist, daß
frc anwesenden Personen mit dem Leben davongekommen sind. .Also
Dt die Sicherheit Des Gebäudes doch sehr zu l)rmnfd)ert übrig . Zn
diesen dringenden Gründen für einen Neubau kommt hinzu , daß der
Fiskus durch den Neubau gar nicht sehr belastet  werden
börbe. Er verfügt momentan über mehrere Gebäude mit sehr großen
Grundstücksflächen, die nicht ausgebaut sind, die aber, wenn das Regie-
^Agsgebändc neu gebaut würde, wegsallen. Der Erlös aus dreien fis¬
kalischen Grundstücken wird eine ganz erkleckliche Summe bringen , .da
^ben den bebauten Grundstücken sehr wertvolle unbebaute liegen, und da¬
durch wird der Neubau vollständig gedeckt werden können. , Wenn die Re-
Drung hei diesen Gründen schon vor einigen Jahren den Neubau züge¬
lst hat, so fragt man sich, weshalb die Sache noch keinen Schritt vor-
tvärtz gekommen ist. Wenn die Regierung ihren früheren Standpunkt,

meine Wünsche berechtigt seien, nicht inzwischen geändert hat, so
towk ich dankbar sein, von ihr zu erfahren , ob ihre Gründe . aus einem
snderen Gebiete liegen, das' der Verwaltung nicht unterstellt ist. Jeden-
Ms ist es hohe Zeit , daß in der iSache vorwärts gegangen wird ."

Ein Regicrungsvcrtreter erwidert : Es ist bereits ein Wett¬
bewerb ausgeschrieben,  doch kann es mit dem Neubau jnoch
^frfrc Jahre dauern . l

Christliche Gewerkschaften
T -aS Ortskartell der christlichen Gewerkschaften in Wiesbaden hielt

D Freitag seine ordentliche Mitgliederversammlung ab. Dem Kartell sind
Ortsgruppen der verschiedensten Berufe angeschlossen: eS konnte seine

Umntmitgliederzahl um hundert vermehren trotz der schlechten Ge-
lch-istslage. In fünfzehn Sitzungen wurden die Maßnahmen erörtert

dieGeschäfte erledigt . Es wurden drei öffentliche Versammlungen äbge-
halten zur Aufklärung der Mitglieder und Freunde . An den Arbeiten'
D ote Ortsrrankenkassenwahlen nalM das Kartell hervorragenden An-

— Zur weiteren Förderung und um eine întensivere Agitation zu
^möglichen, wurde ein - !

Bezirkskartell der christlichen Gewerkschaften
^gründet , dein sämtliche christlichen Gewerkschaften in Wiesbaden (Stadt-
^ud Landkreis) und denr Rheingau 'angeschlossen sind. In einer am
Dmitag in Eltville  abgehaltcnenl Versammlung wurden die Sta-
mteu beraten und festgesetzt und der Borstand gewählt. 1. Vorsitzender

Bezirkskartells , das seinen. Sitz in Wiesbaden hat , .ist Arbeitersekretär
Krämer - Wiesbaden : in den engeren Vorstand wurden gewählt die
?ftren Weingärtner , Grün . Sehring -Wiesbaden , während als Beisitzer
D Herren Oßwald -Eibingen , Fritzle-Eltville und Bär -Biebrich fungieren,
/firt Bczirkskartell sind bis jetzt annähernd tausend Mitglieder ange¬
sessen.

Stadtrat Heinrich Blume f
Gestern abend verstarb nach längerer Krankheit im Alter
74 Jahren Stadtrat Hch. Blume . Geboren zu Bideritz bei

Magdeburg und von Beruf Baumeister , wurde der Verstorbene
M Stadtverordneter und 1M6 Stadtrat : er war Vorsitzender der
vochbaudcputation . Unter seiner Amtszeit entstanden das .Kaiser
priedrich-Bad , die Landesbibliothek , das Museum und verschie-
»De Schulbäuten . Er wurde am 1. April 1913 mit dem Roten
^werorden 4 . Klasse ausgezeichnet.

Vsreinsjubiläum
. Ter Mannergesangverein Union  sieht in diesem' Jahre auf xin

'Duigjähriges Bestehen zurück. In Verbindung mit seiner Jubelfeier
ex einen Wettstreit  deutscher Mannergesangvereine zu ver-

«nstaltm. Trotz aller Bemühungen belief sich die Zahl der Vereine,
sich gemeldet, auf nur zwölf. Auf Sonntagnachmittag waren die

Elegierten der Vereine zur Festsetzung des Programms für den Wettstreit
* das Turnerheim an der Hellmundstraße eingeladen, und mit Aus-
Mwe eines Vereins , welcher sich entschuldigt, waren alle vertreten . Tie
krhaudlungen leitete Herr Bender,  der mitteilte , daß namhafte Pcr-
Michkeiten zugesagt, in den Ausschüssen mitzuwirken , und daß wertvolle
Ehrenpreise und Geldpreise in Höhe von 6000 Ml {für den Wettstreit
f  Aussicht ständen . Da man sich über die .Klasseneinteilung nicht einigen
°fntc. wurde die Alternative auf Ni cht a b h a ltun  g des Wettstreites
stellt . In namentlicher Abstimmung wurde der Gcsaugwettstreit gegen
^Stimmen aögclehnt . Der Verein plant für sein 50 . Jubiläum eine
^nzvolle Feier.

Lohnbelregüng
, Mit dem 1. März ist der Lohntarif inr,T a p e z ie r e r g ewc rbe

,°Eauscu und durch die Tapcziercrgehilseu gekündigt worden. Die fGe-
g verlangen entsprechend den Zeitvcrhältuisseu eine Lohnzulage von

Pix Stunde und allgemeine Einführung einer Arbeitszeit von 53
Kunden in der Woche. An 'Ger Lohnbewegung sind die christlichen Md
'"iraldiwrokratischenOrganisationen beteiligt.

Personalien
y. Regierungs - und Baurat Tr . ing . L>erchcr,  Vorstand des Kgl.
/ ^bauamts in Wiesbaden wurde zum 1. April an hie Kgl. Regierung in

*in r t versetzt. l
^ Dem Gendarmerie -Wachtmeister Hch. Schneider  in Wiesbaden
b£oe das Mgemeine Ehrenzeichen in Silber verliehen.

Chemisches Laboratorium Fresenius
83 r~ den im Herbst 1913 abgeh-altcuen Ferienkursen beteiligten sich
L studierende , darunter 1 Dame . Während des in Kürze zu Ende
dî ^den Wintersemesters 1913/14 ist das Laboratorium von 28 -Stu-

(einschließlich zwei 5>ospitanten) besucht, darunter ! .6 Damen.
'.<£? Heimat nach verteilen sich dieselben, wie folgt : 21 sind aus dem
d "wheu Reiche, 3 aus Luxemburg und je 1 aus England , Rußland,
A Schweiz und ans Brasilien . Außer den Direktoren , Geh. Reg.-Rat
de>, t?Dr  Tr . H. Fresenius,  Professor Dr . W. Fresenius .und
r« Brllvertretenden Direktor Do „ R . Fresenius  sind am Labv-
U -dwl 2 Assisteirten und in den Untersuchungslaboratorien (Versuchs-

°Tteu 2 Dozenten und Abteilungsvorstcher , ferner im Unterrichts-
^ ° °̂sorium 29 Assistenten und Laboranten tätig , darunter 7 Damen.
^3 . im Wintersemester 1913/14 ging eine Anzahl von wissenschaftlichen
^^ teu aus denr Laboratorium Fresenius hervor . Die betreffenden
roD ? dlungeu wurden in mechanischen Fachblattern , insbesondere in der

, den Direktoren des Laboratoriums heransgegebeneu „Zeitschrift für
irj. dtischr Chemie" , veröffentlicht. Außer den wissenschaftlichen Ar-

wurden im Wintersemester 1913/14 in den verschiedenen Ab-' fmu des Unters uchungstavoratorium -s (Nersuaisiranoncu
Untersuchungen im Interesse des Handels , des Bergbaues , der In

i»id m ' .her  Landwirtschaft , der Gesundheitspflege , sowie der Berwaltungs-
^rrichkZhrhgrden ansgeführt.

Iahres -Hauplvsrsammlung
bein  Jahreshauptversammlung des Rhein - und Taunusklubs Unter
brr- B°rsitzc des Herrn G . Victor  war gut Gesucht. Nach dem Jahrcs-
krm " hattet von dem ' Schriftführer Gg . Hees  wurden an Wan-

9C)l ausgeführt 10 Hau ptwanderungan , 13 kleine Wanderungen,
frgin < nntaIe  bine Nachtwauderung aus den Feldbcrg und eine mchr-
tvar Wanderung nach dem Schwarzwald . Die Hauptwanderungen

durchschnittlich von 122 , die kleinen Wanderungen von 40 Teil-
die besucht. Durch eine Reihe interessanter Lichtbilder-Vorträge,
8iî ." s eine zahlreiche Zuhörerschaft fanden , war auch nach dieser
habe, ^ den Mitgliedern Rechnung getragen . Um das Vortragsleben
9en, .l, ^bh namentlich die Herren Frz . Freund und C. Batz verdient

a.ltct> die Neueinführung , drc Wandervorschläge durch Licht-
Lip)?. britatiet von dem Schriftführer Gg . Hees  wurde an Wan-

erfreuen und zur Belebung des Klubwesens beigetragen . Der

Untersuchungslaboratoriums (Versuchsstationen) zahl-

Iässfrfr>uhe Bericht des 1. Rechners, L. Becker zeigte, in welch' zuver
Eiüb ^ fänden die Kassenverwaltuug liegt , anderseits aber , welche
(W e, !"fr Arbeit damit verbunden ist. Der Mitgliederbestand betrug
fta » 1284 Mitglieder . Den Gesamteinnahmen von 21011,37 ,M.
E°Mit . !̂ ^aben von 20990,76 M . gegenüber. Der Armenkassedes Klubs'
Jur ije ‘°>i 'bcr ein ansehnlicher Betrag überwiesen werden. Das Geld dient
bestus br^ützung von in Not geratenen Bewohnern (auch Gemeinden) im
seihs/frOl Taunus und Rheingaugebirge ; der Vorstand des Klubs nimmt
buth„ Ul' Reinsten Betrage für diesen Zweck entgegen. , Der Kassenführer
bar v belastet . Wie aus dem Bericht des Herrn ,'K> Batz zu er>ehen
fr k « ! literarische Kommission die Mitglieder durch -etwa 130 Berichte

Dfrfrrn Zeitungen und einer großen Anzahl /auswärtiger Zeitungen
frniwue ^ ubangelegenheiten auf dem Lausenden gehalten . Die Wege-

"° n bhrem Obmann Fr . Wendler hat das ausgedehnte Wege-
' '" LSnetz instand gehalten . 22 Wanderstrecken wurden mit neuen

h>e{fCrn ll' lc^lcn  berschen , allenthalben die Markierung ausgebessert, Wege-
I)ütten "fr?bbracht u . a . Für Instandhaltung der Turmbauten und Schutz-
üetrgg' >>ir Wegeverbesseruugen und Anpflanzungen hat PH. Kissel Sorge

3 n ' Es wird an dieser Stelle immer üoieder die Bitte ausgesprochen,
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dem Vorstand des Rhein - und Taunusllub zu Wiesbaden von etwaigen
Beschädigungen a« den Markierungen , Turmbauten , Schutzhütten und
deren Uingebung sofort Mitteilung zu machen, damit unverweilt Abhilfe
geschaffen werden kann. Dem Bericht des Herrn Gg . Wades kvar zu
entnehmm , daß den Mitgliedern jetzt 1380 Bücher (meist gute Führer)
und 290 Wegckarten zur freien Benutzung zur Verfügung stehen. Daß
neben der ernsten Arbeit auch die Geselligkeit gepflegt toird, beweisen das
Dekorierungsfest , das von etwa 1000 Personen besucht war , und die
Weihnachtsfeier . Tie Gesangsabteilung des Klubs mit ihrem Dirigenten
Jacob hat ihre Aufgabe, das deutsche Volks- und Wanderlied zu pflegen,
erfüllt und wesentlich zum guten Gelingen der Sonderveranstaltungeu
beigetragen . Aus dem Vorstand schieden satzungsgemäß aus die iHerrcu
Gustav Victor , Karl Eichhorn, Phil . Kissel, Fr . Wendler und R . Weber;
sie erklärten sämtlich, im Vorstande zu verbleiben. Zum Vorstand der
geselligen Kommission wurde Herr Hugo Jacob gewählt ; zu Rechuungs-
prüscru wurden die Herren W. Borngießer , C. Michel chnd A. Wcyel
ernannt . Ter Jahres -Voranschlag wurde angenommen . Von den Lln-
teilscheinen Hallgartcr -Zangenturm wurdm 100 Stück ausgelost : die bctr.
Nummern werden in den hiesigen Tagcsblüttern bekannt gegeben. {

Konkursversahrren
lieber den Nachlaß des Weinhändlers Heinrich H e ß in Fa . W.

Büdingen Nachfolger zu Wiesbaden , Rheinstraße 67, wurde am Samstag
das Konkursverfahren eröffnet. Rechtsanwalt Tr . Bickel zu Wiesbaden
wurde zum Konkursverwalter ernannt . Konkursforderungcn sind bis
1. April 1914 , Wnt Amtsgericht Wiesbaden anzumelden . Die {erste
Gläubigerversammlung ist auf den 28 . März , vormittags IOV2 Uhr und
der Prüfungstermin aus den 18. April , voruiittags IOV2 Uhr , bestimmt.

GQterrüchtsregisLer
Tie Eheleute Sattler Simon Philipps  und Selma , geh. Wolfs

in Elz;  Winzer Valentin Petrtz  und Margarethe , gcb. Molzbergcr in
Hochheim  a . M . ; Chauffeur Joh . Gg . Dorsheimer  und Anna,
geb. Hessinger in Limburg  und Kaufmann Karl A l t s cha ff u e r lunb
Else, geb. Petrh in Wiesbaden  haben Gütertrennung vereinbart . /Die
Eheleute Kaufmann Aug . Diel  und Anna , geb. Ohms zu Wiesbaden
haben die Verwaltung und Nutznießung des Mannes ausgeschlossen. .

Bestrafter Hasendied
Zu 1 Jahr 4 Monaten Gefängnis verurteilte am Samstag ditz

Wiesbadener Strafkammer den Taglöhner Karl Völker  von Wiesbaden,
der als Spezialität Hasendiebstähle verübt.

Handelsregister
In das Handelsregister A Nr . 643 wurde bei der Firma Wies¬

badener Molkerei Kur- und Kindermilchonstalt Dr . Köster und Reimund
in Wiesbadm eingetragen , daß das Geschäft aus die Frau Tr . Arno
Küster, Elisabeth , geb. Timlcr zu Wiesbaden in ungeteilter .Erbengemein¬
schaft mit ihren 'Kindern Alfred, Georg , Johannes und Gustav übcr-
gegaugen ist.

Vermischte städtische Nachrichten
Regierungspräsident Tr . v. Meister  ist gestern abend von Berlin

zurückgekehrtund hat die Tienstgeschäfte heute wieder überuonimen.
Nach der amtlichen Fremdeuliste betrug die Zahl der Kursremdcn

18501 Personen , 12123 Passanten und 6378 Kurgäste. z
Der nächste städtische Se e f is ch0 er ka us findet am Aenstag,

3. März , auf dem hiesigen Wochenmarkt statt.
Verhaftet  und ins Untersuchungsgesängnis gebracht wurde am

Samstag der frühere Pächter eines Hotels in der Rheinstraße . Er soll sich
verschiedener Straftaten , darunter der Kuppelei, schuldig gemacht haben. <

Auf dein Marktplatz  stürzte am SamÄagnachmittag ein vor
einen Flaschenbierwagen gespanntes Pferd . Es brach ein Bein und wurde
erschossen.

Das dreijährige Kind des Telegraphenarbeiters Weidenfeller
in Dotzheim  wurde von der Elektrischen der Dotzheim—Bierstadter .Linie
in der Wiesbadener Straße angefahren und erlitt einen Beinbruch.
. . . 111 irm i11MM « «»- - — ■ 1 ..

Letzte Nachrichten
Cardinal Kopp von neuem schwer erkrankt

Breslau, 2.  März . Nach einem Bericht der „ Schlesischen
Volkszeitung " aus Troppau , hat sich das Befinden des Kardinals
Fürstbischof Kopp wieder bedeutend verschlechtert . Ter Kranken¬
bericht besagt : Gestern trat Aach der allgemeinen Besserung des
Herrn 'Kardinals eine Entzündung der Gehirnhaut in so hohem
Grade ein , daß der Kardinal teilweise bewußtlos war . Es ' handelt
sich um dieselbe aiüte Entzündung der Gehirnhaut wie die vor
längerem behandelte Augenentzjündnng . Der Kardinal war auch
heute früh wieder bewüßtlos . Gez . Dr . Bendel , Dp . Kaiser , Dr . Berl.

Großssuer
Worms, 2.  März . Großfener zerstörte heute früh  einen

Teil der chemischen Fabrik A.-G. Worms . Das Feuer entstand
gegen 2y 2 Uhr durch Explosion und wurde um 5 Uhr lokalisiert.

Familiendrama
Paris,- 2.  März . Inr Vororte Perrex ereignete sich gestern

eine Familientragödie . Die Rentnerin Maurice hatte ihren Sohn
ans Sterbelager gerufen , um Vater und Sohn zu versöhnen . Es
kam zu eineNr neuen Zwist , wobei 4 Revolverschüsse sielen . Der
Mörder wurde verhaftet , der Schwierverletzte kanr ins Krankenhaus,

Brenzlan,  1 . März . Bei einen : Automovilunglück fanden
die Direktoren Molt und Berchaus den Tod , während die Leiden
anderen Insassen des Kraftwagens , die Direktoren Heye und Katzer
mit leichten Verletzungen davonkomuren . Ueber die Ursache konnte
man sich zunächst kein klares Bild machen . Ein Chausseeivürter
fand dann etwa 290 Meter von der Unsallstelle einen Federbolzen.
Die Untersuchung des verunglückten Automobils ergab , daß sich
auf der Fahrt der Bolzen der vorderen Feder gelockert hatte und
verloren gegangen war . Infolgedessen brach die Feder . Das in
voNer Fahrt befindliche Automobil flog herum und schlug gegen
einen Baum.

Paris,  1 '. März . Vor dem Straßbourg -Standbild auf dem
Concordien -Platz veranstaltete gestern nachmittag die Pariser Hoch¬
schuljugend eine große Kundgebung . Ein Zug , in dem , der „ Voss.
Ztg ." zufolge , alle Fakultäten vertreten waren , wurden Banncp,
Fahnen und zahlreiche Kränze getragen . Tie letzteren wurden am
Standbild niedergelegt.

P e ki n g, 1. März . Der Räuberhauptmann „Weißer Wdlf " .
hat mit tausend wvhlbewaffneten und berittenen Räubern !b\ rt
Ring der ihn einschließenden Truppen durchbrochen und sich
plündernd lvestwärts gewandt . Wayrscheinlich ist es die 'W-
ficht der Räuber , in die heimatlichen Berge im ivestlichen Honan
znrückzukehren . Der Zugsverkehr zwischen Hankan und Peking
wurde eingestellt , weit berichtet wurde , daß die Räuberbande
„Weißer Wolf " einen Tunnel an der Grenze von Honan und Hupeh
besetzt hätte.

Vermischtes
* Albaniens erste Königin.  Tie Albanier werden iu

Zukunft nicht nur einen König haben , der sie regieren , sondern auch
eine Königin , die ihrem Gatten in alledem zur Seite stehen -wird,
wovon ein Mamr ineistens nichts versteht , und die so für die
Albanier eine wirksame Ergänzung der königlichen Regierung
werden wird . Die Gattin König Wilhelms ist eine Dame , die
man in Potsdam nur ungern scheiden sicht , weil sie es ver¬
standen hat , sich in den Jahren des Potsdamer Aufenthaltes
nngewöhnlich -e Dhmpathien in der Bevölkerung zu schaffen . Die
Fürstin , eine geborene Prinzessin Sophie von Schönburg -Walden-
burg , steht heute im 29 . Lebensjahre , ist also neun Jahre jünger
als ihr Gemahl . Sie ist eine Schwester des regierenden Fürsten
Otto Viktor von Schönburg -Waldenburg und in Potsdam geboren,
wo ihr Vater Erbprinz Viktor sich jahrelang aufhielt . Königin
Sophie ist eine Frau von umfassender Bildung , die mit leb¬
haftestem Interesse an allen Zeitereignissen teilnimmt und stets
ein feines Verständnis für Kunst und Künstler an den Tag legte.
Sie verstand es , ihre Salons in Potsdam sreiznhalten von all¬

täglichem - sKonVentionialismus und an Stelle dessen , Menschen
in ihr Haus zu ziehen , die Itwas zu geben hatten . Außerdem
ist die Fürstin sehr wohltätig , betätigt sich- im Dienste der Nächsten¬
liebe , wo es ihr nur möglich ist , und hat im Laufe der Jahre
sich bedeutende Erfahrungen auf dem Gebiete wohltätiger und
gemeinnütziger Anstalten angecignet . Diese Kenntnisse werden der
Königin Sophie in ihrem neuen Heimatlande sehr zustatten kommen
und vielleicht dazu beitragen , die Regierung ihres Gatten zu be¬
festigen , denn der,Albanier , der instinktiv fühlt , daß nranches bei
ihm anders sein könnte , weiß ein Interesse an seiner Person und
gütige Behandlung sehr zu sch-ätzen und kennt auch Dankbarkeit.

* Sardinenf ' is -cherei ' im See Genezareth.  Tie
stillen Gewässer des See Genezareth im heiligen Lande werden
binnen kurzem der Schauplatz eifriger -Erwerbstätigkeit werden:
nach den Mitteilungen der Jerusalemer Zeitung „Trnth " ist zur
Zeit eine Gesellschaft im Entstehen , die sich das Zieh gesetzt hat im
See Genezareth in größerem Stile Fischzucht , insbesondere aber
Sardinenfischerei und Sardinenfabrikation zu betreiben . In den
letzten Jahren tauchten in dem See Sardinenschwärme ans , und
sie gaben den Anstoß zu dem nun erwachsenen Plan einer groß¬
zügigen Sardinenfischerei im See Genezareth . Die Bevölkerung
von Tiberias , die ungewöhnlich -arm ist , wird damit einen lohnen¬
den Erwerbszweig gewinnen , und man rechnet ans gute Erfolge,
da Wan a-nnimmt , daß sowohl die christliche wie die jüdische
Bevölkerung den Genezareth -Sardinen den Vorzug geben wird . Ja,
man hofft sogar auf einen größeren Versand nach -Europa , wo die
Herkunft der Sardinen aus dem heiligen Lande und ans dem
See Genezareth der Ware besondere Anziehungskraft verleihen soll.

Standesamt Wiesbaden
Gestorben.  Am 25 . Februar : Ehefrau Amalie Floersheim,

geb. Kahn , 70 I . Wwe. Karoline Tauer , geb. Wintermeyer , 78 I.
Ww-e. Helene Herborn , geb. Heun, 51 I . — Am 26. Februar : Tape-
ziercrmeister Philipp Bester, 64 I . Ehefrau Berta Sucker, geb. Wesen-
berg, 57 I . t

Aus dSM BeeemsLeben
* Wissenschaft !. Kommission des Kath 0 l . Frauen¬

bundes.  Der nächste- Und letzte philosophische Vortrag von Herrn
Oberlehrer Jung  findet -am Mittwoch , 4. Miäxz, nachmittags .5 IIhr
im Saale des Psarrhausanbaus , statt ."- '

Veremskalender'
Dienstag , 3° März

Vinzenzvercin (Maria -Hilf). Abends 8 .30 Uhr Sitzung.
Kirchenchöre (St . Bonifatius und Maria Hilf) : Abends 8 Uhr:

Gesangstunde.
Gcsellen -Berein . Abends 8 .30 Uhr : Unterricht der Fortbil¬

dungsschule (im Lehrsälchen).

5tatholischer Fürsorgeverein Johannesstift E. V.
„Schutz und Rettung der gefährdeten weiblichen Jugend " .

Auskunft , Rat und Hilfe während der Sprechstunden täglich von 9—12/4
und von 3—6 Uhr , Büro , Luisenplatz 8, p. ■'

ÄAthol. Männer - Fürsorge-Verein
Zweck: Schutz und Rettung der gefährdeten männlichen Jugend.

Büro : Luilenplatz 8. Sprechstunden Dienstag , Donnerstag u . Samstag:
Nachmittag von 6—7 Uhr.

Amtliche Wasserstands -Nachrichten
vom Monta -1, 2. März , vormittags 1l Uhr_

Rhein
gestern heute

Main
gestern heute

Waldshut. — — Würzburg. — —
lieht. — — Lohr. — —

Maxau. — — Aschaffenburg. . . . — —
Mannheim . . . . — — Groß-Steinheim . . . 2.78 2.4?
Worms. C.82 0.56 Offenbach . — —
Mainz.
Bingen.

1.53 1.30
2.49

Kostheim.
Neckar

1.27 1.13

Caub . . . . . . — — Wimpfen . . . . . —
Wasser fällt

Die lvirlung hätte nicht beffer
sein können.

Seitdem meine Kinder, Rosa und Alfons , die ihnen vom ^ rzt ver-
ordnete Scetts Emulsion regelmäßig bekommen, geht es mit ihrer Enlwickclunz
rüstig vorwärts . Beide haben heute ein blühendes Aussehen, einen kräsiigen
Knochenbau und sind gegen früher wie umgewandelt, immer munter und leb-
hafe und ihre Eßlu -r ist prächtig. Beide freuen sich imuer riesig ans ihre
Scotts Emulsion Das Mädchen ist 2-/2 und der Knabe l Jahr alt. Letz' erer
hat seine Zähnchen bekommen, ohne damit zu tun zu haben, kurzum: die
Wirkung von ScottS Emulsion an meinen beiden Kindern hätte nicht besser
sein können.

München, lgez.) Johann Faulhaber , Packmcister.
Arnulfstr . 112/III, 1. August 1912.

Scotts Emulsion , ein durch Zusätze von Kalk und Natron
mittels des Scottschen Verfahrens schmackhaft und leicht verdaulich
gemachter Lebertran , ist für die Entwicklung der Kinder von hohem
Werte . Wer feine Kinder Scotts Emulsion regelmäßig nehmen läßt,
wird bald ebenfalls zu dem Ergebnis kommen, daß die Wirkung
nicht besser sein lönnle.

Keine billigeren Nachahmungen
nnr Scotts Emulsion.

ScoltS Emulsion wird von uns ouSschliehlichim großen verkauft und zwar nie lose nach
Gewicht oder Maß , sondern nnr in versiegelten Originalflaschen in Karton mit unserer Schutzmarke
(Fischer mit dein Dorsch). Scott & Sonnte, G. nt. l>. H., Frankfurt a. M.

Gehalt , ca.: Feinster Mcdizinal-Lebertran 150,0, prima Glyzerin 50.0, nnterphoSphorig-
saurer Kalk 4,3, untcrphosphorigsaureS Natron 2,0, pulv. Tragant 3,0, feinster arab . Gummi pnlv,
2,0, Wasser I 2g,0, Alkohol 11,0. Hierzu arotnatische Emulsion mit Zimt -, Mandel - und Gaulthcriaöl

A ic 2 Tropfen.
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preubUctisr Landtag.
LtimmnngSdild auS dem Abgeordnetenhaus«.

— Berlin,  28 . Februar.
Ftschereiangelegenheiten scheinen unsere

preußischen Volksboten weniger zu interessieren:
genau 19 Herren sind heute in dem Hause an
der Prinz Albrechtstraße anwesend. Ausregende
Dinge werden freilich nicht verhandelt. Man
sprach von Fischerei- Pachthallen und Kanal¬
kähnen, von baumbestandenen Ufern, Anlege-
pfühlen und ihren Mängeln , Vorschleusenrcchten
und ihrem Mißbrauch, Versandungen und Wei¬
den. Doch fand man schließlich ein Ende,̂ und
der Baueta ist erledigt. Der Gesetzentwurf, der
die Einziehung staatlicher Schiffahrtsabgaben er¬
leichtern soll, geht an eine Kommission. Das
Ausgrabungsgesetz, dem die Redner der Par¬
teien im wesentlichen zustimmten, wurde in erster
Lesung angenommen, und man kam zu dem Etat
der Miinzverwaltung, der nach kurzer Beratung
— man wünschte besonders eine künstlerischere
Ausgestaltung unserer Münzen — bewilligt
wurde. — Am Montag wird das Haus sieb mit
der Novelle zum Kommunalabgabengesetz beschäf¬
tigen. ^

SltzungSrericht anS dem Abgeordnetenhanse.
88. Sitzung vom 23. Februar.

Am Ministcrtisch : Kommissare.
Präsident Graf v. Schwerin -Lowitz eröffnet die

Sitzung um 11 Uhr 18 Min.
v** Der Etat der Vanverwaltnng.

(Vierter Tag .)
Die Besprechung wird fortgesetzt bei den einmali¬

gen und außerordentlichen Ausgaben . Hierzu liegt vor
ein Antrag der Abgg . F l a t h m a n n (ntl .) und Dr.
5-, ahn (fottf.) auf Bereitstellung von Mitteln , um durch
Erweiterung der unzureichenden Fischereipachthallen
am Fischereihafen in Geestemünde dem jetzigen Rot-
stände abzuhelfen.

Abg . Dr . Liebknecht (So, .) : Die Strombauver¬
waltung erbebt bei Beseitigung von Hindernissen in
den Wasserläufen Beiträge von den Schiffern . Das ist
völlig ungerechtfertigt.

Abg Just (ntl .) bespricht die Schäden , die durch
den Köhlbrandvertrag mit Hamburg entstanden sind.

Abg. Dr . Hahn (kons.) : Bei der Hamburger Köhl¬
brandfrage war die ganze Kommission sich einig in der
Verteidigung der preußischen Interessen gegen — die
Regierung . Wir haben damals Hamburg große Kon¬
zessionen machen müssen. Vom Rordostseekanal hat
Hamburg auch den größten Vorteil gehabt , aber keinen
Pfennig dazu gezahlt . Wir müssen es jetzt erleben,
daß unsere tiefsten Wasserläufe verschlammen. Wir
haben die Empfindung , daß Hamburg durch Ausbagge¬
rungen das preußische Land verschlechtert. Die Re¬
gierung müßte sich auch der preußischen Schiffer an¬
nehmen , die durch Hamburg schwer geschädigt werden.
Die Regierung darf nicht ausschließlich die Großschiff¬
fahrtsinteressen von Hamburg und Brenien berücksich¬
tigen , sondern muß auch an die Kleinschiffahrt denken.

Ein Rcgierungsvcrtreter erklärt : Die Regierung
hat Anordnungen getroffen , die frühere Wassertiefe
wieder herzustcllen und über eine Vergrößerung der
Wassertiefe schweben Erwägungen . Der Köhlbrandver¬
trag an sich bat außerordentlich günstig gewirkt. Ham¬
burg hat bereits 830 000 Mark zur Verfügung gestellt,
unter der Voraussetzung , daß die Interessenten auf
jede weitere Schadenersatzforderung verzichten. (Hört,
hört ! rechts.) Diese Summe würde ausreichen , um den
etwa entstehenden Schaden an der Elbe wett zu machen.
Indessen ist von preußischer Sette in Aussicht genom¬
men, darüber hinaus über eine großzügige Verbesse¬
rung zu verhandeln.

Abg . Dr . Hahn lkonf.) begründet den Antrag auf
Erweiterung der Fischereipachthallen in Geestemünde.

Abg. Flathmann (ntl .) befürwortet gleichfalls den
Antrag.

Unterstaatssekretär Dr . Frhr . Coelö van der Brüg-
ghen: Bisher bat kein Notstand sich in den Fiscbhallen
von Geestemünde herausgestellt . Sollten Erweiterun¬
gen notwendig sein, wird die Regierung aus eigener
Initiative Vorgehen.

Abg . Adolf Hoffmaun (So, .) : Wir werden für den
Antrag Flathmann -Dr . Hahn stimmen. da er vernünf¬
tig ist. Durch billige Seefischpreise muß ein Ausgleich
für die teuren Fleischpreise geschaffen werden.

Abg . Dr . Hahn (kons.) : Wollten wir die von dem
Abg. Hoffmann angeregten Gedanken Über die Ver-
billioung der Lebensmittel weiter verfolgen , so wür¬
den wir schließlich zu unerschwinglich hohen Steuern
kommen.

Abg. Adolf Hoffmann (So, .) : Wenn die Rechte
auf die Liebesgaben und die Kaligelder verzichtet,
haben wir Mittel genug , um andere hohe Steuern ent¬
behren zu können.

Abg Dr . Hahn (kons.) : Die Liebesgaben sind j-.
längst abgeschafft.

Der Antrag Flathmann -Dr . Hahn geht an die
Budgetkornmission.

Der Rest des Bauetats wird ohne Debatte êr-,

SS folgt die allgemeine Besprechung über de«
Entwurf betreffend

Einziehung staatlicher Schiffahrtsab>gabe»
durch Gemeinden nutz Private.

Abg v. Looö (kons.) : Wir sind dagegen , daß den
Gemeinden hier eine neue Aufgabe aufgcbürdet wird,
beantragen aber die Ueberweisung an die verstärkte
Gemeindekommission.

Ein RcgierungSkommissar erklärt , daß dem Ent¬
wurf keine fiskalischen Rücksichten zu Grunde liegen.
Es soll der Zeitverlust der Abgabenerhebuug für dre
Schiffahrt verringert werden.

Abg. Schmedding (Ctr .) : Es wäre geraten , es
beim jetzigen Zustand der freien Vereinbarung des
Staates mit den beteiligten Kommissionen zu belassen.
Wir sind für Kommissionsberatung.

Abg. Gamp -Oblath (freikons.) erklärt sich gleich¬
falls für Kommisstonsbcratrmg . Anzuerkenncn ist, daß
die Abfertigung der Schiffer auf den Binnengewässern
vereinfacht werden soll.

Abg . Lippmann (Vp.) : Die Abwickelung des Ver-
kebrs auf den neuen Wasserstraßen wird durch die vor¬
geschlagene Regelung billiger gestaltet, als wenn be¬
sondere Beamte durch den Staat zur Erhebung der Ab¬
gaben angestellt werden müssen. Der Kommisstonsbe¬
ratung stimmen wir zu.

Abg. Dr . Schröder -Kassel (ntl .) : Wir hätten den
Entwurf auch ohne weiteres angenommen , sind aber
auch nicht gegen eine KommissionSberatnng . Die Be¬
stimmung . daß die Abgaben nach ihrer Feststellung so¬
fort bezahlt werden müssen, erscheint mir unbillig , da
cs sich oft um größere Summen handelt.

Abg. Dr . Liebknecht (Soz .) : Auch wir sind nicht
gegen den Entwurf , da cs sich um eine Frage der All¬
gemeinheit und des Verkehrs handelt.

Der Entwurf wird sodann der Kommunalabgaben¬
kommission überwiesen.

Der Gesetzentwurf über eine Aendernng gegen das
Königreich Bayern wird debattelos in dritter Bera¬
tung angenommen.

Es folgt die erste Beratung deS
AuSgrabungSgesetzes.

Kultusminister Dr . v. Trott zu Solz : Der vor¬
liegende Entwurf unterscheidet sich nur in einigen weni¬
gen Punkten von der Vorlage aus dem Vorjahre . Die
vom Herrenbause vorgenommenen Aenderungen sind
nur gering . Nur solche Gelegenheitsfunde sind anzeige¬
pflichtig, die von erheblichem kulturwr,senschaftlicyen
Interesse sind. Ich bitte um tunlichste Beschleunigung,
damit wir bald in den Besitz dieser wünschenswerten
Bestimmungen kommen. (Beifall .)

Abg. Lippmann (Vp .) : Wenn wir das Gesetz heute
schon annehmen , dienen wir dem Vaterlande.

Abg Wcißermcl (kons.) : Gegen die Aendernng des
Herrenhauses haben wir keine Bedenken. Wir stimmen
dem Gesetz zu.

Abg . Schreiner (Ctr .) : Die Mehrzahl meiner Par-
teifreunde ist ebenfalls für den Entwurf , da der Zweck,
den er verfolgt , den vorgeschlagenen Eingriff in die
persönliche Freiheit und das Eigentumsrecht des ein¬
zelnen wert ist.

Kultusminister v. Trott zu Solz legt noch einmal
dar , daß die Aenderungen des Herrenhauses nicht prin¬
zipieller Natur seien. Deshalb habe die Regierung
auch keine Bedenken.

Abg. Dr . Gottschalk (ntl .) : Schwierigkeiten kön¬
nen sich vielleicht ans dem Nebeneinandcrtreten der
verschiedenen Erwerbsberechtigten ergeben . Vielleicht
könnte in der Ausführungsverordnung ein Organ be¬
stimmt werden , das Dritten gegenüber diese verschiede¬
nen Erwerbsberechtigten zu einer Einheit zusammen-
fatzt. Das könnte der Oberpräsident sein.

Abg . Dr . Liebknecht (Soz ) : Es würde noch viel zn
verbessern fein . Es ist aber zu fürchten, daß bei dem
kulturfeindlichen Standpunkte des Herrenhauses das
Gesetz dann scheitern könnte.

Abg. Frhr . v. Loe (Ctr .) : Bei uns ist die Polkscmf-
klärung soweit vorgeschritten , daß wir ein solches Ge¬
setz nicht brauchen. Es wird nur dazu fuhren , daß
mancher Altertumsftmd vernichtet wird , da man den
Scherereien mit den Behörden ans dem Wege gehen
möchte. Auch private Forschertätigkcit wird lahmge¬
legt werden . Ich bin gegen das Gesetz auch deshalb,
weil es ein Ausnahmegesetz gegen den Grund und Bo¬
den ist.

Abg Dr . Zakrzewski (Pole ) » Das Gesetz erscheint
uns geeignet , wichtige Altertümer für die Wissenschaft
zu erhalten . $

Abg. Gamp -Oblath (freikons.) : Wir können dem
' auch ohne Kommisswnsb er atung zusiimmen.
>as Gesetz wird in erster Beratung angenommen.

Der Gesetzentwurf betreffend Ausdehnung des
Moorschutzgesctzes vom 4. März 1913 auf die Provin¬
zen Pommern und Schleswig -Holstein wird in erster
Lesung ohne Debatte erledigt.

Etat der Mmrzverwalturrg.
Abg Linz (Ctt .) : Die künstlerische Ansgestaltnng

unserer Münzen läßt sehr zu wünschen übrig . Wir kön¬
nen nur bedauern , daß wir auf diesem Gebiete so rück¬
ständig sind.

Ein Regierungsvertreter : Es ist nicht angebracht,
mit abfälligen Aenßerungcn die Regicry ^ m so schar-
ier Form anzugreijen.

Mg Dr . Wendlandt (ntl .) : Das 25 Pf .-StNck war
»eschmackloS. ES müssen mehr Preisausschreiben veran-
ftaltet werden , wobei die Begünstigung einzelner Per¬
sonen zu vermeiden ist. .

Abg . Dr . Ehlers (Vp.) : Schönheit rst bei unseren
Münzen nicht zu finden , vielleicht darum nicht, um das
Ausgraben weniger schmerzhaft zu machen. (Heiterkeit.)
Auch unsere 100 Mark-Scheine find zu groß , ebenso
unsere Scheidemünzen . ^ , _ .

Abg. Linz (Ctr .) : Die Ausführungen des Reaie-
rungsvertretern zeichneten sich weniger durch Sachlich¬
keit und Gründe , als durch Schärfe des Tones aus.

Abg. Dr . Liebknecht (Soz .) Es ist ein Mißstand,
vaß die Roten der süddeutschen Banken in Preußen
nicht angenommen werden.

Hierauf wird der Etat der Münzverwaltung be¬
willigt.

Das Haus vertagt sich auf Montag 11 Uhr : Gesetz
betreffend die Aendernng des Kommunalabgabenge¬
setzes in Verbindung mit der Interpellation Dr . Arendt
(freikons.) über die Unterschiede der Belastungen der
Gemeinden.

Schluß 4-ch Uhr.

Deutldher Reichstag.
MiMM«« gSbrld au» dem Reichstage.

— Berlin,  28 . Februar.
Noch immer sieht Herr v. Breitenbach aus

ein ziemlich leeres Haus hernieder. Man ist
noch bei dem Etat der Reichseisenbahnen. Das
furchtbare Eisenbahnunglück bei Woipph-Metz
wurde erwähnt, und man sprach auch wieder
über Arbeiter- und Beamtenfragen und -wünsche,
und der Minister nahm zu den verschiedenen be¬
rührten Fragen nochmals Stellung . Lokalwünsche
wurden geäußert. Dann schneidet das sehr schwach
besetzte Haus die Frage der Mosel- und Saar-
Kanalisierung an, die in diesen Tagen auch im
Abgeordnetenhause ausgiebig behandelt worden
ist. Auch hier im Reichstage traten die Redner
mit Ausnahme der Konservativen für das Pro¬
jekt ein, doch die Regierung verhielt sich all den
Argumenten gegenüber ablehnend. — Am Mon¬
tag wird man über die Besoldungsanträge be¬
raten und den Postetat in Angriff nehmen.

m

Sitzungsbericht anS dem Reichstage.
224. Sitzung vom 28. Februar.

Am Tische des Bundcsrats : v. Breitcnbach.
Präsident Dr . Kaempf eröffnet die Sitzung 12 Uhr

15 Minuten.
Me RcichHeiseiibahnen.

(3. Tag .)
Mg . Dr . Wcill (Soz .) : Die Sozialdemokratie lei¬

stet positive Arbeit durch Unterstützung der Arbeiter¬
wünsche. Für die Betriebssicherheit bleibt noch viel zu
tmr übrig . Das beweist wer Unfall bei Woippy -Mctz.
Kann der Minister darüber Auskunft geben?

Minister v. Brcttcnbach : Die Untersuchung über
das Unglück ist noch im Gange . Das Urteil läßt sich

außerordentlichen Bemühungen sämtlicher Eisenbahn-
verwalwngcn an erster Stelle in der Welt . Das muß
zu unserer Beruhigung dienen . Die Lohnordnnng vom
1. April hat die volle Anerkennung der Arbeiter gefun¬
den, sie gibt dem Recht der Arbeiter eine sichere Grund¬
lage . Mein Amt als Chef der Reichseisenbahnen führe
ich mit derselben Sorgfalt wie das als preußischer Mi¬
nister. Es ist unverständlich , weshalb diese Doppel¬
stellung Mißtrauen gegen die Verwaltung erwecken soll.
Ich kenne auch die Verhältnisse des ReichSlandcs ge¬
nau und lerne sie alljährlich durch Beausichtigung und
Fühlungnahme besser kennen. In Wirklichkeit war da¬
mit wohl auch nur die organisatorische Regelung des
preußischen Ministeriums gemeint , die Verbindung des
Ministeriums der öffentlichen Arbeiten mit dem der
Eisenbahn . Die dritte Klasse in sämtlichen Schnellzügen
ist grundsätzlich berechtigt, läßt sich aber nicht ohne wei¬
teres durchführen. Unsere D-Zugwagen haben sich
durchaus bewährt.

Abg . Dr . Schatz (Lothr .) wünscht den Ausbau der
Linie Pirmasens -Bitsch und eine bessere Ausstattung
der Eisenbahnwagen auf den elsässischen Nebenbahnen.

Abg. Jckler (ntl .) : Die Staatsarbeiter verzichten
auf das Streikrecht, nicht aber auf das Koalitionsrccht.
Die Lahmlegung des Verkehrs auch nur an einem ein¬
zigen Tage würde ungeheuren Schaden anrichten und
.deshalb darf im Interesse des Volkes von einem
-Streik der Eisenbahner nicht die Rede sein. Der Streit
der Organisationen kann im Reichstage nicht ausge-
fochten werben . Die Sozialdemokraten wollen mit
allen Mitteln in die Eisenbahncrkreise hineinkommen.
Das wird ihnen nicht gelingen , denn die Eisenbahner
wissen, daß wir ihre Interessen gut vertreten.
' Die allgemeine Aussprache schließt.

Abg. Dr . Haegy (Elf .) beantragt , die Linie Stratz-
burg -Basel nicht vicrgleisig auszubanen , sondern eine
Seitenlinie der Strecke Straßburg -Bascl , die soge¬
nannte Ried -Hardtbahn , herzustellen.

Minister v. Breitenbach : Der Bau einer neuen
Bahn ist nicht vorteilhaft.

Abg. Thumann (Elf .) spricht für die Ricd -Hardt-
bahn.

Die Abstimmung über den Antrag wird ausgesetzt.

Die Mosel « und Saarr <m <Mfatt -,tk
Mg . Dr . WeiN (Soz .) : Für die lothringisch«

litte müssen neue Verkehrsmoglrchkerttn geschaffen -v.
den. Für die Mosel-Kanalisierung haben sich jeV'
gar Handelskammern und wirtschaftliche
gen des rheinisch-westfälischen Jndustrrebezirkes
prochen. Die Kanalisierung der Mosel mit Anschl«»
an das französische Kanalnetz würde Swaßburg -
einenr riesigen Umschlaghafen am Oberrhetn ura-

Abg . Wassermann (ntl .) : Die Ablehnung der Sa«
und Mosel-Kanalisierung ist wirtschaftlichf
aus nationalen Gründen ist sic bedanerftch, ruww
übrigen die preußische Regierung auf ihre eftng
Kanalbautcn stolz sein kann. Man hofft von b«®JL
nal eine Wiederbelebung der kleinen BinnerüchM^
Somit handelt es sich um eine wichtigeSomit handelt
st and ö frage.

sich um tmc iv lumm . "r—-
Auch militärisch ^ tam

nal große Bedeutung haben für die Verp,leg :rng ,
Truppen . Die Agitation für die Saar - und
Kanalisierung ist nicht geringer , fonbep starrer
den. Wenn man diese Wünsche erfüllt , so wurde .
Reichsgedanke in Elsaß -Lothringen wesentlich gefors^ ,
werden . Der Minister wird auf die Dauer nickt
stände sein, diese Kanalisierung zu verhindere umi
gesunde nationale und wirtschaftliche Gedanke mNtz
Siege kommen.

Minister v. Breitenbach : So bedeutsam dke Fra«
ist, die Reihe der Argumente ist aber doch
Rach meinen Ausführungen im Preußffchen SW®
netenhause kann ich Ihnen Neues nicht mehr mittel- -
Die preußische Regierung steht nach wie vor auf “
Standpunkt , daß anö überwiegend wirtschkstLPU»
schm Rücksichten die Kanalisierung von Mosel und
nicht in Aussicht genommen werden kann. (Sem
rechts.) Der Widerstand im niederrheinischen rkcevw
gegen die Kanalisierung hat nicht abgenommcn . " ,
Stillschweigen bedeutsamer Gruppen ergibt sich darauf
daß die Gegner der Kanalisierung den wohlerwogen
Standpunkt der preußischen Regierung kamen u
würdigen . (Sehr richtig !) Die Gründe Preußens tz
durchaus überzeugend . Die Werke des rheinischen -1.
dustrieverbandes haben der Ausnahme von Mosel »■
Saar in den Zweckverband des Rheines widerspracht '
weil die „

Kanalisierung unheilvolle wirtschaftliche Folgen
hätte . Die Handelskammern vertreten in Emzelfrag
nicht die Industrie . Die Abwanderung der
können wir nicht zu einer plötzlichen machen. Llroei
und Gemeinden würden schweren Schaden dav
haben . Einseitige fiskalische Interessen sind nicht o*
uns maßgebend , sondern wirtschaftspolitische . Wir
nen gegen den Willen der Interessenten nicht
nenopser bringen . Nationale und ideelle Gesichtspuss' '^
können hiergegen nicht mitsprechen. Auch die usiltta
schen Autorttäten wünschen nicht die Kanalisierung
sondern den Ausbau des Eisenbahnnetzes . Das ist
oie Auffassung der Eisenbahnvcrwaltung . Den Hob
nungen Lothringens sind wir mit schwerwiegruvsi^
Tarffermäßigungen entgegengekommen, sie iounn
in erster Linie den Massengütern von Erz und Kok« 5
gute. Frachtermäßigungen in diesem Umfange grem
viel weiter ein, als die Kanalisierung eines Strovu '
der nur ein eng begrenztes Wirtschaftsgebiet hut- . ft,«
Frachtermäßigung bringt sowieso Ausfälle . Wir ore-e
hier dasselbe , was die Kanalisierung bringet : looiu/
Auch die Selbsthilfe des Reichslandes könnte den
kehr nach denr Rheine lenken. Doch hat die Jndutzm
an der Mosel ihre Garantie zurückgezogen, lieber °
französischen Kanalprojekte läßt sich genaues i'.och Uw!
sagen. Aber in Luxemburg haben wir durch die TEi
ermäßtgung große Sympathien erworben , da es ö10®
Vorteile ohne irgend welche Kosten davon hat ..

Elsaß -Lothringischer Bundesbevollmächtigter
Nobis : Bezüglich der Moselkanalisierung bestehen W.
nungsvcrschiedenheiien zwischen der preußischen und e
sässischen Regierung . Jede clsässtsche Regierung "tz:;
für das Projekt eintreten , auch der neue Siaoussekrcw
Graf Roedenr hat es schon getan . Allerdings wtEi
die ablehnenden Gründe Preußens schwer, trotz®-),
hoffen tvir , daß der Plan schließlich zu s-andc kornr» '
weil der preußische Staat gewohnt ist, nach dem «o
nehmen Grundsatz zu handeln : Noblesse oblige. (Lack,
der Soz .) Ich bitte das Haus , helfen Sie mit, ®
Reichslande wirtschaftlich zu beben. Das ist der

mzige Weg. rufund vielleicht einzige Weg, das schöne Land baue- .
mit dern deutschen Vaterland « zu verschmelzen. (®e5.g

Abg. Coh mann (Ctr .) : DieZahl der Anhänger d
Projektes ivächst ständig . Die Befürchttmgen UE.
der Abwanderung sind überirieben . Die Frachterma®
gungeu auf der Bahn sind zwar dankenswert,
gegen die Frachtverbilligung durch den Kanal bedem-
sie gar nichts . Wir im Moselgcbiet zahlen auch
eru und wollen berücksichtigtwerden.

Abg. Dr . Ocrtcl (kons.) : Die Darlegungen des J
nisters waren einwandfrei und überzeugerio . DaZ
pfehle ich dem elsaß-lothingischen Vertreter zur
rcnderi Beachtung . (Sehr gnt ! rechts. Unruhe links
bei den Elsässern.)

Abg. Schatz (Elf .) tritt nochmals für die Kau^
sierung ein.

Abg. Ledebour (Soz .) : Dr . Oertel fühlte sich ck'Ä.
' bon einmal,

bex  aufzubugA(Heiterkeit.) Seitdem er einen preußischen Wahluf,,

einmal als Zensor ; er
Staatssekretär Dr . Solf den

schwarz-wttßAvertritt , erscheint er hier immer in - - .
Weste, wenn er einmal Sachsen vertritt , wird er
in grün -weißer erscheinen. (Heiterkeit.) Aus der >
für Oertels werden sich die elsaß-lothringischell "
tretet nichts machen.

Die Aussprache schließt.
Der Etat der Reichseisenbahnen wird erledig»- ,
Montag 2 Uhr : Bittschriften , BesoldungsordNt »'

Postetat , Postschcckgesetz.
Schluß 4 Uhr.

Wegen Umzug nach Käpcätgasse 7G 9 zwischen
Keiper und Lichtspieltheater „Thalia “, gewähre ich auf'
meine billigen Preise einen Rabatt von

r\

20 Prozent
Schulranzen :: Reile-
talchen , Reilekoffer,
Damentalchen ,Porte¬
monnais ,Brieftalchen

Ruckiäcke
in grosser Auswahl zu sehr billigen Preisen

©SPEOIIIOI©

Fernsprecher
2327.

Mehrfach prämiiert
Goldene Medaille
Wiesbaden 1909.

Job. ®! Ra»™ «*.Ifl8. Lgfstot FüBlhrnnneustr.iS

Aufbewahrungj
t . Gepäok eto. j

gegen
Lagerschein.

d « lw
Königlich« Hohspcdtteur

[ßttenmaycr»»Wiesbaden**»*L.p *i
Verpackung

end Versand
naoh all. Teil,

der Erde.

Juwelier und Goldichmiedemeilter
Marktitraße 27, neb.d. Hirschapotheke

GS

oller Art, Allee- und ZferbSume
und Strfiuchcr * Allerbeste Qua-
lliöicn « Bedeutende Vorrfite
Sehr mfisslge Preise * Man ver¬
lange kostenlos Haupikotolog
Dahs ®.Neuenfels

Baumschulen
Blankenbach 1*1
bei Oberpleis (Siegkreis)

Vertreter <?es Internationalen Bagatje-Expross-Yerbandstt,

0!sMlenrnayer’sdian  Express -Wagen
befördern regelmässig n. prompt Privatgut and Reise -Effekte®

, nach und tou den Bahnhöfen und innerhalb dar Stadt.

Bursaus

IRelSJStfflffi 5.
Telefon 2376. 12.

| Bobbeschänkelche SSSÄSSKÄ
I Kulmbacher Reichelbräu

Hell und dunkel (Extra Qualität ) . In Syphons frei Haus : I Ltr . 1.65, s Ltr . 2.75.

«̂ SpeZiaLkAr"̂
gegen

Haut-, Harn- uTi
Bruchleiden-

Zr. Idgiies, Arzt::^
Schnfterstr . SÄ, vis -a-v^
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Finanzieller Wochenbericht von
Gebrüder Krier,Banlr -Geschäft , Wiesbaden , Rheinstr.N,.

f 2.  März 1911.

, Di « Börse war in der letzten Woche hauptsächlich durch dle H '.ti No¬
tierung in Anspruch genommen , welche sich auf einer Basis ron

Prozent , zeitweise sogar unter diesem Satz vollzog . Der P . i . a : -
^kontsatz ist lauf dreieinviertel Prozent gestiegen . In dein neuen
"lonat dürften die Geldsätze wieder eine Erleichterung erfahren , in der
Elien Hälfte des Monats aber von 'Neuem anziehen , da der Qua : i ..l .>-
Achsel die vorübergehende Festlegung großer Summen erfordert . 2er
^ril -Conponstermin ist infolge der im März und April fällig we .dend n
Dividenden vielleicht der bedeutendste des Jahres . Die zur Coupons u .s-
^vluug bereitgehaltenen Gelder werden dem Geldmarkt nat .iih .l) n :r
°rübergehend entzogen . Sie werden zunr großen Teil wieder äuge .egt

M fließen dadurch dem Markt wieder zu , und der Anlagemarkr dürste
merdurch sogar eine neue Belebung erfahren . ;

Für Bankaktien hat das Interesse der Spekulation bedeutend nach-
Klassen, nachdem eine Reihe von Bariken , wie Nationalbank für Deiitsch-
and, Schaaffhausen 'scher Bankverein und Berliner Handels 'Gesellschaft s.ir

letzte Jahr eine geringere Dividende , als für das Vorjahr erklärt
w&eit Tie . trotz der niedrigen Dividende auffallend se ' r Ha taug der
^chaaffhmtsen 'schen Bankverein -Aktien scheint die in unsere a le ' ten Bericht
Mahnten Fusionsgerüchte zu bestätigen . Gegrn Wo heas , .ug lagen

Mlusche Banken ziemlich fest. j
Auf dem iÄsenbahnaktienmarkt wurden Co.nada Pacis c von b .r

. kgen Mexiko und wegen der Entwertung der Ro .k Island shar s
'.'Machen Haltung der Newhorker Börse ungünstig leclnstugt . Sie
7">uten sich aber schließlich ct .oas erholen . Bon der Sprnilatiou bevor-
Mt wurden die Aktien der Schautnngöahn.
- Von Montmmltien waren Ce .seutirch .ner Bergwerkse .k ien sch . ä her,
,5 Wan trotz des höheren Gewinns eine Erhöhung der Liv deuse be-
Meifelt. Schifsahrtsakrieir waren ziemlich belebt n id fest, obwohl der
»Echte,nnarlt und der AuSwandererverkehr sich oss . nr .w nicht mehr so

geße.t'tcn , wie im vorigen Jahr . s

Der Jndustrieaktienmärkt lag vorwiegend fest. Lebhaft und höher
waren die Aktien von Zementfabrikeir.

Deutsche Anleihen verkehrten in fester Haltung bei leicht gebesserten
Kursen . Tie neuen Preußischen Schatzanwcisnngen stiegen auf 98 .20.
Bon isländischen Anleihen waren Mexikaner zeitweise niedriger . Ameri¬
kanische Eisenbahnbonds waren zum Teil neuen , erheblichen Kursrück¬
gängen unterworfen . Fünsprozentige Denver fielen auf 76 .50 , fünf-
prozentige St . Louis und Sau Frauzisko auf 52 .—, pierprozentige
Missouri Pacific auf 61 .—. Cs scheint , daß die .Amerikaner sich die
europäischen Märkte für Eisenbahnbonds aus Jahre hinaus gründlich ver¬
dorben haben . Schon die seit H' em vorigen Jahre zur Vermeidung der
Coupons steucr für nichtamerikanische Besitzer bei jedem Couponstermin
erforderlichen Erklärungen sind auf die Dauer ebenso lästig , wie es früher
die Affidavite für italienische Papiere waren . Ferner haben die wieder¬
holten Zahlungseinstellungen amerikanischer Eisenbahngesellschaften das
Vertrauen in amerikanische Eisenbahnbonds ernstlich und wahrscheinlich
dauernd erschüttert . {

Ausländische Wechselkurse sind im Kurse zurückgegangen.

Marktberichte
Limburg,  28 . Febr . (Wochenmarkt -Preise .) Butter per Pfd.

1 .05 M . Eier 2 Stück 14 Pfg . Kartoffeln,50 Ko . 2 .00 - 2 .10 M.
Blumenkohl SO —60 , Zitronen 5 — 8 , Sellerie 10 — 15 , Wirsing 10
bis 60 , Weißkraut 10 —30 , Knoblauch 80 , Zwiebeln 25 Pfg . p . Kilo;
Rüben , gelbe , 20 , Rüben , rote , 20 p . Ko . ; (Merrettig 15 —25 p. Stg . :
Aepfcl 25 —60 p . Ko . : Apfelsinen p . Stck . 3 — 6 Pfg . ; Rettig 5 — 10,
Endivien 10 —20 p . Strick : Birnen 25 — 60 p . Ko ., Kohlrabi (rmterird .)
10 —15 p . Stck . : Spinat 50 , Rosenkohl 60 , Kastanien 50 p. Ko . :
Wallnüsse 100 Stück 1 M ., Trauben 1 .40 M ., Schwarzwurz 60 Pfg.
p . Ko . Haselnüsse 50 Pfg . per Liter . s

Diez,  27 . Febr . (Durchschnittspreis pro Malter .) Roter Weizen
16 .20 M ., fremder Weizen 15 .80 M . , Korn 11 .90 M . Braugerste 10 .75
Mark , Futtergerste 9 M ., Hafer 8 M . Lanübutter per Pfd . 1.00 —1 .10
Mark . Eier 2 Stück 14 Pfg . |

Mainz,  27 . Febr . (Frucht - und Wochenmarkt .) Per 100 Kilo.
Weizen , Pfälzer , 20 .00 —20 .50 M ., Roggen , Pfälzer 16 .25 — 16 .75 M .,
Braugerste , Pfälzer , 16 .50 —17 .50 M ., Futtergerstc 12 .60 — 13 .75 fOl.,
Hafer , inländischer 17 .50 - 17 .75 M ., Wiesenheu 6.10 — 6 .50 Mark,
Kleeheu 6 .50 - 7 .00 M ., Stroh , Flegeldrusch 3 .70 — 4 .00 M ., Ma¬
schinendrusch 2 .40 —2 .50 M ., Speisekärtoffeln (Industrie ) 4 .25 — 4 .40
Mark . Landbutter per Pfd . 1 .30 - 1 .40 . M ., in Klumpen 1 .20 — 1 .25 M .,
Eier 25 Stück 1 .50 —2 .10 M . — Brotpreise nach Erklärung der
Bäckerinnung : 2 Kilo gemischtes Brot 1 . Sorte 60 Pfg ., 2 Kilo
Schwarzbrot 2 . Sorte 56 Pfg ., 1 Vs Kilo Weißbrot , ällgem . Preis 75 Pfg.

Mainz,  27 . Febr . (Viehmarkt .) Ochsen : a) 90 —96 M ., ib)
87 - 90 M ., Kühe , Rinder : a ) 82 — 87 M ., b) 68 — 74 M ., c) 62 — 66 M .,
d) 52 - 60 M ., Kälber 95 — 100 M ., Schweine : a ) 68 M ., b) 66 — 67 M .,
Sauen und Eber 58 —60 M . — Fleischpreise nach freier Erklärung der
Metzgerinnung : Ochseusleisch per Pfund 90 —96 Pfg ., Kuh - oder Rind¬
fleisch 60 —90 Pfg ., Schweinefleisch 70 —90 Pfg ., Kalbfleisch 90 — 100
Pfennig , Hammelfleisch 70 —100 Pfg . ;

Knrharrs in Wiesbaden.
Dienstag , den 3 . März 1914 , nachmittags 4 Uhr : Abonrre-

tnentskonzert  des Kurorchesters . Leitung : Herr H . Jrmer.
1. Jubel -Ouvertüre (F . v . Flotow ) . 2 . Gebet aus der Oper „ Rienzi"
(R . Wagner ). 3 . Bmaderentanz und Hochzeitszug (A . Rubinstein ).
4 . Bnlletmusik aus der Oper >,La Gioconda " (A . Ponchielli ) .
6 . Flirtativn (A . Steck ). 6 . Ouvertüre zur Oper „ Die Stumme
pon Portici " (D . F . Auber ). 7 . Fantasie caprice (H . BieuM
temps ). Wends 8 Uhr : Abouneiueutskonzert  des Kur --
iorchesters . Leitung : Herr H . Jrmer . .1 . Ouvertüre zur Oper
„Le rot l ' a dit " (L . Delibes ). ' 2 . Slavische Tänze Nr . 7 und 8
M . Dvorak ). 3 . Fantasie <M0 _ „ Ein Somureruachtstraum " (F.SA
MMendelssohn ). 4.
cantabile (P . Tschaikowsky ). 6
der Oper „ Der fliegende Holländer
Rhapsodie (Joy . Evensen ).

lguarellen , Walzer (Jos . Strauß ). 5 . Andante
.oinnerlied und Ballade aus
(R . Wagner ). 7. 2.  norwegische

Toi ’cs - cr: | as  An : c ' ~ e.
G

Gott dem Allmäc tige 1 hat es gefallen , unseren innigst
geliebte .] Gatten , Vater , Bruder uni Schwager

Herrn kKU JöSfif AMiN
gestern abend */.9 Uli -, nach langem , schweren Leiden , wohl-
yersehen mit den heiligen Sterbesakramenten , im 37. Lebens-
jahre zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

IIall £ arion , Wiesbaden , den 2. März 1914.

Die traeern ^ o liifMiielssnen.

Die Beerdigung findet am Mittwoch , den 4. März , vormittags
11 Uhr , uni die Exequien morgens s/t 7 Uhr statt.

^n», Um - und Abmeldezettel
^hhandlung der Rheinischen Bolk ẑcitunz , Wiesbaden

EiEell-Ußölz-Pekjieigkkllllg.
Montag , den K. März er ., vormittags I I Uhr , werden

im hiesigen Sladtwalde in den Distrikten Seifen , Kniebrcch und
Röthelbach

47 Stück Nlt -Eichcn mit — 48,95 Fstm . (darunter
Stämme bis 86 orn Mitten -Durchmesser und 3,50 Fstm .)

versteigert . Die Distrikten sind von Station Langenschwalbach ca. 3,5
bis 5 Kilometer entfernt . Auf Verlangen wird Kredit bewilligt . Zu -,
sammenkunft an der Kgl . Moor -Badeanstalt.

Langenschwalbach , den 26 . Februar 1914.

Der Magistrat.

Letzte Buchenschrrtholz-Versteigerung.
Am Mittwoch , den 4 . März , vormittags 1L Uhr,

werden auf dem Rathause zu Oestrich
[250 Raumeter ls®. Buchenscheitholz

aus Distrikt 52 , „Langi'chiederfloß Nr . 266 — 410 " versteigert . Vor¬
herige Besichtigung im Walde zu jeder Zeit . Wer das Holz vorgezeigt
haben will , kann sich bei dem Förster Fein in Mittel heim  melden.

Oestrich , den 37 . Februar 1914.
Der Bürgermeister : Becker.

Holzversteigerung.
Donnerstag , w. März ds . Js . . vormittags SV - Uhr an-

fangend , kommen im Hattcttheimer Gemeindewald Distrikt
Bctzenloch, Krummeihal und Boß zur Versteigerung:

91 Rmtr . Eichen-Scheitholz
67 Rmtr . Eichen-Knüppelholz

197 Rmtr . Eichen-Reiserknüppel
1500 Eichcn-Wellen

135 Rmtr . Buchcn -Scheitholz
51 Rmtr . Buchen -Knüppelholz

9 Rmtr . Buchcn -Reiserknüppel
880 Buchen -Wellcn

4 Rmtr . Nadelholz (meist Kiefern ) Scheitholz
36 Rmtr . Nadelholz (meist Kiefern ) Knüppelholz

Anfang im Distrikt Betzenloch Nr . 14 . Zusammenkunft an der
unteren Betzenlocher Brücke.

Hattenheim , den 37. Februar 1914.
Der Bürgermeister : Dr. Kranz.

Möbel! Möbel!
Neue und gebrauchte Möbel aller Art.

kompl . BraaLausstattnngen zu bekannt billigen Preisen.

MbelhandlungZuliusZäger
Winkel am Rhein51 Hauptttrastc .Yaiivtstraüe 51

Sr* MMiamrßeWlW.
Wegen Rückzug nach England versteigere ich zufolge Auf¬

trags am Dienstag . » . März er - « nd folgende Tage , vorm-
S.3V und nachm . 2 .30 Uhr beginnend in der Villa

11a Leberberg 11a
zn Wiesbaden das gesamte Inventar der Pension Inter
nationale , bestehend aus:

ca . 25 Zimmer und PäeSsengelassen als : sehr
schön , antik . 2tus *. Schrank in Eich ., schwarz.
Flügel v . Ascherberg , GO Sefo5afzämmera5ii-
richiungen in hell u . dunkel Eiussbaum mit
ein und zwei Betten , I-, L- u . 3 - tür . Spiegel*
und Eüeidersohränken , 16 ftüussb », ßSahagoni
und engL BffietaiS - Betten . ca . 20 ein « u . zwei«
für . Spiegel «, ECleider « und Wäscheschränke,
Waschkommoden mit Marmor ( mit « . ohne Spiegel-
aufsätze ) , Nachttische , Kleider- und Handtuchständer, Koffer¬
böcke, Kommoden , Konsolen , Chaiselongues , Ottomanen,
Salon - und Wohnzimmergarnituren . Divans , Sofas,
Polstersessel , Sofa und 2  Sessel ( Chesterfield ) , div
Saloumödel , Eich . Herrenzimmerelnrichtnng als: Schreib¬
tisch, kl. Bücherschrank , Divan , Bank mit Polster und hoher Rück¬
wand , 3 Sessel und 4 Stühle mir Leder, Herren - und Damen-
Schreibtische , Bücherschränke , Bertikows , Etageren, Para¬
vents , Tische, Sessel und Stühle aller Art , Nußb . » nd Eichen-
Güsetts - 2 große und 8 kleine 4 -eck. Speisesaaltische,
Ausziehtische . 30 egale Eichen Speisezimmerstühle,
Eichen - Flurgarderobe , Korbmöbel , Trümeanx u. and.
Spiegel , Wand- und Standuhren, Oelgemälde und sonst. Bilder,
Bücher , Nipp - und Aufstellsachen, Glas , Porzellan , versilb . Bestecke,
Nickel- und versilberte Kaffee-, Tee- und Milchkannen und sonstige
Gebrauchsgegenstände , Waschgarnituren , Teppiche , Läufer,
Länserftaugen , Vorlagen , Gardinen , Portieren , Plüsch-
uud andere Tischdecken , Weißzeug als Tisch- u. Bett¬
wäsche, Handtücher rc., Deckbetten , Plümeaux , Kissen , woll.
Kulten , Gas-  u . elektr . Lüster u Pendel»  Per-
sonalzimmer - Möbel , 2  eis . Oese » , Garten - u. Galkon-
möbel , Pflanzen , .Küchen - und Vorratsschränke , Regale,
Küchen- nnü Kochgeschirr und vieles andere mehr , freiwillig , meist¬

bietend gegen Barzahlung . Besichtigung an den Verfteigcrungstagen.

HelMeiis ! WiesSsaden
£kalk£ionaiap yead Tarator

Telephon 294G is Schwalhachersf r . 23

Berufsberatungsstelle des
ff Katholischen Frauenbundes hat

noch offene Stellen Zu vergeben
für junge Mädchen als Lehrlinge in
kaufm . Geschäfte od . b. Schneiderinnen
Zu melden Mittwochs zwischen S »nd 5 Uhr Lnisenstraße 31 Part

Kursbericht mitß von

^ »nkfuntcr Bcrsa.
»«/
'■h/V ”re tieBiBcho Kons als .
VÜ" . . .

, , nnh. 1918
, Ltaüsianisiks

» «lelrsanleihs . . .

ri
3»;
3V;

0*1. 0>
* unk. 191S

"adisoheAnl .unk. 1921
itf ,l> ®»Torn

B« a
unkb. 1920Joi

3V/

^°/0 Q » f uua . ItJZl
3'/. oi ^“Clifiische Konto . ,
!7» ° 'Niflr ttemberg . Anl . 19C3

isen.

. unk. 1921

Oostorr. Goldrento.
» Stantsrento .
• einh . Konto .
i, Silberrente .

^ » Papierrenta ,
nßM. Goldanleihe .

» Goldrente . .
n Staatsrente .

vf

41 »Id»‘ '•
4°'
äVl

8\ ‘ p ftlien! «ohe Rente
i ort “gi 08 en, Serie III

3>l „I «omanior 1890 . . .
<•/’ '* Bussen 1894

1880
19021' «,

Hk _ 1905 * ’
|«/> Io Sohwedon 1890 . .
JV. * “lf' Türken 1903 .
*/, »/ dkf ont!n‘or  1890 . .
&</ '• Chinesen 1893 . , ,
**/, . " 189« . . .

T*T'an- Anleihe 160S .
Sis i*n6r* Bexikana * . ,

w • ,

b urse vom -l

?7. Fcbr.j'8. Febr,
18 .— 7 .—
86.75 86,61
98,50 93.50
90.45 93.40
78.05 78.05
56.80 86.60
98.40 98.50
—.- 97.30
85.20 85.10
67.10 97.10
75. - 75.10
84.90 - -
97 .83 97.80
77.60 77.50
84.55 84.50
90.75 90(90
84.30 84.00
83. 25 83.50
87.60 87.66

72*05 72. 20
84 10 84 20
72.55 - .-
83 . 10 83.05

64.53 64,80
94. - 94 . -
79 .20 79.20
87. 30 87.20
61.25 00.75
98.95 98 .60

86*90 86.—
100.20 100.50
92.10 92.35

“99. 10 99. -

45.50
62.75 63 .-

Gebrüder Krier, Bank-Geschäft,Wiesbaden, Rheinstrasse 95.
e .95
10%

i
3U
14
14
3 c
7
15

f 1'I s

Fiacskfuptep BSrse.

n ei ohBbank'Antoilseheine .
Osetorr. Kredit -Aktion . ,
Badisoho Anilin - Fabr. - Akt.
IN ei- u. Qilberh. Braubaoh ,
Chern. Werke Albert - „
t hom FabrikGoidonberg « „
Cham. Fabrik Griesheim* ,
Ilöohster Farbwei -ka - ,
Kadern». Eisenwerke - ,
ItolzTorkohl .-Ind.Komtani -,
Püdd. Eisenb .-Ges.- ,
2‘7a Oogterr .Staatob.-Oblig.
3* „ „ Sadbßbn -Obiig.
3 n/0 Prag -Dnx -Ei»enb . .
4°/0 Ung .Lokaleisenb . S. II .
4 '/«0/o
4°/* ° Misaonri Pacifio I90K
4 1/i’>/o Anatolier Serie I . .

Kurse vorn
77.  Febr . [28. Febr.

47°
, Eay,Hp .u. W.- lik.Pfdbr.

4°/o Berliner Hyp .-Bk . „ .
3V, 0/» Eilet . Hyp.-Bank „ .
4 % .. „ u. 1020 „ .
4 °/„Frkf .iryp .-Kred.-Yer. „
4 °/0 Goth Grundbr.-Bk, - ,
3V«0/» Hamb. Hyp -Bank „ .
4°/. » 1921 . .37,70Mein.Hyp.Bankw
4°/o >. „ «. 1922
3°/n Nass . Ldsbk . - Sobuiir
— - F. G. H.K.L. -  •

J - •
M. N. P. Q. .

K. S. ,
E- •
II. X . »

Y. W. ,
Y

n

37. ° .
37.7,
37,7«
37,7 0
37.7.
37 . 7.
47.
47°
47o

n
n„
v
n
v
n
»
1*

129. 20
207 .20
342.20

82.—
451 .—
241.25
263 50
350.50
113.40
321 50
129.80
70.40
52.30
73.20
87.30
93. —
01.—
91.80
69. 90
17.—
95.75
85.40
96*20
66.-
95. 40
85 50
£6.50
85.50
95.60
88.-
91.50
91.50
ei .; 0
®1. 50

eg!—
99 .-
99 .—
99.—

140.
207 .87
649 . -
82 .—

452 .—
243.50
288 .50
657 . -
113.10
321 .10
128.50
76.25
52.15
73.60
87,30
92.—
61. -
91.75
89 -
97. —
96 —
86,40
96.50
96.—
95 40
85.50
96.50
86 .—
6580
88. -
91.50
91.50
91.50
91.50
9150
93.—
99—
99 —
96 -—

Frankfurter 1 B6t >ee>

4°/. Pfil *. Ilyp .-Bk.-Pfdbr. .
4°/0 Prenss , Bodenkr .- „
4% J’reass . Ctralb. 1912 „ .
4°/o Irenas . Hyp .-Akt .-Baak.
47 ° „ „ K.-Obl. .
35/,7o Bronss. Pfandbr .-Ban*
47 , u. 1922
47 ° „ " N.-0 bI.
3ff,7 « Rhein . Hyp .-Bank 1914
47 ° „ >923
3'/,7 » „ Kora.-Oblig.
37 , 0/0  Rh .-W .-Bodenkr .-Pfdb.
4»/0 .. „ u . 1922 .
3°/„ RheinproTinz-Anieibe.
37 -7»
37i .7.
4°/o n n
37 , 0/0 Frankf -Stadtanleihe U.
4°/o Kölner „ 1903
4°/o Mainzer „ 1907 .
3'/,o/o Wiesbadener ,, abgest.
3 - , °/. 87,96 . 98, 1902
3777 . .. 1933
4° 0 „ 1900/01 1903
4°/. „ n. 1916 1903
4°/, „ u. 1937 1903
47 , „ Ser.II 1908
4°/„ „ Ser. III 1912
40/0  Obi . Höchst . Farbw . .
4°/„ Badische 1867er Los»
37//0  Köln -Mmdener r  .
3°/„ Oldenb. 40 Talor „ .
Brannschweiger 20 Taler „ .
Meininger 7 Gulden
50/0  Oesterr . 1860er
Mailänder 10 Lire .
Venotianor 30 Lire .
Ungar . 100 Gnlden .
Scheck London 1 ,

Kurse vom
27. Feb. I28 Febr.

» '
V '

16,80
16. -
96. —
E6. -
96.25
88.-
66 .-
C6.75
84 —
95.50
85 .—
85. -
16-
83.30
86.30
89.90
97. -
89 .—
96-

£0.80

141*80
129. 20
199.—
34 .70

181.30
42. —

96.80
96. -
96.—
95. 20
96.25
88 .—
66,—
36,75
84, —
96.—
85.—
84.80
96 —
83.30
86. 25
89.93
97.—
89.7.0
96.50

99.50

14L25
129 25
230 .—

34.70
180.50

436 . -
20 .44

di,;

97.
6

67.
127,

10
37'.

7
5
0

77s
0

27°
8
6

IG

14
14
23
11
8

10
0

11
6

8‘ 2
24
10
9

12
4

10
7

Ecrüisov BSrss,

3°/e Reiohsanleihe . . . ,
Berliner Handeisgesellsehafid.
.Commerz- und Dise .-Ba«,K .
Darmstädter Bank . . «
Deutsche Bank.
Disconto Commandit . . .
Dresdner Bank.
Nationalbank f. Deutschland
Schaaffhausen ’seber Bankver.
Niederwaldbahn.
Oesterreich . Staatsbahn . .
Lombarden
Mittelmeerbahn.
Prince Henri . . . . . .
Baltimore und Ohio • . ,
Canada Paoifio . . . . ,
Türkenlose.
Allgem . Elektrizität »-Ges.
Bochumer Gusstahl . . . •
Concordia Bergwerk . . *
Deutseh -Luxomb . Bergwerk 1
Eschweilor Bergwerk . , •
Gelsenkirchener Bergwerk •
Ilarpener.
Hobenlohe -'Werko . . . <
Laurahütte . . . . • •
Faijon Mannstädt St.-A . !
Rhein -Nass . Bergwerk . ,
Rheinische Stahlwerke . >
Linde ’g Eismaschinen . . <
Siemens & Halske . . , ,
Tlüedorhall. .
Hamburger Packotfahrt . ,
Norddeutscher Lloyd . .
4 l/, °/o Hamb. Paoketf .-Obl.lV
47 „7 „ Herne Oblig. . . .
4°/o IlannoT Bodankr-Pfdb« .
Reichsbank -Diskost . . , .
FriTAt-Diskont . . . . .

Kurse vom
27. Fcbr.j 8. Febj

78. 20
162.75
112.20
>28.75
259 75
98. 12

187 87
117.25
105.70
18.30

156.37
22 .25

62! 12
94 .75

214.75
:09 .75
250.75
127_

350 .80
144.50
221 .90
194.37
188. —
128.—
163.37
130.—
231.50
163.50
131.—
230. 10
69.—

144.70
27.

101.30
99.75
95 50

4°/o
3ß/o

73.10
163.—
113.30
124. —
259 .53

98 .—
158.75
117.75
166. -
17.30

156.62
22.62

162JO
95.62

215 .75
169.75
251. 25
226.75
347 .50

45,—
222  —
196.62
189.—
124.90
163.25
132.50
233 SP
104.—
131.90
220 . -
69.80

144 30
126.70
101.90
99.80
95 .50

4°/o
37*7 . 1

Londoner BCrso.

2’/30/o Englische Konsola.
4°/o Argentinier 1897/1900
3°/0 Mexikaner . . .
Atchison com . . . .
Canada Paoifio . . .
Chicago Milwaukee . .
Denver prof . . . .
Eris com. . »
Louisviilo Nashville
Rock Jsland . . . .
Southern Railway com.
Union Pacifio com. . .
Chariered . . »
Goldfioids . »
Randmineg , »
De Beers . .
Anaconda . .
Bank- Diskont.

Pariser ESSrs«

3°/0 Franzos . Rente .
4°/0 Brasilianer
31/. °/0 Italienisch ® Rente .
3°/„ Russen . .
4'/// ° „ 1909
4°/0 Span . äuss . Rent
Tilrkeniose . . . .
Suez -Aktion . .
Nord de l’Espagn®
Saragossabahn
ßanque de Paris , ,
Crddit Lyonnais . ,
Banquo Ottomane <
Eastrand . . . .
Cape Copper . . ,
Rio Tinto . . . .
Jagarsfonteir . . ,
Bank-Diskont . . ,

Kurse io™
2 7. Febr . ]r8 . Feb r

~76-
84-

100—
216V*
104—
24—
307a

140—
6—

26—
162 V,

1-
2 °/s2

5’ 8 «2
18V,
77s
3°/o

87 . 15
75. -0
9P.30
76 50
97 60
03 00

204 .50
5123 —
450-
450—

1670-
1693—
644-
52.—

105. —
1768  —

133—
3V//o

76 V,
84—

WU
217 l
105—
24 -/.
30 -/,

141 */,
5 -/2

26 -/,
164 -/,

2,3I 2
5' °,s.>

IS 15/ .«
77 ..
3°/e

87.40
75.80
96 .80
76.50
97 .80
60.80

202 .50
5115—
452.—
452 —
1674 —
1705—
647—
53 -

105.—
1772—

132 —
3V/o
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Königliche Schauspiele
Wiesbaden.

Montag, den 2. März 1914.
62. Vorstellung.

33. Vorstellung im Abonnement C.
Die Fledermaus.

Operette in 3 Akren von Joh . Strauß
Personen:

Gabriel von Eisenstein, Rentier Herr Lichtenstein
Nosalinde, seine Frau . . . Frl . Bommer
Frank, GefängniSdirektor . . Herr Herrmann
Prinz OrlosLty . Fr . Doppelbauer
Alfred, sein Gesanglehrer Herr Scherer
Dr . Falke, No rar " . . . Herr Rehkopf
Dr . Blind, Advokat . . . . Herr Schuh
Adele, Stubenmadch. Rosalind. Frau Krämer
Aly-Bey, ein Egypter . . . Herr Maschek
Ramusin, GescindtschaftS-Attache Herr Schäfer
Murray , Amerikaner. . . . Herr Spieß
Cariconi, ein Marquis . . . Herr MatheZ
Frosch, Grichlseiencr . . . Herr Andriano
Ivan , Kammerdienerd. Prinzen Herr Wut chK
Jda 1 Frl . Schrötter
Melanie s Frau Erichsen
Felictta i Gäste des Prinzen Frl . R-hländer
tzcidi ( QrlofSkp Frl . Bick
Minni ] 9  Frau Weber
Faustine/ Frl . Frank

Marken, Herren und Damen, Bediente.
Die Handlung spielt in einem Badeorte in der

Nähe einer großen Stadt.
Die Türen bleiben während terOuvertüre

geschlossen.
Nach dem l . und . Akt finden größere

Pausen statt.
Anfang 7 Uhr Ende lO. lS Uhr

Gewöhnliche Preise
Dienstag : Gyges un^ sein Ring Ab.O.
Mittwoch: Häusel und Gretel.
Tonnerstag : Potenblut.
Freitag : Der verwandelte Komödiant.

Der Diene: zweier Herren. Ab. A.
Samstag : Tiefland. Ab. C.
Sonntag : Parsisal.
Momag: Fünftes Symphonie - Konzert.
Dienstag : Parsisal.
Sonntag : Parsstat.

Residenz-Theater
Wiesbaden.

Montag , den 2. März 1914
Erstes Gastspiel Agnes Sorma.

Marys großes Herz.
Lustspiel in 3 Akten von Korfiz Holm.
Anfang 7 Uhr Ende g. 9.30 Uhr
Dienstag : Der ungetreue Eckehart.
Mittwoch: Eva.
Donnerstag : Die spanische Fliege.
Freitag : Maudragota.
Kur -Theater Wiesbaden.

Montag, din 2. März 1914
Gastspiel Prangs lustige Kölner Bühne

Der Millionen -Rekrut.
Militärschwank in 3 Akten von

Karl Müller-Malberg, für seine Bühne
bearbeitet und inszeniert von Peter Prang
Anfang 8 Utr Ende gcg. 10.30 Uhr

Stadt - Theater Mainz.
Montag : Schneider Wibbcl.
Dienstag : Polenblut.
Mittwoch: Ter fliegende Holländer.

Vereinigte grnnffuttcr Sto&ttjjtatet.
(Opernhaus)

Montag : Parsisal.
Dienstag : Bioletta.
Mittwoch: Polenblut.

(Schauspielhaus)
Montag : Die Tangoprinzesfin.
Dienstag : Dos Phanlom.
Mittwoch: Die goldenen Palmen.

3 «r» Ta«a « eigner Arbeit
mit Garantie.

1 Mod. Stvdier.piauo i,22emh . 450 M.
„ Läcilia „ 1.25 „ „ 500 „
„ RhenanirA „ i .38 „ „ 570 „
^ „ B ., 1.28 „ „ 600 „
„5 MogUNtiaA „ 1,I0 „ . 650 „
„ 0 B „130 „ „ 680 „

:::::
i !

iii

Die angesammelten HISST JE von

Kleiderstoffen, Blusenstoffen
sowie

einzelne Fenster Gardinen
Hemden- Einsätze

l%

auf Tischen aasgelegt , kommen von

von heute bis 4.März
zu außerordentlich billigen Preisen zum Verkauf.

G .H .Lugenbühl
%

Inh.: C. W. LUGENBÜHL
19 Marktstrasse 19 WIESBADEN Ecke Grabenstrasse 1

IlfliiSMlIli
äJlssimäsn:: » « MM ZO

empfiehlt ihre hocheleganten

lsmxi ! SSM!.i ©m .©!sii©
zu Touren , Stadt - , Hochzeits-

=  und Theaterfahrten

bei billigster Berechnung.

Auto -Taxameter . Tag - und Nachtbetrieb

Telephon : Auto -Centrale  gfrlfify ß ! 61 , ßlß2

Gold . Medaille

P. Sil» , Zahn -Praxis
Tel . 3ISS : i FriedHchslr . 501.
Erfolgreiche Behandlung kranker Zähne
Zahnziehen und Plombieren

mit örtlicher Betäubung. Wiesbaden>

Künstlicher Zahnersatz in diverser Ausführung*
Priüniisrl für sehr M Leistiiüggn mit fler solöenenHsüsiSle.

NWWÄiiiitl-
JUL Uh Ult, Uvgammelt

Landwirte denKt rechtzeitig
an die Düngung und gebt dem Boden neben Stickstoff
und Phosphorsäure vor allem

Kalisalze

7 Salon
8 „

A,
B,

1,32 720
1,34 750

n s. w. auf Raten ohne Ausschlag per
Monat 15- 20 Bit. Kasse 5 e>roz
W . IHiill8r ’s .MmsMik
Gegr. 1843. Mainz , Münsterstr.3.

dieses billigste und für das Gedeihen der Saaten unent¬
behrliche Düngemittel . — Kalisalze liefern alle Dünge¬
mittelhändler und landwirtschaftliche Korporationen.

Nähere Auskünfte über Düngungsfragen jederzeit
kostenlos durch:

Klavierstimmer
Busch , Schwalbacherstrahe44, p.

ü. Michelsberg— Telephon*Nr. 1737.
Pia« 0'Reparat «reu unter Garantie

Seelbach's
Uhren*und Goldwarengeschäft
Wiesbaden, Kirchgasss 46

liefert als Spezialität:

Trauringe
in größter Auswahl in allen Preislagen
Gravieren um.
sonst soso "reell und billig.

Saathcrfer
hat abzugeben

Domäne Adam stak - Wiesbaden
Fernsprecher !923.

Hesehcmdlmrg
GustavMeth, Wiesbaden,Erbacherftr.6
Gulerhaltener Küchen schranksehr billig
zu verkaufen . Kicdrichcrstr . 10 p. l.

zastMuerUmöerwagen
sowie zusammenklappbarer Sport¬
magen»  umständehalber zu verk.
NiederwaldstraßeN , IIIrechts, Bdh.

handwirtsehakMehe Ansünnktsstslle üs8 LallszmülLats
6 . in . b . H., Köln a . Rh ., Richartzstraße 10

ewv'priefhriv tn,

t  fcrta, n.  J tot « h J

Zu bczichen durch die
Buchhandlung der

Rhemslhca Sclföacitung,
Wiesbaden, Friedrichstr. 30.

Bißige ktlejtthntiksise
sßr Bmtlellte!

Vollständige Kücheneinrichtung,
Vollständige Uchlafznnmer sowie
auch Wohn - » . Speisezimmer-
Besichtigungen  an Sonntagen ohne

Kaufzwang bei

Friseuse
nimmt noch Damen an.
Näheres Blcichstraste 17,  Obstladen

Junge Leute
15—34 Jahre alt, erhalten nach ein
monatlicher Ausbildung Stellung in
sürftl -, gräfl . und herrschaftlicheu
Hausern , m-  Prospekte frei, -m
Köllier LieilkrsllHslhnle unD Sttvier-
ld)!flUft!!lt, Köln, Christophstraße7

NAlitttk Mm«

PH. I . Kaufmann,
Schrein crmeister, Fischbach i. T.

Station Eppstein.

Fastenpredigtwerke

Trauer
Hüte u . -Schleier ^

in reicher und ge¬
diegener Auswahl

Adolf Aoenver Uachf.,!
Inh .: Serth . Uoer

Wittbadei, Langgasie9
Biebrich: Rarhaus strotze 36.

Breiter,  0 -a Konhs -L dss * um?
ihi *o Sühne . . • • 1.50
Bas Leiösii Christi , eine Tugend»
schul ® . | .so

Diessel, Bis yrosae Gatteatat auf
Golgatha » 3. Aufl. 2 . 10
Das glückliche Jenseits , 2. Aufl. 2 . 10
Der Karfreitag mit seiner tief«
bedeutsamen Liturgie . 2. Aufl. . 2 . 10
Das Leiden in ewiges *üaeht . 3.Aufl. 2 . 10
Cie Rechenschaft nach dem
Tode . 4. Aufl. . . 2 . 10
Der Rettungsanker der Sünder.
2. Aufl. 2 . 10
Der Sshlüssslzam Himmel . 2. Aufl. 2 . 10
Der grosse Tag der Ernte . 3 Aufl. 2 . 10
Die Erde , die Heimat des Kreuzes
5 Aufl. ,. 1. 70
Der Tod , der Sünde Sold . 4. Aufl. 1. 90

Zu beziehen durchHermann Rauch Wiesbaden
Buchhandlung der „Rheinischen Volkszeitung“

..Sammelt die übrig gebliebene » Stücklein , bamitsi^
nicht zu Grunde gehen ". Mit diesen Worten un,eresgötltily
Heilandes wenden wir uns an das katholische Volk und ersucĥ ,
das freundlichste, nichts von dem verkommen zu lasten, was sich* ^
für arme, verwahrloste Kinder und Waisenkinder verwerten laßt-

- ■ Wertpapiere,  Staniolrapieln, Blechlompen, Patrone
hülsen und Denkmünzen. Zinn-, Zink-, Kupfer« «
Messingabfälle und -G.-genstände und alle zur Verpackung
oediente Metall-Umhüllungen. , .

Z unbrauchbare Schmucksachen alte Taschnuhrenu. sonst»
üßlMul Wertgegenstände, sowie auch alt- ausländische Gelo,o- *

Bindfaden, Kordelu.Stricke. Cigarrenbändchen, Clgarr«
TMUkli Abschnitts und beschädigte Cigarren, nicht aber aag '-

brannte  Cigarrenreste. m
mit kleinem Papierrand ausgeschnittene Briefmarr
(ausschl. der 10 Pfg.- Marke, besonders aber auSlänöl,ai-

und alte inländische Marken. Esse
alte Gummi- Sauger (von Kinderfläschchen), ,

VWNklr -Schleuche. -Ueberschuhe und Fahrradrelfen, sowie
und Abfälle von Wachs, Talg und Stearin. {{
Champagner-, Fast- und unbeschädigte Spltzkorken, 1°

TWNklL mich alt- Bücher, gut erhaltene Zeitungenu. Zeitschrrs
All' dieses, von Euch in kleinen Quantitäten gesammelt, konni j

wohl nicht mehr verwerten; wir aber erzielen, wenn es rinGrohri
aeworden, eine hübsche Summe daraus. „
Sammelt darum flethtg und schickt das Gesammelte zu
Seelsorger bezw. dessen Beauftragten , HerrnK. Molzberg
Wiesbaden , Luisenftraste. Derselbe wird auch daö GeANul
dankbar engegen nehmen. Jede weitere Auskunft erteilt:

Die Diözesan -Hauptstelle zu Limburg a. d. Lahu^

gammelt

Soeben erschienen!

DeMe LeWskißt»?
Eine Auseinandersetzung mit Marti « Spahn

Von Dr . Josef Heß,
Mitglied des preußischen Abgeordnetenhauses.
Die temperamentvolle Streitschrift Martin Spahni
gegen den Radikalismus und die Demokratie, die
in ihrer scharfen Kritik auch an der Zentrums-
Partei nicht vorbeigeht, konnte nicht ohne Ent-
gegnung bleiben. Abgeordneter Dr. Heß hat sich
die Aufgabe gestellt, die unleugbaren Uebertreib.
ungen u. Einseitigkeiten, die in den „Deutschen
Lebensfragen" Spahns enthalten sind zu be-
richtigen. Seine Schrist ist ein schätzenswerter
Beitrag zur Literatur über die Zentrumspartei

jedem Politiker und jedem Zen»und sollte von .̂ r - , _
trumsanhänger gelesen werden. — Neben der
Spahnschcn Schrift ist die Schrift̂ von Dr. Heß
eine notwendige' Ergänzung. Preis Mk . 1.—

Vorrätig in der
vuchhdlg. der Rheinischen Yslkrzeitung

Hermann Rauch, Wiesbaden.

Pame ^ isiKsleiifGesundheitsbinden)
. . . . .— Fabrik®

Meine gesetzlich geschützte Marke NaBSOvia ist als bestes *- ebn,e
anerkannt . Besitzen höchste Aufsaugungsfähigkeit , ?ngJL sC be*
Weichheit . Bieten Schutz vor Erkältung und schonen die w

1 Dtzd-Paket 1 Mk., l/a Dtzd. 0.60 Pfg.

| Andere Fabrikate von 50 Pfg an.
Befestigungsgürtel von 50 Pfg. an.

Chr. Tauber f̂ achf., R. Petermanrt 7,?
Kirchgaffe20 Kaseouia - Qrogerie FermP *

CST Daraenbedienung . »M» S
2500-'
2000 .-Me iiifflüie

FRITZ  MAHR G. Schupp Nachf-
in vornehm künstlerischer , bekannt

guter Ausführung.
.- — Besichtigung ohne Verbindlichkeit . > - 1

Wohnzimmer u. Salons von M. 500.— bis 2000.
Sehlaizimmer „ „ 375.— .. 2000.

Speisezimmer „ „ 600.—
Herrnzimmer „ „ 450.—

Ausstellung in 6 Etagen.

Gegr. 1871. Feinste Referenzen r::- Tel . 151.
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